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Die Geſchichte des Provinzialverbandes
von Sachſen 1825-1925
Beſprochen von Dr. Siegfried Berger

Jm Vorijahre iſt die erſte große zuſammenfaſſende Arbeit über den
Provinzialverband von Sachſen als Jubiläumsſchrift erſchienen Der
Bearbeiter Dr. Hermann Gieſau iſt als Kunſthiſtoriker durch
größere Arbeiten rühmlich bekannt, ſo durch ſeine Schrift über
Walkenried und durch ein umfaſſendes Werk über den Naum
burger Dom, das freilich nur erſt wenigen Fachleuten zugänglich
war (es konnte im Druck noch nicht erſcheinen). Vor einigen Monaten
iſt im Verlage von Hopf, Burg bei Magdeburg, eine knappe Zu
ſammenfaſſung desſelben Stoffes erſchienen, ein geradezu vorbildlicher
Führer durch das bedeutendſte Bauwerk unſerer Provinz. So iſt
der Verfaſſer unſerer Provinzialgeſchichte ein Fachgelehrter von Rang,
und die Leiſtung, in kurzer Zeit die hundertjährige Geſchichte einer
Verwaltung als Kunſtgeſchichtler zu ſchreiben, beweiſt wieder die Richtig

keit der alten hochſchulpädagogiſchen Theſe, daß der Hauptwert aka
demiſcher Arbeit in der Ausprägung der Methode liegt und daß
methodiſche Kraft auch fremde Stoffe zwingt.
Eine große Schwierigkeit für den Bearbeiter lag in der ver
ſchiedenen Beſchaffenheit der Quellen. Nach Umfang und Wert be
meſſen waren ſie ungleich. Namentlich fehlen für die ältere Zeit
ſtenographiſche Berichte über die Landtagsverhandlungen. Die Protv-
kolle wurden faſt immer von Mitgliedern der Ritterſchaft geführt, und
es ſind Anzeichen vorhanden daß die Berichte über die ſonſt geheim
gehaltenen Verhandlungen einſeitig gehalten ſind. Auch in den könig
lichen Landtagsabſchieden, welche die Antworten der Krone auf die
Anregungen und Bitten des Landtages enthalten, iſt manches über
gangen, was vom geſchichtlichen Standpunkte aus zu wiſſen wichtig
wäre. Erſt in ſpäterer Zeit fließen die Quellen reichlicher. Von 1876
an, dem Entſtehungsfahre des Provinzialverbandes in ſeiner jetzigen
Geſtalt ſind die Landtagsverhandlungen durch den Druck der Steno
gramme vollſtändig wiedergegeben. Erſt von da an laſſen ſich alle
Strömungen verfolgen. Außer dieſen Landtagsberichten, für die ver
ſchiedenen Epochen von verſchiedenem Wert, ſtanden als Quellen die
meannigfachen Denkſchriften zur Verfügung und für einzelne Jnſtitute
auch geſchichtliche Darſtellungen. Eine weitere Schwierigkeit kam hinzu
Geſch chtéäwiſſenſchaftliche Darſtelklungen don Provinzialverbängen gibt

es nur für Weſtfalen und die Rheinpropinz. Die übrigen Sammel
bände anderer Provinzen ſind mehr als Handbücher für den Gebrauch
der Verwaltung anzuſehen, denn als hiſtoriſche Darſtellungen Endlich
war für den Hiſtoriker auch ſchwierig, ein geſchichtliches Werk in einem
Augenblick abſchließen zu wollen, wo die Reichsgeſetzgebung immer
neue Teilgebiete der Selbſtverwaltung zuweiſt, und wo die ſozialen,
perkehrstechniſchen und wirtſchaftlichen Ziele der Provinzialverwal
tungen in der Offentlichkeit ſo hart umſtritten werden. All dieſen
Schwierigkeiten iſt der Verfaſſer endlich doch mit Hilfe der Dezernenten,
die in der praktiſchen Arbeit ſtehen, Herr geworden, hat das gewattige
Material überſichtlich gegliedert und ein Werk geſchaffen, das auch
dem Außenſtehenden ermöglicht, ſich in die Entſtehung und in das
Weſen der Gegenwartsarbeit des Provinzialverbandes zu vertiefen.
Das Werk iſt in drei Hauptabſchnitte gegliedert. Zunächſt wird
die allgemeine Geſchichte des Provinzialverbandes geſchildert. Jn
ſeiner Entwicklung bildet den Hauptwendepunkt die Einführung der
Provinzialordnung im Jahre 1875. Bis dahin hatte die Provinz eine
ſtändiſche GliederungaufderBaſisdes Grundeigen-
tums:. Bedingung der Standſchaft war der Grundbeſitz. Der

Landtag gliederte ſich in vier Stände, als erſten den Stand der
Grafen Herren und Prälaten, als zweiten der Ritterſchaft, als dritten
der Städte und als vierten der Landgemeinden, zu welchem auch alle
Gutsbeſitzer, Erbpächter und Bauern gehörten, die nicht dem Stand
der Ritterſchaft (für den der Beſitz beſtimmter Güter, nicht der Adel
Bedingung war) angehörten Dieſe ſchwerfällige Gliederung des Land
tages, der in ſeiner erſten Periode eine lediglich beratende Tätigkeit
ausübte, hatte natürlich auch eine Langſamkeit ſeiner Beratungen zur
Folge. Charakteriſtiſch für ſeine Arbeitsweiſe war auch die Be
ſtimmung, daß für die Gütigkeit der Beſchlüſſe über die vom König
an den Landtag zur Beratung gegebenen Gegenſtände eine Zwei
drittelmehrheit nötig war, für alle anderen Beſchlüſſe der
Stände die einfache Mehrheit. Wenn aber bei Beratungen von
Gegenſtänden unüberbrückbare Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, ſo
erfolgte eine Sonderung der Beratungen nach Ständen, d. h. jeder
der vier Stände bertet für ſich und beſchloß ein beſonderes Gutachten
Das Ergebnis der Landtagsberatungen in ſolchen Fällen beſtand alſo
in vier Gutachten, die alle nur den Charakter von Anregungen
und Wünſchen trugen, während die Entſcheidung einzig und allein
im Kabinett des Königs lag. Von all dieſen Verhältniſſen weiß
Gieſau knapp, aber feſſelnd zu erzählen. Auch die Herausbildung der
neuen Provinzialordnung, die im Jahre 1875 einen ganz neuen Ab
ſchnitt der Geſchichte des Provinzialverbandes durch völlige Umge
ſtaltung der alten ſtändiſchen Gliederung und durch eine weitgehende
Verſelbſtändigung der Provinzialverwaltung einleitet, iſt feſſelnd dar
geſtellt. Die Beziehungen dieſer verwaltungsgeſchichtlichen Entwicklung
zur innerpreußiſchen Hiſtorie von 1847 bis nach dem Einheitskriege
ſind überall deutlich gemacht und durch Einzeichnung von Parallelen
Zur Geſchichte anderer Provinzen iſt der künftigen Einzelforſchung der
Weg gewieſen.

Das zweite halbe Jahrhundert der Provinzgeſchichte nennt Gieſau
die „Zeit der Provinzialordnung“ und beginnt mit der Darſtellung der
Einrichtung der Provinzialverwaltung, die mit der Jahrhundert
wende abſchließt. Weitere Kapitel ſind dann dem Ausbau der Ver
waltung in den 90er Jahren ſowie dem entſcheidenden Geſetz, betreffend

s Geſchichte des Provinzialverbandes von Sachſen 1825 bis 1925,
im Auftrage der Provinzialverwaltung mit Unterſtützung der Dezer
nenten bearbeitet von Hermann Gieſau, Provinzialhaurat.
Merſeburg 1926. 515 Seiten. Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner.
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53. Jahrgang

Heute Entſcheiung der Verlegungsfrage
Merſeburg, 18. März, 2 Uhr nachmittags. Der berühmte

18. März alſo bringt die Entſcheidung, welche die weitere Entwicklung
unſerer Stadt ſo tief beeinfluſſen wird. Jn letzter Stunde hat noch
einmal der Oberbürgermeiſter Stellung genommen. (Vgl. Artikel
auf S. 5, der vom Landeshauptmann auch als Landtagsdruckſache
den Abgeordneten zugeſtellt worden iſt.

Die debattenreiche, ſpannende Vormittagsſißzung wurde um 1 Uhr
abgebrochen. Die Nachmittagsſitzung wird um 3 Uhr beginnen. Vize
präſident Buſſe erklärte, daß in dieſer Sihung die Vorlage un
bedingt verabſchiedet werden ſoll. Die Abſtimmung wird nicht
geheim ſein, wie ein abgelehnter Geſchäftsordnungsantrag es wollte.
Was die zu erwartende Abſtimmung angeht, ſo iſt anzunehmen daß
die Kommuniſten dagegen ſtimmen, daß 31 SPD. Stimmen für
die Verlegung fallen, während 8 Herren der SPD. ſich enthalten
wollen. Von der Fraktion der Mitte werden 4 Demokraten und
1 Abgebrdneter vom Zentrum dafür, die übrigen 4 Stimmen
dagegen ſein. Angeblich ſollen in der Deutſchen Volkspartei 7 Stimmen
dagegen, 5 dafür fallen. Die Wirtſchaftspartei iſt ebenfalls in dieſer
Frage geſpalten. Die 3 Magdeburger Vertreter ſind dafür, während
das 4. Mandat wahrſcheinlich dagegen ausgeſpielt wird. Die Rechnung
ließe ſich jetzt abſchließen, wenn man ſagen könnte, wie groß die
Minderheit in der Deutſchnationalen Partei iſt, die für die Ver
legung ſtimmt. Hier liegt ein Unſicherheitsfaktor für jede Vorher
berechnung. Ein weiteres ungewiſſes Moment ſind die Enthal-
tungen, die bei der Schlußabſtimmung auch noch zahlreicher ſein
können, als bei der Geſchäftsordnungsabſtimmung am Vormittag. Bei
dieſer fielen insgeſamt 109 Stimmen. (Die Geſammtzahl bei vollem
Hauſe beträgt 113.) Eine Prophezeiung hat noch keinen Zweck.
Jedenfalls aber wird es auf ganz wenige Stimmen ankommen. Graf
Poſadowsky nimmt heute an den Verhandlungen teil.

Das Ergebnis wird durch Extraausgabe bekanntgegeben.

Präſident Beim s eröffnet die Sißung pünktlich 915 Uhr und
erteilt dem Schriftführer Lotz zur Verleſung neu eingegangener An
träge das Work.

Durch den a des Abg. Benkwitz Komm.), den Punkt „An
trag auf Anderung der Geſchäftsordnung“ der beſtimmt, daß von
20 Abgeordneten geſordelf eren ann, eine Abſtimmung ſchriftlich
ünd geheim vorzunehmen) von der Tagesordnung abzuſeßen, entſteht
eine

längere Geſchäftsordnungsdebatte
über e n bei der Verlegung. Der Abg. Adler (Du))
r aus Gründen der e rn Antrag, da ronſt Schwierigkeiten bei den kommenden Abſtimmungen ergebenkönnten. Prafident Beims widerſpricht dieſer Befürchtung. Die

Geſchäftsordnung ſage, daß auf Antrag von vier Abgeordneten die
Verhandlungen geheim geführt werden könnten. Bei dieſes wichtigen
Entſcheidung (Verlegung der Landesverwaltung) müſſe aber jedem
Abgeordneten Gewiſſens freiheit gewährt werden Abg. Adler
pflichtet dem bei. Trotzdem hält Abg. Benkwitz Komm ſeinen Antrag
aufrecht denn ſelbſt wenn die Tribüne geräumt würde ſei die Ab
hen Lufne doch öffentlich Die e e Fraktion werde
chon dafür Sorge tragen, daß das Ergebnis über die Abſtimmung be

kannt würde. Abg. Beim s (Soz.) nimmt darauf noch einmal das
Wort, um die Anſicht des Abg. Adler als r hinzuſtellen.
Bei der Abſtimmung über die r tere könne der oder jener Ab
geordnete in Jntereſſenkonflikte kommen. Deshalb ſtehe er
auf dem Standpunkt, daß die Abſtimmung nur e erfolgen
könne, ſonſt gäbe es eine Zwangsabſtimmung, die der Stimmung
im Hauſe nicht gerecht werde. Abg. Adler ſpricht ſich jedoch gegen
den Ausſchluß der Offentlichkeit aus. Wenn der Präſident meine,
daß auf dem Wege der ſchriftlichen Abſtimmung ein leidenſchafts
loſes Ergebnis zuſtande kommen könne ſo ſei ihm vorzuhalten, daß
bei einem evtl. Formfehler in der Abſtimmung die Abſtimmung
wiederholt werden müßte und die Sache dann nur noch leidenſchaftlicher

entbrennen würde. Auch Abg. Kvenen (Komm.) wendet ſich ſcharf
gegen den Ausſchluß der Offentlichkeit. Bei ſeinen
weiteren Ausführungen, die nicht ganz im dent en mit dem
Thema ſtehen, unterbricht ihn der Vizepräſident Buſſe mehrmals
wöbei es wiederholt zu Lärmſzenen bei den Kommuniſten kommt. Die
Debatte, die ſich ſchier ins Unendliche ausdehnen will wird auch durch
die Erflärungen der Abgeordneten Lohmeher Vp.), Mann und
Adler ſowie der Abgeordneten Beimns, Benkwitz Und Francois
(Wirtſchaftspartei) nicht gefördert. Nachdem Abg. Dieckmann (Soz.)
r gegen „Anpöpelungsverſuche“ der Kommuniſten verwahrt und der

Koenen (Komm.) dieſe Behauptung ſeines Vorredners als
Schwindel bezeichnet, wobei noch
Ausſprache über den kommuniſtiſchen Antrag auf e
änderungsantrages der Geſchäftsordnung beendet. ſie Abſtimung,
die durch Erheben von den Plätzen erfolgt, ergibt 55 Abgeordnete für
und 53 gegen die Vertagung. Da aber der Abg De dar
das Ergebnis anzweifelt, erfolgt „Hammelſprung“ Doch auch bei l
nen wird mit 55 gegen 54 Stimmen der kommuniſtiſche An
krag unter dem Beifall mehrerer Abgeordneter angenommen. Da
mit iſt der erſte Punkt der Tagesordnung erledigt. Das Haus ſchreitet
darauf zum Punkte 2, der Fortſetzung der

Beratung über die Verlegung der Landesverwaltung
Als erſter Abgeordneter nimmt als Vertreter der Deutſchen Volkspartei der Abg. e hme per das Wort. Jn ruhiger nach dieſer

angeregten Debatte äußerſt angenehm berührenden e beginnt er
mit den Schlußworten des Landeshauptmanns bei ſeiner Begründungs-
rede: Entſcheidend t die Frage der Verlegung iſt das J ntereſſe
der Provinz. Alle anderen Rückſichten müſſen nach unſerem Da
e ausſcheiden. Auch die in Betracht kommenden Städte
Merſeburg, Magdeburg oder Halle können nicht berückſichtigt werden.
Es ſcheint mir ferner müßig, auf die Frage einzugehen. wer der
Vater des Gedanken s der Verlegung iſt. Aus S iſt nur
das Intereſſe der Propinz und die Frage, ob eine Verlegung der
Landesverwaltung von Merſeburg in eine andere Stadt notwendig
iſt. Und dieſe Frage müſſen wir verneinen, ſchon deshalb, weil ja
ſeit Jahrzehnten die Führung der Geſchäfte der rovinzialverwaltung
zur Zufriedenheit in Merſeburg vorgenommen iſt. Wenn hervor
hoben wird, daß der Kreis der Aufgaben im Laufe der Jahre und
ährzehnte geſtiegen iſt, ſo muß auf die gewaltige Steigerung der Ver

kehr s mittel hingewieſen werden. Zwar ſind wir der Meinung,
daß in die Provinzialhauptſtadt der Sitz der Provin ialverwaltung

ehört, daß die Provinzialverwaltung in ſtändiger Fühlung mit denerersgvern der Wirtſchaſt und den ſtatlichen Stellen ſein muß. Aber

wir ſind andererſeits der Meinung, daß der
Kegung nicht der geeignete iſt. Wir
nen Seiten Berechnungen über

die Koſten
bekommen Da iſt einmal die Berechnung von 11 bis 12 Millionen
zuſtande gekommen. Die Rechnung, die der Landeshauptmann auf
et hat, nennt als vorausſichtliche Summe 422 Millionen, von
enen noch 1,6 Millionen Mark in Abzug kommen würden, wenn das

Stadthaus Magdeburgs dem Provinziallandtag zur Verfügung ſtände
ſo daß noch 2,6 Millionen verbleiben. Aber eine alte Erfahrung lehrt

uns, daß derartige r a en überſchrittenwerden und ich vermag nicht daran zu glauben, daß es bei dieſer Be
rechnung bleiben wird. Jn einem Punkte iſt es ſchon ohne weiteres
offenſichtlich, daß ſie nicht richtig iſt, nämlich in dem Anſetzen eines

niedrigen Zinsſatzes, zu dem man kein Geld bekommt, noch
azu in einer ſolchen Zeit, wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß

das Geld ſchließlich wieder der Wirtſchaft zufließt. Der Reichshaus-
haltsplan für 1927 zeigt, daß 78 Milliarden Reichsſteuern, wozu noch
32 Milliarden Länder- und Kommunalſteuern kommen, von uns auf
en werden müſſen. Das bedeutet eine ſteuerliche Belaſtung von

inahe 25 Prozent. Wir haben die Erfahrung gemacht, daß inner
halb weniger Jahre die Provinzumlage von 8 auf 14 Prozent ge
ſteigert worden iſt. Jch vermag dem Landeshauptmann nicht zu folgen,
wenn er ſagt daß die jährlichen 300 900 Mark für den einzelnen nur
wenige Pfennige bedeuten würden. Wir müſſen die Geſamtſumme im
Auge behalten und da ſind wir verpflichtet zur größten Spar
ſam keit. Aus unſerem Beſtreben, all diejenigen Forderungen, die
nicht unbedingt notwendig ſind, zu ſtreichen, können wir der Vorlage

einmal großer Lärm entſteht, iſt dien es Ab

eben den gen der er
aben von den verſchiede

die Fürſorgeerziehung Minderjähriger, vom Jahre 1900 gewidmet.
Jn dieſen Abſchnitten iſt auch ſtets die Eigenart der Führung durch
die Landeshauptleute dargeſtellt. So iſt auch das vierte Kapitel
„Neuer Aufſchwung und weiterer Ausbau der Verwaltüng“ mit der
Amtszeit des Landeshauptmanns v. Wilmowski identiſch, und ſo ſetzt
auch Kapitel 5, das die eigentliche geſchichtliche Darſtellung abſchließt.
erſt mit der Neuwahl des Landeshauptmanns Oſer ein. Summariſch
wird dann die jüngſte Zeit nach der politiſchen Neuordnung behandelt.

Einen ungleich größeren Raum als dieſe geſchichtliche Darſtellung
nimmt nun der zweite Teil des Werkes ein. Er behandelt ſyſtematiſch
die einzelnen Zweige der Provinzialverwaltung. Hier haben, wie es
im Vorwort kenntlich gemacht worden iſt, die Dezernenten der Ab
teilungen weſentlich mitgearbeitet und man wird dieſen vier Fünftel
des Geſamtwerkes einnehmenden Teil als eine Art Handbuch für die
Verwaltung anſprechen dürfen, als eine überſichtliche Darſtellung, die
gleichmäßig die Entwicklung und die Gegenwartsaufgaben der einzelnen
Abteilungen behandelt und für alle neueintretenden Beamten und
Abgeordneten eine gute und leicht verſtändliche, in allen Einzelheiten
zuverläſſige Einführung in das geſamte Arbeitsfeld der Provinz bietet.
Dieſer Teil hat fünf Unterabſchnitte. 1. Unter „Wirtſchaft“
werden das Wegeweſen, Kheinbahnweſen, die Landeskultur, die land
wirtſchaftlichen Anſtalten, und beſonders ausführlich das neue Gebiet
der Elektrizitätsverſorgung behandelt. Der 2. Unterabſchnitt „Für
forge“ umfaßt Armenpflege, Jrren-, Taubſtummen-, Blinden-,
Hebammenanſtalten, Landesfürſorgeverband, Fürſorgeerziehung uſw.
Unter 8. Verſicherung ſind zuſammengefaßt die Feuerſozietäten,
die Unfallverſicherungen, die mit der Provinz loſe verbundene Landes
verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt u. a. m. Es folgt der ſchmalere

4 Teil „Kunſt und Wiſſenſchaft.“ Hier werden hiſtoriſche
Kommiſſion, Denkmalsausſchuß, Lauchſtädter Theater und Pro
vinzialmuſeum behandelt. Außerſt inſtruktiv und namentlich für den
Landtagsabgeordneten unentbehrlich iſt der fünfte Unterabſchnitt:
„Finanzen.“ Nach einer Darſtellung der allgemeinen Finanz
gebarung des Provinzialverbandes wird in kurzen Zügen die Ent
wicklung der Provinzialhilfskaſſe und der aus ihr hervorgegangenen

Sächſiſchen Provinzialbank geſchildert, unter deren ſelbſtändige Ge-
ſchichte der Hiſtoriker wohl bald den Schlußſtrich wird ſetzen müſſen.

Beſonders dankenswert iſt auch der Anhang. Jntereſſant leſen
ſich die Mitgliederliſten der Provinziallandtage von 1825, 1876 und
1921. Sie laſſen die Struktur der Provinzialvertretung in den ein
zelnen Epochen von der Zeit der Gliederung in vier Stände bis zu
der Politiſierung des Landtags durch das Wahlrecht der jüngſten Zeit
erkennen. Andere hiſtoriſche Überſichten ſind angeſchloſſen. Ferner
ſind geſchichtliche Höhepunkte in der Entwicklung durch Abdruck be
ſonders charakteriſtiſcher Reden deutlich gemacht. So leſen wir die
Eröffnungsrede des Oberpräſidenten bei Eröffnung des erſten Land
tages nach der neuen Provinzialordnung am 5. Januar 1876, die Rede
des Bürgermeiſters Brecht, die für Errichtung eines Provinzial
muſeums eintritt und die Kulturaufgaben der Provinz beſonders ſtark
unterſtreicht, wichtige Denkſchriften und Reden für die Gebiete des
Wegebaues und der Kleinbahnen, und Hörſings Rede nach dem Kapp
putſch im April 1920. Ein Kabinettſtück der parlamentariſchen Dar
ſtellung einer ſtaatsrechtlich wichtigen und ſchwierigen Frage iſt der
Bericht des Oberbürgermeiſters Rive, Halle, vom 16. April 1921, über
das ſogenannte Autonomiegeſetz, deſſen Entwurf vom Landtag der
Provinz Sachſen wie auch anderswo abgelehnt wurde. Die Eigenart
der Provinz Sachſen gegenüber anderen preußiſchen Provinzen, das
Gekünſtelte ihrer Struktur in geſchichtlicher, geographiſcher und kultu
reller Hinſicht behandelt der Artikel „Provinz und Provinziallandtag“
vom Landeshauptmann Dr. Hübener. Die Arbeit, die hiſtoriſchen
Scharfblick und Jnitiative verrät, iſt vor Jahresfriſt hier erſchienen
und formuliert das Ziel, daß die Verwaltungsgemeinſchaft der Provinz
zu einer bewußten Gemeinſchaft der in ihr verbundenen Landestage
werden möchte.

Mehrere inſtruktive Karten und graphiſche Darſtellungen ſowie
Bildtafeln der führenden Perſönlichkeiten vervollſtändigen das einfach,
aber würdig ausgeſtattete Werk.

Es iſt das Zeugnis einer hundertjährigen Entwicklung, einer
hundertjährigen Verwaltungsarbeit im ſtrengen Geiſte des preußiſchen

Staates
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t Verlegung der Landesverwaltung nicht unſere Zuſtimmung
geben.

Darauf führte der Abg. Dr. Kühnlein (Fraktion der Mitte),
nachdem er dem Vorredner ſür die befleißigte Kürze dankte, etwa
folgendes aus

Auch für uns iſt es ohne Zweifel, daß die e der Verlegung
von außerordentlicher Wichtigkeit iſt; denn onſt würden wir nicht er
lebt haben daß die Entſcheidung ſelbſt dur die Fraktionen hindurch
geht, mit Ausnahme einer Partei, die r Stellung nimmt. Der
Landeshauptmann und der Provinzialaus n ſich ja eſchloſſenfür die Verlegung ausgeſprochen (Zuruf. Nein!) Abg Kuhne
Dann bin ich falſch unterrichtet geweſen. Der große Teil des Provin
e e aber doch für den Vorſchlag der Verlegung ent
chieden. Auffällig war, daß der Vertreter der Staatsregierung in
einer Eröffnungsrede zu dieſer Frage Stellung genommen hat, und

zwar in einer Weiſe, wie ſie bis er noch nicht üblich geweſen iſt. Jch
en wir ſind hier alle der Anſicht, daß es auf die Intereſſen der
Provinzial ver waltun ß nicht ankommt, ſondern auf die der Pro

winz, was aber der Oberpräſident gan unerwähnt ließ und auf
Zuruf noch ſo nebenbei anführte. Jch bin der Meinung, daß derVandeshauptmann ſich

im Widerſpruche mit der Mehrheit des Hauſes
befindet. Wir werden nachher bei der Abſtimmun zu ganz anderenZahlen kommen, als bei der vorhergegangenen Abſtimmung Wenn
ich zu der Frage der Verlegung Stellung nehme, ſo muß ich von vorn
herein den Vorwurf ablehnen, daß ich nur als Lokalpatriot zu dieſer
Frage ſpreche. Was mich anlangt, ſo muß ich Jhnen ſagen, daß ich
nicht allzuviel von Merſebur Gutes berichten kann. Mir wird in
Merſeburg auf kommunalem Gebiete viel zu langſam gearbeitet. Die
Merſeburger Geſchäſtswelt läßt es immer wieder an der nötigen
Großzügigkeitfe hlen. Ein Ort, der ſo ſtark von Jngenieluren
und Beamten beſucht wird, wie Merſeburg, der müßte ein großes
n zur Verfügung haben. Das e alles außerordentliche Mnägel.
uch werden lokale Fragen (Stadt n der Bedeutung Merſe

burgs unwürdig und kleinlich behandelt. Aber es ſind keine Jntereſſen
der Stadt, ſondern Intereſſen der Provinz, die in der V
wahrt werden müſſen

Es wird davon geredet, daß in unſerer Provinz ein Zuſammene ten m nicht n Die Frage einer Retgeſtanng der
rovinz kann aber heute noch nicht gelöſt werden, und wer will ſagen,

ob dann das e getroffen wird. Wenn die Fentrale Lage derStadt Magdeburg betont worden iſt ſo ergibt ſiä aus einer ſehr

rer Preee valte e d Wer i
i

vorlage ge

die kürzeſtenReiſen der Abgeordneten, da e Vertreter im Provinzial
landtag nach Magdeburg 245 Stunden nach Merſeburg
aber nur 280 Stunden gebrauchen Der Landeshauptmann hat
e daß nach n eeignete Beamte nur ſchwer
eranzüziehen ſind. Das muß ich bezweifeln Die J usſchreibüng

einer Stelle für einen höheren Kommunalbeamten hat nicht
weniger denn 271 Angebote ergeben e die mittleren und
unteren Beamten wird ſich die Verlegung ſehr nachteilig auswirken,
da es für dieſe Beamten ſchwer ſein wird, ihre eigenen Häuſer ohne
Verluſte zu verkaufen, und für die Verwaltung wird ſich die Not
wendi keit der Zahlung von Beihilfen ergeben. Wundern muß ich
mich darüber, daß die geſundheitlichen Verhältniſſe der
Stadt e verehh mit herangezogen worden ſind. Mit Halle
und Magdeburg verglichen, muß die Geſundheitslage Merſeburgs als
durchaus beſſer bezeichnet werden. Das Leunawerk verbreitete zwar
früher üble Schwefelgerüche, die jedoch, wie auch die Rauchbelaſtung,
heute in Wegfall gekommen oder doch ſtark eingeſchränkt worden ſind.
Jm ganzen Stadt und Landkreis Merſeburg iſt aber gerade der Ge
ſündheitszuſtand in der Wohnkolonie NeuRöſſen der allerbeſte.
Die Provinzialverwaltung hat viel wichtigere h
in den nächſten Jahren zu löſen, als an die Verlegung zu denken. Die
Etatsrede des Landeshauptmanns brachte den einzigen Willen zum
Ausdruck, unbedingt zu ſparen. Die A nſtalten werden troßdem an
Verbeſſerungen und Neubauten erhebliche ittelbeanſpruchen- Wenn die neue Heilanſtalt diesmal vielleicht
abgelehnt wird ſo wird ſie in Kürze doch ren werden müſſen.
Zu unterſuchen wäre auch ob nicht eine Anſtalt für pfych o
en e Kinder de werden ſoll. Sodann liegt die be
eutendſte Jrrenanſtalt der i in Altſcherbitz außerordentlich ungünſtig. Mitten durch die Anſtalt n die Hauptverkehrsſtraße

un Halle und Leipzig, die Fernbahn läuft unmittelbar an der
uſtalt vorbei und in neueſter Zeit iſt in der Nähe auch noch ein Flug

in errichtet worden. Hieraus ergibt ſich die Frage, ob auf die
auer die Anſtalt an dieſer Stelle zu halten ſein wird Das alles

ind Dinge mit denen wir uns in erſter Linie e müſſen.
Sehr richtigl) Auch die e e ie Tuber-u loſefürſorge werden von der Provinz Mittel erfordern. Des

halb müſſen wir abſtreichen vom Etat, was nicht unbedingt notwendig
iſt, und dazu rechne ich die Mittel für die Verlegung. Nicht verſtehen
kann ich die Zuſtimmung der Sozialdemokraten zu dieſer Frage, welche
ihrer ganzen Vergangenheit widerſpricht. Aug die Unzulänglichkeit
der Büroräume können wir nicht anerkennen, zumal abgewartet werden
muß, ob die Provinzialbank nicht Merſeburg verläßt. Nachdem der
Redner darauf verwieſen hatte, daß man ſicher mit Uberle ung einzelne
Behörden in die Provinz verlegt hätte, ging er auf den orwurf ein,
daß Merſeburg ſchlechte Verkehrsverhältniſſe aufweiſe. Er betonte,
daß Merſeburg gerade gegenwärtig fortſchreite mit der wirtſchaftlichen
Entwicklung in ſeiner engeren Umgebung und durchaus in der Lage
wäre, die re der Provinzialberwaltung in dieſer Richtung zu
erfüllen. Wir bedauern, daß die Provinzialverwaltung bei den erſten
Ausſprachen über den Plan der Verlegung nicht mit gllen Fraktionen
Fühlung genommen hat. In meiner Fraktion iſt meine Anſicht zwar
nicht die aller Fraktionsgenoſſen, dies wird aber mit einer einzigen
Ausnahme bei allen Parteien der Fall ſein.

Der Vertreter der Staatsregierung nahm zu einer kurzen Er
klärung das Wort, in der er vetonte, daß der Oberpräſident Hörſing,
wenn er für die Verlegung eingetreten ſei, die Jntereſſen der geſamtenProvinz im Auge gehabt alte 5

Hierauf ſprach d. Guske. Er führte aus, daß er durch die
Ausführungen des Landeshauptmanns gezwungen ſei, in aller Offent
lichkeit noch einmal zu der Verlegung zu ſprechen. Selbſtverſtändlichſei, daß auch er nur die Intereſſen der geſamten ten bertrete.
Er m vom Landeshauptmann den Nachweis erwarten, daß er in
ſeinen Broſchüren eine unſachliche Form angewandt habe. Wenn derMerſeburger Verkehrsverein von ſih aus mehrere Schriften en die
Velegung herausgegeben habe, ſo kann man ihm daraus keinen örwurf
machen. Der Landeshauptmann hat erklärt, daß meine Zahlen un
richtig ſeien. Jch habe dem Landeshauptmann wiederholt mündlich
und ſchriftlich gebeten, mir e e zu geben zur Berichtigung etwa
alſcher Zahlen Bis heute habe ich noch keine Gelegenheit erhalten
ie don mir angewandten Zahlen in poſitiver Form nachzuprüfen

Jch bekenne, daß ſie auf der Denkſchrift des Landeshauptmanns ſelbſt
berufen! Jch halte die Rede des Landeshauptmanns für einen
ſchlagenden Beweis dafür, daß die Vexlegung unter allen Umſtänden
nicht nach Magdeburg erfolgen kann. Auf Grund der Denkſchrift des
Landeshauptmanns habe ich meine erſten Zahlen berichtigt und bin
im Endergebnis zu einer niedrigeren Summe als der Landeshaupt
mann gekommen. Der Redner ging dann auf die Ausführungen des
Landeshauptmanns in ſeiner Denkſchrift ein, wonach die Notwendig
keit der Eingemeindung des Röſſener Bezirkes nach Merſeburg be
kont wird, und er ſieht darin einen unberechtigten e in die
Selbſtverwaltung des Kreiſes Merſebürg, zumal der Landeshaupt
mann einſeitig die Zahlen der Stadt Merſeburg verwandt habe. Der
Redner betont zum Schluß daß die Verlegung nicht ſtattfinden dürfe,
weil ſich ihre Notwendigkeit nicht beweiſen laſſe.

Das Wort ergriff dann der Abg Weber (Soz.). Von vielen
Abgeordneten würde geſagt, die Verlegung ſei zwar erwünſcht, der
Zeitpunkt aber ungeeignet. Wenn man auch diesmal, wie ſchon in
früherer Zeit, zu einer Vertagung kommt, ſo muß man bedenken, daß
in einer ſpäteren Zeit die Verhältniſſe noch weitaus ungünſtiger ſein
können. Die grundſätzlichen Gegnex einer Verlegung ſeien in jedem
Jahre weniger geworden. Er bedauert, daß der Kampf gegen die Ver
legüng nicht immer ſachlich geführt worden ſei. n ſei auf
beiden Seiten viel zuviel getan worden. Für Merſeburg iſt der Kampf
um die Eingemeindung von Röſſen viel wichtiger, als der Kampf um

eine verlorene Sache,
die Provinzialverwaltung in der Stadt zu erhalten. Als ausſchlag
an Gründe für die Verlegung kommen nur in Frage die Be

eutung der Provinzialverwaltung als Verwaltungsbehörde, ihre Be
deutung als wirtſchaftliche Verwaltung und die Aufgaben der Ver
waltung in ſtagtspolitiſcher Richtung. Nicht a unterſchätzen iſt der
Einfluß der geiſtigen Anregung in einer Großſtadt. Wenn man dieſe
Gründe genau erwägt, dann wird man auch vor den Koſten nicht zu
rückſchrecken können und wir werden auch unſere Stellungnahme gegen
über der Offentlichkeit derantworten. Als ein unfreundlicher Akt muß
es bezeichnet werden wenn in einer der Gegner davon ge
ſprochen wird, daß man bei einer ſpäteren Verſchmelzung Thüringens

mit dem ſüdlichen Teile der Provinz das Magdeburger Gebiet von
Sachſen abtrennen könne.

Thüringen ſucht den Anſchluß an Preußen nur dann, wenn es
mit Erfurt eine ſelbſtändige Provinz bilden kann. Aber auf die
Löſung dieſer e wird man noch lange warten können.

Zum Schluß deutete der Redner an, daß ſeine Fraktion über die
Koſtenfrage der Verlegung noch Anträge ſtellen wird, durch die eineweitere Eſparnis möglich ſei. Es wäre nicht unbedingt erförderlich,
in Magdeburg oder Halle ein neues Parlamentsgebäude, für das die
Summe von 6 Millionen vorgeſehen iſt zu errichten Sowohl Magdeburg als Halle wären in der Lage, der Provinz geeignete Räume zur

Tagung des e e zur Verfügung z ſtellen.Namens der Deutſchnationalen gab Abg. von Wil
movwski folgende Erklärung ab:

Ein Teil der Fraktion, und zwar die Minderheit, wird n die
Verlegung eintreten. Einige Abgeordnete ſind zwar grundſätzlich für
die Verlegung, halten aber den eitpunkt nicht für geeignet. Die
Mehrheit der Fraktion wird mit Nein ſtimmen. Die Grunde hier
r ſind erſtens die Unſicherheit der ſtaatsrechtlichen Geſtaltung der
Provinz und zweitens die Tatſache, daß e W Unabweisbare Not

wendigkeit für eine Verlegung nicht ergibt ie Fraktion bedauert,
daß ſie ſich zum Teil in einen ſachlichen Gegenſatz zu dem Landes
hauptmann ſtellen muß. Sie iſt aber überzeugt, daß er bei ſeiner
Geſchicklichkeit und Arbeitskraft die Schwierigkeiten wird meiſtern
können, die bei einer e eintreten.

Abg. Francois (Wirtſch) führte darauf aus daß auch dieHaltung ſeiner Fraktion in der Frage der ter nicht einheit-
lich ſei. Die Forderung nach einer Verlegung der Verwaltung e
alt, ſie werde, ſelbſt wenn der Antrag jetzt abgelehnt werden wür e,
immer wieder auftauchen. Denn es wird ſich herausſtellen, daß es die
Entwicklung der Provinz verlangt, daß ſie an einen anderen Ort ver
legt wird. Es ſind bisher nur Gegner der Verle ug u Worte ge
kommen, die als Hauptgrund den KHoſtenpunkt ins Fet hren, Aber
wenn ſie bedenken daß auch in Merſeburg die Raume für die Ver
waltung nicht mehr ausreichen, werden Sie mir zugeben, d es ein
Unſinn iſt, hier immer und immer wieder zu bauen, ohne den not
wendigen Schritt zu wagen und die Verwaltung in die Stadt zu ver
legen, in die ſie gehört. Dazu kommt, daß durch den Bau eines neuen
Verwaltungsgebäudes Arbeit für eine große Anzahl Erwerbsloſer ge
ſchaffen wird. Deshalb ſeien Sie ſich Jhrer Verantwortung, die Sie
tragen bewußt.

Vizepräſident Buſſe machte hier den Vorſchlag, die Verhandlungen
gbzubrechen und auf nachmittags 3 Uhr zu vertagen, unter der Voraus
ſehung, daß noch heute eine Entſcheidun in dieſer Frage fallen werde.
Da ſich kein Widerſpruch erhebt, wird die Sißung auf nachmittag
3 Uhr vertagt.

Die Haushaltsdebatte am Donnerstag
Schlußbericht. Vagl. auch geſtrige Ausgabe.)

Abg. Carlsſon (D. Vp. geht auf die einzelnen Poſitionen des
Haushaltes ein und hebt dabei die außerordentlich große Belaſtun
des Etats durch die noch immer ſtarke Erwerbsloſenzahl ſowie dur
die Notſtandsaktivnen der Provinz hervor. Die nene Ausgaben
der Provinz werden noch vergrößert durch das Projekt des Neubaues
einer Jrrenanſtalt in Neuhaldensleben. Um die Ausgaben zu ver
mindern, ſtellt er dem Landeshauptmann anheim, die Frage der Not
wendigkeit des Baues der neuen Jrrenanſtalt noch einmal einer
Prüfung zu unterziehen. Ferner ſtellt er einen ntrag der den
Landeshauptmann erſücht, auf eine Herabſetzung der Tarife bei den
Kleinbahnen einzuwirken

Als Vertreter der Fraktion der Mitte ſprach der Abg. Brver.
Er richtete ſich ſcharf gegen die Politik der kommuniſtiſchen Fraktion,
die alle Aufbauarbeit zunichte mache Danach ging er auf den Etat
näher ein und ſprach ſeine Freude über die angewandte Sparſamkeit
aus. Zu verſchiedenen Poſitionen machte er bänderungsvorſchläge,
ſo bei der h e die er von 50000 auf 100 000 arkerhöht wiſſen möchte. as die 55 000 Mark für den mitteldeutſchen
Sein Halle Schkeuditz le in ſo werden ſich daraus wohl auch

erpflichtungen für andere Flugplätze der Provinz ergeben.
g. Kockel ne tritt für äußerſte Sparſamkeit ein.

Der Mittelſtand ſei der Grundpfeiler einer geſunden Staatspolitik und
müſſe vor zu großen Steuerlaſten bewahrt werden. Jn der Kanalbau
rage bittet er den Landeshauptmann, ſich mit allen Mitteln dafür

einzuſetzen, daß das Reich ſeine Verträge einhält und den Südflügel
nicht bergißt. Die Vertreter der Wirtſchaft werden Mithelfer des
Landeshauptntanns ſein, wenn er ihre Ziele erfüllt und zwar Herab-
ſetzung der Steuern durch Herabſetzung der Ausgaben.ß en 3 Uhr nachmittags ergreift Landeshauptmann Dr.
Hübener noch einmal das Wort. Zunächſt erſtattet er den Dank
der Verwaltung für die Worte der Anerkennung, welche in der Aus
Wanne von einzelnen Abgeordneten gefallen ſind. Zur Beſoldung der

eamten muß noch betont werden, daß die Realkraft der Beamten
gehälter heute auf gegenüber der Vorkriegszeit zurückgegangen iſt
und eine gewiſſe Notlage der Beamtenſchaft nicht zu verkennen e
Trotzdem kann aber eine Neuregelung nur generell durchgeführtwerden. Es ſoll nachgeprüft werden, ob die Hrevingialperwellurg
wie von einem Redner behauptet wird, tatſächlich zu teuer baut, wobei
a hervorgehoben werden muß, daß zwar ni t gausz billig, aber
och recht gut gebaut wird. Jn der Jrrenpflege iſt die Verwaltun

bemüht, die weiter auszubauen. Auch in derer iſt
zu erwarten daß der Abgang an Jrren vom Zugang ü erſchritten
wird und deshalb die Anregung einer Vertagung des Baues einer
neuen Anſtalt in Neuhaldensleben zu bedauern iſt. Wenn ſich eineMehrheit für die Vertagung finden Bunte ſo muß heute ſchon W

werden daß die ſpäteren Koſten durch Umlage und nicht T Anleihe
zu decken ſind. In der Elektrizitätsverſorgung teilt der Landeshaupt
mann mit, daß die Provinz im nächſten Jahre die Majorität in der
Eſag innehabe und dadurch größeren Einfluß auf den Ausbau dieſer
Geſellſchaft erhalte. Der Forderung, für Wege auten 30000 Mark
mehr zu bewilligen, kann zugeſtimmt werden, wenn die Summe durch
Umgruppierung der Umlage mit erfaßt wird. Die ſtändig ſteigende
Verſchuldung des Provinzialverbandes kann bedrohlich auswirken,
und deshalb muß bei Aufnahme neuer Anleihen die Notwendigkeit
ſcharf geprüft werden.

Landrat Dr. von Krauſe machte als Mitglied des Provinzial
ausſchuſſes den Vorſchlag, die Gebäude und Räume der Provinzial
verwaltung einer Beſichtigung zu unterziehen Dadurch werde ſich die
Notwendigkeit der Verlegung der Provinzialverwaltung bzw. der
Neubau eines Verwaltungsgebäudes erweiſen.

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen vertagte ſich das Haus
auf Freitag vormittag 9 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht an zweiter
Stelle die ortſetzung der Beratung über die Verlegung der Provinzial
re Weitere 18 Punkte bilden das Tagespenſum der Freitag
ſitzung Schluß der Donnerstagſizung 4 Uhr nachmittags

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 17. März.

Der Reichstag erledigte am Donnerstag zuerſt die Beratung des Etats
des e e für Ernährung und Landwirtſchaft. Es wünſchte
der deutſchnativnale Abg. Hermeter die Vorlage eines Pflanzenſchutzgeſetzes zur Bekämpfung gefährlicher Pflanzenkränkheiten, der d
nationale Abg. Schmnidt, Hannover, trat für die Förderung der Fiſcherei
ein, der Zentrumsabgeordnete Bornefeld rn die Schuldenlaſt der
Landwirtſchaft und trat für eine Reviſion der e W ergnts ein.
Außerdem betonte er die otwendigkeit der Förderung der Siedlung ſowie
der deutſchen Milchwirtſchaft und uttererzeugung. Der deutſchvolkspartei
liche Abg. Janſön ſetzte ſich dafür ein daß im proviſoriſchen Handels
abkommen mit Frankreich die Erleichterung der Weineinſuhr nach Deutſch
land verhindert wird. Jm weiteren Verlaufe der Diskuſſion wurden noch
einzelne e vorgebracht. Daraufhin nahm noch einmal Reichsernäh
rungsminiſter Schiele das Wort, um gegen die r denen e und
kommuniſtiſchen Interpellationen über die Frage der Roggenverſorgung
Stellung zu nehmen. Er behauptete man könne nicht ſagen, daß dieKeggender er ung Deutſchlands für den Reſt des Wirtſchaſtsjahres nicht
ſichergeſtellt ſt Damit war die Rednerliſte erſchöpft. Der Etat ſelbſt
würde angenommen und ferner eine Reihe von Antragen des Haushalts
an z. B. die Erhöhung des Fonds zur Forderung der landwirt
ſchaftlichen Eezelgung von 1,95 auf 2,5 Millionen Mark. Erhöht wurde
die Weh für bäuerliche Wirtſchaftsberatung von 600 000 auf 800 000 M
Für die Kinderſpeiſung wurde ein Betrag von 5 Millionen Mark zur
Verfügung geſtellt.

Dann trat das Haus in die Beratung des Etats des Reichs innen
miniſteriums ein. Mit großer Spannung ſah man der Etatsrede
de Reichsinnenminiſters v. Keudel l entgegen. Das Haus war gut
beſücht. Wider alles Erwarten ſrach der neue Reichsinnenminiſter nur

techniſchen

anz kurz. Er wies darauf hin, daß unſer Staatsweſen ſich ſehr geſehn hart daß jede Schwichmg des Vaterlandes vermieden e
inüſſe und trat Unter Berufung auf die Regierungserklärung des Reichs
kanzlers für die Ehrung der Vergangenheit ein. Die Vergangenheit dürfe
nicht verunglimpft werden, da das viele abſtoßen würde, die bereit ſeien,
dem Vaterlande zu dienen. Auf der anderen Seite müſſe die r
zugegeben werden daß auch die Symbole des neuen Staate
Herzensideale weiter Volkskreiſe geworden ſeien. DerNiniſer erklärte, es könne nicht die e Aufgabe ſein, n viele
Geſetze zu mächen, ſondern es müſſe eine Behandlung der Verfaſſungsfrage
eintreten, die das Endziel habe daß der Menſch in den Wir hen geſtellt
würde. Die Linke rief, wie das zu en ſei. Dann wies der Miniſter
darauf hin, de wegen der bevorſtehenden Schulgeſetzgeburg in weiten
Kreiſen große Beunrühigung eingetreten ſei. Auf der einen Seite den r
die Elternſchaft das e der Erziehung der Kinder im Glauben der
Väter, auf der anderen Seite befürchte man, daß die ſtaatlichen Hoheits
rechte in zu großem Maße der Kirche gegenüber Preisge eben würdenDas ſei ein eigen dafür, daß in den Kämpfen der letzten Jahre die
Weltanſchauungsfragen nicht genügend behandelt worden ſeien. Die neiſtimmte lebhaft zu. Der Miniſter r fort, er glaube, daß auf dem G Leleß

ber Aufrechterhaltung der chriſtlichen Grundlage des r vieles
wieder gut gemacht werden müſſe, und er e auch, daß ein Weg ge
funden werden könne, der den Anſprüchen der verſchiedenen Konfeſſſonen
erecht wird und trotzdem dem Staate gäbe, e er r eNun Die Mai edtenſſterferennn S vor dem Abſchluß; dann u

Beamtengeſetz folgen. Die Berufsfreudigkeit der Beamten müſſe der er
werden. Hier e ein Zwiſchenfall: Der Kommuniſt Torgler 5
dazwiſchen „Die Beamten wollen mehr e aber keinen Schmu n
Er wird dafür zur Ordnung gerufen. Der Miniſter fährt fort, da
Berufsbeamtentum müſſe aufrechterhalten werden, und er ſähe es als ſeine
Aufgabe an, die Beamten zu ſchüßen, falls verſucht werden ſollte ihreRechtsſtellung zu erſchüttern. us dem Eid reſültiere von ſelbſt die
Stellung der Beamten zur Verfaſſung. Natürlich müſſe aber trotzdem diein der Verfaſſung garantierte pollſche Geſinnungsfreiheit aufrechterhalten
werden. Ja rage von Reich ünd Ländern erklärte er, daß es
möglich ſein müſſe, die Ströme nationaler Eigenart und kulturellen Lebens
zu poſitiber Arbeit zu vereinen. Ex trat für die Souveränität der Länder
ein und wies dabei auf Preußen hin, daß ſtets ſeine Rechte zu wahren
beſtrebt ſei, obwohl die Sozialdemokratie dort einen ausſchläggebenden
Einfluß hatte. Ver Miniſter erinnerte an den alten öſterreichiſchen
Spruch viripus unitis“ und erklärte daß er in dieſem Sinne arbeiten
wolle Die Rechte et ihm lebhaft zu. Darau 95 der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Sollmann das Wort, der ſich zuerſt zum
Etat äußert und dann die Miniſterrede als unklar bezeichnete

Preußiſcher Landtag

Sitzung vom 17. März. e
Nach Erledigung einiger kleiner Anträge wurde die Debatte der zweitenDeren des Kulſabetets fortgeſetzt. Der Abg. Lukaſſo witz Du.

erklärt die heutige Form der Schu nen für untragbar. Der Staat
müſſe die geſamten Koſten für die Volksſchulunterhaltung übernehmen, undes P beim kommenden Finanzausgleich darauf ganz beſonders zu achten.

Dex Abg. Gottwald (Zenkr.) erklärt ebenfalls die Zuſtände in der
Schulunkerhaltung für nicht net tragbar. Es müſſe für Schulbauten
mehr geſchehen dem Zuſtande der Schulbauten in Preußen teilt der
Abg. Piſchke m Vp.) darauf mit, daß man 6 Prozent der laſſen
immer und 9 bis 10 Prozent der d e re als unzulängkich
ezeichnen müſſe. An Neubauten und Reparaturen ſind dringend not

wendig 15 Prozent an Klaſſen und 27 Prozent an Wohnungen Die
Debatke wird unterbrochen, weil noch Abſtimmüngen zum Landwirtſchafts
etat vorgenommen werden müſſen. Danach ergreift n Kultusetat u. a.
der Abg. Wickel (Dem.) das Wort. Die Simultanſchule du un Reget
ſchule gemacht werden. Das Haus vertagt ſich auf Freitag I2 Ühr.

r

Aus dem Alteſtenrat des Preußiſchen Landtags.
Berlin 17. März. (TU.) Im Alteſtenrat des Preußiſchen Land

tages machte Präſident Bartels am Donnerstag Mitteilung von dem Ent
ſchluß des preußiſchen Finanzminiſters, das Grund und Gebäudeſteuergefetz
zurückzuziehen. Es ſei beabſichtigt, die bisherigen Beſtimmungen auf ein
weiteres Jahr zu verlängern. Das Reich werde eine Vorlage einbringen,
die den Ländern eine ſolche Verlängerung ermöglicht. n übrigen würde
mitgeteilt, daß die Landgemeindeordnung nicht mehr vor Oſtern zur Plenar
beratung geſtellt werden ſoll, ſo daß vorausſichtlich noch ein grö grer Etat
vielleicht der Etat des Miniſterigns des IJnnern, in zwei Beratungen
erledigt. werden kann t

e Räumung
Der Fall Graff und die Rheinlandräumung.

Brüſſſel, 18. März. (WTB.) Jm Verlaufe der Debatte über
den Haushalt des Auswärtigen proteſtierte der Berichterſtatter Dig
neffe lebhaft gegen die Begnadigung der Mörder des Leutnants Graff
und machte den Senat auf die Haltung Deutſchlands aufmerkſam. Der
Miniſter des Auswärtigen gab in ſeiner Antwort eine rückſchauende
Schilderung des Prozeſſes und wies auf ſeine Unterredung mit
Dr. Streſemann in Genf hin. Er fügte hinzu, daß er den Zwiſchen
I für tief bedauerlich hielte, da er zur Folge haben werde die

eziehungen wir den beiden Ländern zu krüben. Die Ausführungen anden es wurden mit e gehe aufgenommen
Zur Frage der Rheinlandräumung erklärte der Außenminiſter,
daß dieſe Frage in Kürze von den Alliierten behandelt werden würdeen gärantiere den Locarnovertrag den Status Europas
und habe daher das Recht, die Frage der Rheinlandräumung aufzuwerfen. Deutſchland habe den Locarnovertrag

nicht mit der Abſicht unterzeichnet, die Forderung auf frühere Rhein
landräumung nicht zu ſtellen. Der iniſter betonte ſodann, daß diebelgiſche Poli gegenüber Deutſchland eine Politik der Entſpannung

aber zugleich der Wachſamkeit und Klugheit ſein müſſe.

Die Kabinettsberatung über die Finanzlage
Über die geſtrige Sitzung des Reichskabinetts, die die Finanzlage des

Reiches zum Gegenſtand hatte, melden die Blätter, daß wahrſcheinlich das
Kabinett ein Programm derjenigen Mehräusgaben ausſtellen wird, die
es noch für finangziell durchführbar hält, und gleichzeitig ſich darüber
äußern wird, wie es ſich die Deckung hierfür denkt. Jedenfalls wird
mit Einſchränkungen in verſchiedenen Etatpoſitionen und in den von den
Regierungsparteien beantragten, über den Etat hinausgehenden Ausgaben

zu rechnen ſein. Die Beratungen der Reichsregierung und des inter
fraktionellen Ausſchuſſes der Regierungsparteien ſollen heute fortgeſetzt
werden.

Der „Tägl. Rundſchau“ zufolge kann angenommen werden, daß
die vereinbarte Vorlage dem Reichstag in den nächſten Tagen zugehen
werde.

W

Die Richtlinien für den künftigen deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrag unterzeichnet.

Paris, 18. März. Das von der deutſchen und der franzöſiſchen
Wirtſchaftsdelegation eingebrachte Protokoll über die Grundſätze für
die Verhandlungen des bſchluſſes eines endgültigen Handelsvertrages
iſt am Donnerstag nachmittag von Handelsminiſter Bokanowſki und
deutſcherſeits von Miniſterialdirektor Poſſe unterzeichnet worden.

Von franzöſiſcher Seite wird demgemäß an as Kündigungsrecht
des Proviſorinms, das den Franzoſen zum 21. Närz auf den 1. April
zuſtand, verzichtet werden. Das zur Zeit die Handelsbeziehungen
zwiſchen ſenſ land und Frankreich regelnde Proviſorinm, das am

Juni abläuft, iſt auf Wunſch der Franzoſen erweitert worden. Den
Franzoſen ein ihren Wünſchen entſprechendes Konkingent der Weinan nach Deutſchland zugeſtanden worden, während der deutſchen

Induſtrie er für die Einfuhr von chemiſchen und elektro
a andelserzeugniſſen ſowie von Maſchinenexport nach Frank

reich gemacht wurden.
Die Danziger Frage vor der Botſchafterkonferenz.

Paris, 18. März. (TU.) Die letzte Sitzung der Botſchafter
konferenz hat ſich Sadreſee mit Danzigs Schuüldenregeſ un g s
an gebot an die g afterkönferenz beſchäftigt. In dieſem Angebot
hatte ſich die Freie Stadt bereit erklärt zur Ablöſung und egelung der
Verſailler Verpflichtungen 240 000 Pfund an die e der n zuonle Nähere n Aue über die Stellungnahme der Votſchaſtet

onfereng zu dieſem Angebot waren noch nicht zu erfahren



Nr. 65. WMerxſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. März 1927. Seite 3.
5 ſten Erdflächen. Der Beſchauer, der ſich auf den erſten Blick nicht ausMe e er dem Gewirr von Plänen und Zeichnungen herausfinden kann, wirdge Ein Radfahrer fährt in ein Auto. nach der Einſicht in die auf den e ausgelegten Bücher der ver

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute vormittag gegen 8 Uhr auf

18. März.
Für den Van des Südflügels des Mittellandkanals

Eine Reſolution der Kommunen und der Wirtſchaft.
Im Sitzungsſaal der Induſtrie und Handelskammer Halle fand

geſtern eine Verſammlung des Saale Kanal Bauvereins ſtatt, die von
Vertretern der Kommunen und der Wirtſchaſt ſtark beſucht war.
Neben der Stadt und Handelskammer Leipzig war auch ein Vertreter
des Senats der Stadt Hamburg zugegen Jn einem ausführlichen
Referat. wies Dipl.Jng. Grübler auf die Bedeutung des Baues
des ElſterSaale- Kanals und die Kanaliſierung der Saale hin. Jn
großen Zügen entwarf er ein Bild von dem Kampfe zwiſchen Reichs
bahn und Schiffahrt. Für Mitteldeutſchland habe der Bau eine be
ſöndere Bedeutung dadurch, daß in der Binnenſchiffahrt ein Fracht
regulator geſchaffen würde, der bisher in Mitteldeutſchland fehle. Die
Monopolſtellung der Reichsbahn in der Frachtenpolitik würde damit

ebrochen. Wie notwendig das ſei, beweiſe die Tatſache, daß die
agerplatzmieten heute das Dreifache, die Privatanſchlüſſe das Vier

fache koſteten und die Anſchlußgebühren das Zweifache der Friedens
ſätze betrügen. Jn der Debatte betonte Exz. v. Trotha das lebhafte
Jntereſſe der Landwirtſchaft an dem Bau des Kanals da zu erwarten
ſtände daß durch die Regulierung der Stromverhältniſſe weite
Strecken fruchtbaren Ackerlandes geſchaffen würden.

Einſtimmig wurde eine Reſolution gefaßt, welche die
Ausführung des Baues auch des Südflügels des Mittellandkanals

fordert.
Dieſe Reſolution wurde u. a. von der Stadt Merſeburg,

dem Zweckverband Leuna, vom Wirtſchaftsverband
Merſeburg und Umgebung, vom Kaufmänniſchen
Verein Merſeburg, von der Mittelſtandsvereinigung
Merſeburg unterzeichnet.

Darauf wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, beſtehend aus den
Herren Oberbürgermeiſter Hertog, Dr. Uhlig, Leipzig, und
Dipl.-Jng. Grübler, Halle, die am Montag nach Berlin
fahren ſoll, um beim Reichstag in der Angelegenheit vorſtellig
zu werden.

Beſtandene Prüfung. Vor der Prüfungskommiſſion in Halle
beſtanden ihr Staatsexamen als Lehrerin für Turnen, Schwimmen
und orthopädiſches Schülturnen Frl. Hildegard Degler, Merſeburg
ür und orthopädiſches Schuülturnen Frl. Jlſe Kramer
roß-Kayna.

Verlängerung der Antragsfriſten für Ermäßigung der Haus
insſteuer. Der Landbundabgeordnete Hecken und ſeine Freundee im Preußiſchen Landtag die folgende Kleine Anfrage eingebracht:
urch die III. Verordnung zur Durchführung der Hauszinsſteuer

perordnung vom 28. Dezember 1926 iſt die Friſt für die Stellung von
Hauszinsſteuer-Ermäßigungsanträgen bis zum 31. März 1927 ver
längert worden. Es iſt bekannt, daß dieſe Milderungsmöglichkeiten
auch jetzt noch nicht von allen Berechtigten ausgenutzt ſind. ir fragen
daher 1. Jſt die Staatsregierung bereit, die dringend notwendige Ver
längerung der Friſten bis 30 Juni 1927 anzuordnen 2 2. Iſt die Staats
regierung bereit, durch geeignete Bekanntmachung der Steuermilderungs
möglichkeiten dafür zu ſorgen, daß die Aufmerkſamkeit der Steuer
pflichtigen darauf gelenkt wird

Neue Amtsbezeichnungen für d Landwirtſchaftsbeamte.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat das preußiſche
Staatsminiſterium durch Beſchluß vom 15. März d. J. den Landwirt
chaftsminiſter ermächtigt, der Hauptlandwirtſchaftskammer und den
Landwirtſchaftskammern auf Antrag die Genehmigung zu erteilen,
ihren oberen Beamten unter beſtimmten Vorausſeßungen, und zwar
r die Beamten landwirtſchaftlich-techniſch ausgebildet ſind, die
Amtsbezeichnungen „Landwirtſchaftsrat“ und „Oberlandwirtſchaftsrat“,
im übrigen die Amtszeichnungen „Landwirtſchaftskammerrat“ und
zOberlandwirtſchaftskammerrat“ bei zulegen

S Gemeinde und Schulhaushaltspläne. Seitens des Verbandes
der Preußiſchen Landgemeinden ſind ſowohl Muſter von ein e
Gemeindehaushaltsplänen wie einheitliche Schulhaushaltspläne für
alle preußiſchen Gemeinden ausgearbeitet worden. Die Muſter dieſer
Pläne ſind mit den in Frage kommenden Miniſterien, dem Kultus
S und dem Jnnenminiſterium, durchgeſprochen. Die Ge
meinden des Kreiſes werden auf dieſe einfachen und praktiſchen Muſter
S insbeſondere darauf, daß das Muſter für den Schulhaus

altsplan ein einfaches Schema für die Verteilung der Laſten auf die
c i Gemeinden eines etwa beſtehenden Geſamtſchülverbandes
enthä

Die Abſchlußfeier der Land wirtſchaftlichen Schule findet am
Freitag, vormittags 10 Uhr, in „Müllers Fremdenhof“ ſtatt. Mit ihr
iſt eine Prüfung verbunden, der ſich ein Vortrag über die „Weiterbildung
des Landwirts“ anſchließt. Die Eltern der Schüler, ſowie Freunde der
Schule ſind dazu eingeladen.

Ein Regimentstag aller ehem. Angehörigen des 3. Magde
burgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66 findet am 21. und 22. Mai
d. J. in Magdeburg, der Garniſon, ſtatt. Alle ehem. 66er und ehem.
Angehörigen der von dieſem Regiment aufgeſtellten Formationen
werden zur Teilnahme an dieſer Feier herzlichſt eingeladen.

Gebt den Kindern Sand zum Spielen!
Nachdem das Wetter wieder einigermaßen erträglich iſt, ſo daß

ſich die Kinder wieder im Freien tummeln können, herrſcht an den
Sandkäſten, die man für die Kinder einrichtete, „Betrieb“. Leider iſt
kein Sand mehr darin. Wie notwendig dieſer iſt, kann man jetzt bei
der Pflaſterung der r beobachten, wo eine große Zahl Kinder
die Sandhaufen bevölkert. enn doch die Straße ſo bliebe, meinen
die Kinder. Alſo, bitte, etwas Sand in die Käſten!

der Weißenfelſer Straße an der Halteſtelle der Straßenbahn am Fried
hof. Der Fleiſchergeſelle Lehnert, wohnhaft Roſengarten bei
Ammendorf, der beim Fleiſchermeiſter Baumann hier beſchäftigt iſt,
fuhr auf einem Rade, vom Schlachthof kommend, hinter einem Fuhr
werk her. An der Unglücksſtelle wollte er wahrſcheinlich den Wagen
überholen und fuhr zur Seite. Jn dieſem Augenblick kam ein Auto
in entgegengeſetzter Richtung und der Radfahrer fuhr in das
Auto hinein. Der Anprall war ſo ſtark, daß der Radler durch
die Glasſcheibe dem Chauffeur in die Arme flog. Die Ver
letzungen waren ſehr ſchwerer Natur. Nach Anlegung von
Notverbänden durch ein Mitglied der Freiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz wurde der Schwerverletzte mit dem Krankenauto der
Stadt nach dem Krankenhaus gebracht. Der Vorfall beweiſt wieder,
daß gerade beim Überholen von Fahrzeugen auf der Fahrbahn die
größte Aufmerkſamkeit beobachtet werden muß.

Getanzte Dichtungen
Gaſtſpiel der Tänzerin Edith v. Schrenck.

Es iſt eine Künſtle rin die am Donnerstag abend derr diebeſeelte ewegung ihres edlen Körpers zu uns ſprach, dem ſchönheits-

durſtigen Auge e bot vor dem tötenden Gleichmaß des Alltages.
Nicht Süßliches liegt in ihrer Darbietung. Bei aller Anmut und
Zartheit erſcheint ihre Kunſt oſt herb, ſo ganz Linie, ganz Rhythmus,
um dann wieder überzugehen in ein Gleiten und Fließen, das zwangs
läufig das Dichterwort von „dem Strengen und dem Zarten“ auslöſt,
welches nach Schiller „einen guten Klang ergibt.

Schon der „Auftakt“ war ein Erleben. e ſtrenge Schreiten,
dieſes eben eurer von Rhythmus und Ton ließ ſo recht die herbe
Schönheit des Körpers ahnen, der von der Phantaſie des Koſtüms kaum
verhüllt dort oben im Lichte tanzte. Uber den fremdartig anmutenden
Mazurka und die phantaſtiſche Verzerrung des Grotesk
walzers vot der II. Teil der Tanzfolge als Höhepunkt die VierJahreszeiten“, mit dem aufſtrebenden Drängen und Sprießen des

e

Tageskalender
Freitag, 18. März.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die Sporckſchen Jäger.
Union Theater Pat und Patachon auf b ee,
Kammer- Lichtſpiele Faſchingszauber. Beutler in Lunapark.

Der Druckfehlerteufel.
„Hohenzollern“: Konzert.

Sonnabend, 19. März.
„Caſino“:. Eine Nacht in Rio de Janeiro. (DHV.) Reichs

vereinigung ehem. Kriegsgefangener: Verſammlung.

Frühlings, dem reifen, vollen Schreiten des Sommers, dem tollen,
fagenden, braunroten Blättergewirbel des Herbſtwindes bis zum Toten
tanz der Natur im Winter, zum weißen Schweigen endloſer Schnee
felder. Wortloſe Kunſt, nür Klang und Bewegung innig vermählt
boten beſonders in den beiden letzten Jahreszeiten ein unübertreffli
lebendig-packendes Bild der Natur. Doch im „Bajazzo“ iſt der
Menſch dargeſtellt, der Narr im farbenfrohen Zipfelgewande, der
Be der hinter der grotesken Schale ein blutendes Herz birgt. Lache,

ajazzo!
Den ehrlichen Beifall, den die Künſtlerin ernten durfte, verdiente

zum großen Teil auch die verſtändnisvolle, a Begleitung
ihrer muſikaliſchen Helfer Ob das dankbare Hervorholen dieſer ver
borgenen Mitarbeiter an das Licht der Rampen allerdings gut war,
darüber kann man geteilter Meinung ſein. Drei Soli des begabten
Geigers Alexander Piechaczek, der für Norag v. Schreng die
Violinbegleitung übernommen hatte, zeigten ſein Können, ſeine ſicher
Technik mit einer ruhigen Selbſtverſtändlichkeit, die gegenüber den
gentachten Virtuoſenmanteren mancher Künſtler wohltuend wirkte.
„Auch die Kunſt iſt eine Himmelsgabe und wie beſchämend
iſt es für unſere Stadt, daß reife Tanzkunſt Verſtändnis nur bei
einem ſo kleinen Kreis ſindet, beſchämender r als die en
daß wir ſowenig in der Lage ſind, für derartige Darbietungen Rahmen
und Hintergrund zu bieten Die Berechtigung des e a Werbtd die Stadthalle! wurde durch dieſe Veranſtaltung ein
ringlicher vor Augen geführt als durch das Plakat und das Werbebild,

welche im Saal prangten.
t

Gartenarchitektur und Buchladen.
Lebendige a en zwiſchen dem Buch und der Natur, die ſichren jetzt in den 7 ne des März zu neuem Werden vor

ereitet, haben ſicherlich der Buchhandlung Stollberg (Ernſt
Schnelle) die Veranlaſſung gegeben, in ihren Geſchäftsräumen eine
Ausſtellung von Plänen, Zeichnungen, farbigen Wiedergaben künſt
leriſcher Anlagen und dem Schrifttum des Gartenbaues zu veran
talten. Der Gartenbauarchitekt Hermann Merſeburg, iſt der
ntwerfer der verſchiedenartigſten Gartenanlagen, die man auf den
länen e Perſpektiven von großen Parkanlagen zeigen die ſtrengen
inien, die der moderne archtitektoniſche Garten in der gegenwärtigen
eit verlangt. Ganz vortrefflich und überſichtlich kann man ſich vor

kellen, daß der Blick des Menſchen aus ſeinem Haus in einer geälligen Gartenanlage einen Ruhepunkt findet, und daß in dem Wechel

er Jahreszeiten eine ſtändige Belebung durch alle Arten von
Sträuchern, Blumen uſw. ſtattfinden kann. Profeſſor Schultze
Naumburg, unter deſſen baumeiſterlicher Leitung ſo manche Garten
n von Herrn Hermann ausgeführt iſt, iſt ja ein bewußter

vrkämpfer der modernen und doch zugleich zweckmäßigen Anlage desu bebauenden Landes. Nicht nur der erbarten bedarf einer ordnen

en Hand, auch der rein wirtſchaftliche Garten, der ſich an das Haus
anſchließt, verlangt ſachgemäße und praktiſche Ausnützung der klein

ſchiedenſten Verlage Verſtändnis dafür en und iſt nicht nur der
eſuch Fachleuten, ſondern allen zu empfehlen, die einen kleinen Vor

garten oder einen größeren Raum für gärtneriſche Anlagen beſitzen.
Der Verlag Die Gartenſchönheit eine Zeitſchrift, legt die bekannten
Bücher Fr. Förſters aus, Harry Maaß Lübeck, ließ ein größeres Werk
in dem Drlag Trowihſch Sohn erſcheinen. Die Ausſtellung dauert
bis zum kommenden Dienstag.

Gründung eines Kinderchors in Merſeburg.
„Muſik teilt den Kindern nichts als Himmel aus“ ſagt Jean Paul.

Wenn es ſo iſt, können da Volkschöre noch zögern, Kinderabteilungen
zu gründen und zu erhalten Auch in Merſeburg will der Volks
cho r den Verſuch machen. Die Muſik kann das Volk noch nicht völlig
durchdringen, weil den Kindern in den Schulen nicht immer das ge
boten werden kann, was eigentlich ſein müßte. Die ne den e

efanglicher Bildung ſollen nun auch hier neben der Schule durch den
dinderchor gegeben werden. Muſik iſt die liebſte Geſpielin der Jugend.

Muſik und Geſang machen das re und unverdorbene Kind glücklich. Für den Ausdruck des mußt aliſchen Empfindens kommt für die
de vor allem der Geſang in Frage, weil ihr in den meiſten Fällen
einerlei Jnſtrumente zur i ſtehen. Geſang ſoll in der

Kindergruppe wie überhaupt im Volkschor unter guter Leitung ge
flegt werden. Aber nicht nur wertvolle Lieder ſollen einſtudiert wer
en, ſondern auch Notenkenntniſſe werden den Kindern übermittelt,

daß dieſe nach und nach vom Notenblatt ſingen lernen. Beſonders
ies e n iſt für den Chorgeſang von großer Bedeutung Es wird

deshalb eine rege Teilnahme der Kinder erwartet. Jn n kommen
Kinder im Alker von 10 und mehr e Die Ubungsſtunden
werden im Schloßgartenſalon abgehalten. (Siehe Anzeige.

Wetterwarte
V. W. am 19. 3. (Sonnabend): Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb,

ziemlich milde, Niederſchläge. 20. 3. Sonntäg): Wolkig, zeitweiſe heiter
ziemlich milde, etwas Niederſchläge. Abends etwas kälter und hell

e

S Bad Lauchſtädt, 18. März. Kamen da neulich mehrere Perſonen
an die Eiſenbahnüberfahrt auf dem ſog. Mühlwege vor Lauchſtädt
als der Schafſtädter Zug ſich näherte. Da fiel es dem 16 Jahre alten
M et aus Lauchſtädt ein, auf den Schienen zu verweilen

dit den Worten „Jch bleibe malhierſſtehen“, führte ſie ihren
Vorſatz aus und war nicht zu bewegen, vom Bahnkörper zu weichen.
Der u kam mit dem üblichen Geläut näher, fuhr langſam und mußteſchlie u alten. Der Lokomotivſührer und der Heizer verließen
eiligſt den Zug um das „Hindernis“ aus dem Wege zu räumen Das
Mädchen weigerte ſich nun, trotz Aufforderung, ihren Namen zu Wer
bis ſie den Ernſt der Situation erfaßte, denn ſie ſollte zu ihrer Ver
nehmung bis zur nächſten Station mitgenommen werden. Der Name
wurde notiert und Fräulein K. war entlaſſen. Ahnungsvoll und recht
ſtill ging ſie dann nach Hauſe.

5 Bad S 18. März. Auf der Querfurter Straße zwiſchen
Lauchſtädt und Schotterey e ſich am Donnerstag ein Motor
radunfall. Während ein Motorradfahrer die Querfurter Straße,
von Lauchſtädt kommend, entlang fuhr, kam aus der Querſtraße
St. Ulrich ein zweiter, der auf den erſteren auffuhr. Beide Fahrer
konnten durch rechtzeitiges Abbremſen einen ſtarken Zuſammenprall
aus dem Wege gehen. Mit beträchtlichen Hautabſchürfungen kamen
die Fahrer davon, während die Räder kaum Schaden genommen haben.

8 S tädt, 17. März. Ein Trupp Spielleute wartete mit ſeinen
frohen Weiſen in unſeren Straßen auf. Die flotte Muſik und der
lachende Sonnenſchein hatten eine Menge Zuhörer m die Straße ge
ſockt. Selten klopften die fahrenden Spieler an verſchloſſene Türen

S Schafſtädt, 18. März. Es iſt ſchon eine ſtattliche Reihe von Jubi
laren, die in dem hieſigen Eiſenwerk beſchäftigt ſind und einen erfreulichen
Beweis liefern von dem guten Verhältnis, welches zwiſchen Verwaltung
und Arbeitnehmern beſteht. Auch am Donnerstag konnte wieder ein
Arbeiter, Karl Skiera, auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. Dem
Jubilar wurden ſowohl von der Leiung des Werkes als auch von ſeinen
Kollegen reiche Ehrungen zuteijl.

S Schkeitbar, 18. März. Seit Montag ſind die Pflaſterarbeiten an
der Straße Schkeitbar-Meuchen im Gange. Man iſt damit einer dringen-
den Forderung insbeſondere der Rübenproduzenten nachgekommen, die
im Herbſte ihre Zuckerrüben nach Lützen liefern, denn gerade zu dieſer
Zeit war die Straße meiſtens grundlos. Wie verlautet, ſollen die
Arbeiten innerhalb 60 Tagen beendet ſein.

Kreis Querfurt
F Reumark, 18. März. Auch unſer Ort wird, gleich anderen Ort

ſchaften des Geiſeltales, mit der Zeit eine Umſiedlung erfahren müſſen.
Der Grund iſt der immer weiter an die Ortslage heranrückende Bergbau
der Gewerkſchaft Leonhardt, welche nunmehr an einer Stelle bereits bis
auf 30 Meter mit ihrem Tagebau an den nördlichen Teil der Ortslage
herangekommen iſt. Die Umſiedlung des Ortes iſt auch bereits bei der
Landesplanung für den Bezirk LeunaGeiſeltal berückſichtigt, und zwar iſt
das ſüdlich und weſtlich der g an der BergmannsWohnſtättenGeſe
ſchaft Neuümark gelegene und zum Gutsbezirk Petzkendorf örende Ge
lände in Ausſicht genommen. Da bereits eine größere Anzahl Bauluſtiger
vorhanden iſt, hat die Gemeinde ſchon vor einiger Zeit für das zur Be
bauüng vorgeſehene Gelände von fachmänniſcher Seite einen Be
bauungsplan ausarbeiten laſſen. Auch zwei Baugenoſſenſchaſten
ſind in der letzten Zeit gegründet worden, welche in erſter Linie ihren
Mitgliedern bei der Beſchaffung von Bauland und Baumitteln behilflich
ſein wollen. Beide Genoſſenſchaften ſind bereits mit dem in Frage kom
menden Grundbeſitzer von Helldorf, Baumersroda, in Verhandlungen
zwecks Erwerbs von Bauland getreten. Falls dieſe günſtig verlaufen, iſt
bald mit einer regen Bautätigkeit im Orte zu rechnen.

z Querfurk, 18. März. Der Zimmermann Hermann Werner und
ſeine Frau Emilie geb Salzmann, beide Querfurter, begehen heute das
Feſt der goldenen Hochzeit in geiſtiger und körperlicher Friſche.

Der Arzt empfiehlt
Salom ander
FanfareDen schuhb fürermmpfin dich e fFuBe

e

„Salamander“
und Schuhe

für Damen und Herren sind für ewpfindliche
PFäbe, Ballenfüte, Senkfüse usw. eine Wohltat.
Die niedriggehaltenen Gruppenpreise hierfür

sind Beweise der Leistungs fähigkeit der
weltherühmten Marke „Salamander“

4

S

Willy Ehrentraut
nur FCleine eitteretrageee

l S

Allein verkauft

Schunnaus
d

Ständig Kostenlose Fußuntersuchung und Beratung nach System
Dr. Scholl, in meinem II. Geschaft Gotthardtstraße 28.
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Haferſloclren
Merkmale: Nur in Paketen mit dem roten

Streifen: leicht quellend schnell
kochend ausgiebig frei von
Hülsen reich an Vitaminen
milchigsüß nahrhaft leicht
verdaulich Kkraftspendenc,

Knorr Haferflocken geben Körper
und Geist Kraft und Anreiz ohne
die schädigenden Nebenwirkungen,
die Kaffee und Tee hervorrufen; des
halb ideales Frühstück für Jung u. Alt.

Anmerkung:
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Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 17. März.
Der Kraftwagenführer Jakob W. und das Dienſtmädchen Ellg P.

beide aus Hagen, ſtanden unter der Anklage, am 1. Auguſt 1926 den
Karl Rutſch aus Oberbeung gemeinſchaftlich mißhandelt zu haben, und
zwar mittels eines Hammers und angezogener Stiefel. Beide wurden mit
je 25 RM. evtl. je 5 Tagen Gefängnis verurteilt

Der Fleiſcher Otto H. und der Arbeiter Werner M., beide aus
Naundorf waren beſchüldigt, am 21. November 1926 den Fritz Kind
daſelbſt unter Benuhzung von Knüppeln körperlich mißhandelt zu haben.
M. ſollte ihm dabei auch Geld weggenommen haben. H. war bereits abgeurteilt. Der Gelddiebſtahl war nigt nachzuweiſen, weshalb M. von dieſer

Beſchuldigung freigeſprochen, wegen Körpekverletzung aber mit 6 RM. evtl.
2 Tagen Gefängnis beſtraft wurde.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Dienſtmagd Martha R.
aus Wegwißz waren folgende ſtrafbare Handlungen zur Laſt gelegt. den
Eheleuten Zaumſeil aus Cröllwitz 80 M., ein Kleid, eine lederne
Handtaſche und eine Untertaille, der Frau Kind aus Merſeburg
einen Unterrock, dem Robert Böttcher aus Dürrenberg einen
Sommermantel und der Frau Vetterke aus Cröllwitz drei neue
Hemden geſtohlen, ferner durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Ver
mögen des Bruno Sachſe um eine Paar St und ein Paar
Lederpantoffel und des Wärters zum Gradierwerk in Keuſchberg um
1550 M. geſchädigt zu haben. Der Diebſtahl der Hemden und der Betrugs
fall Sachſe konnten nicht bewieſen werden und erfolgte dieſerhalb FreiS im übrigen aber Verurteilung zu 8 Myo n a fe n Gefängnis

Der Karxoſſeriebauer Rudolf W. aus Merſeburg ſollte im Sep
teinber 1926 das Vermögen des Fleiſchermeiſters O. Frängel in Papitz
durch Vorſpiegelung falſcher Talſachen um 108 M. geſchädigt haben. Die
Verhandlung wurde vertagt zwecks Vorladung welterer Zeugen

Der Landwirt Otto B. aus Kriegsdorf war beſchuldigt, am
5. November 1926 eine Ackerwage mit zwei Ortſcheiten und einen Pflug
reitel, dem Hugo Sander in T e rig gehörig, geſtohlen zu haben.
Auch dieſe Verhandlung wurde zwecks Vorladung weiterer Zeugen vertagt.

Die Frau Wilhelmine Z. aus Kriegsdorf r im Jahre 1926
fortgeſetzt ſtark entfettete Milch unter Verſchweigung dieſes Umſtandes und
unter der e e „Vollmilch“ feilgehälten haben. Es kam nur ein
Fall in Frage, begangen in Fahrläſſigkeit. Es erfolgte Verurteilung zu
10 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Der z. Z. in Strafhaft befindliche Arbeiter Walter W. aus Merſe
burg hatte am 2. Dezember 1926 mehreren Beamten der Schutzpolizei
heftigen Widerſtand geleiſtet indem er ſie tätlich angriff. Seine Strafe
wurde auf einen Monat Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Paul Z. in Keuſchberg und der Maurer Walter L
aus Porbitz waren angeklagt, am 16. Nobember 1926 in Klein- Oſtrau
dem Gaſtwirt Karl Schmidt h ehörige Tabakwaren in großen
Mengen und bedeutenden Werte geſtohlen zu haben. Z. wurde zu drei
Wochen Gefängnis, L. an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von 6 Tagen zu 80 RM. verurteilt

Wegen un er er hatten ſich zu verantworten: der Bier
fahrex Willi W. der Klempner Willi K., der Zeichner Georg Sch. der
Dachdecker Kurt A. und der Schloſſer Valentin D., ſämtlich aus Merſe
burg A. würde freigeſprochen, da er nur im Beſitze einer Scheintodpiſtole
waär, die übrigen wurden beſtraft mit je 15 RM. evtl. je 8 Tagen Ge
ängnis.wem Rangierer Hermann K. und dem Arbeiter Richard Sch. aus

Oberbeung waren folgende ſtrafbare Handlungen zur Laſt e
K. an am 5. Dezember 1926 in Niederbeung der Aufforderung des Ober
landjägers Dönau, weiterzugehen, nicht ars eleiſtet, K. und Sch. dieſem
Beamten auch Widerſtand geleiſtet zu haben, indem ſie ſich heftig ſträubten,

er vor das Jugendgericht gehört.
6 Tagen Gefängnis

Antrag auf gerichtli
verfügungen hätten W t

I. Der Reiſende Otto St. aus Porbitz der am 17. Mai 1926 trotz
Verbotes das Saaleufer in Dürrenberg wieder betreten und geren haben
ſollte. Es kam eine Kbertretung des Feld und Forſtpo e in
Frage, zu deren Beſtrafung aber ein Strafantrag geſtellt ſein muß. Daein t er aber nicht vprläg, erfolgte Einſtellung des Verſfahrens.

2. Der Kraftwagenführer Robert K. aus Halle a. d. S dem zur
Laſt gelegt war, am 11. November 1926 auf der Landſtraße nach Spergau
nicht vorſchriftsmäßig gefahren, kein Fahrzeichen gegeben zu haben, wodurch

ein Zuſammenſtoß mit dem Perſonenauto des Kaufmanns Schaar
fchmidt aus Halle a. d S. e Die Polizeiſtrafe in Höhe von
10 RM. evtl. 2 Tagen Haft wurde beſtätigt.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Freitag, 18. März, 8 Uhr Wiener Blut.
Strauß.

Sune 19. März, 8 Uhr. Martha. Oper von Friedrich von
Flotow.

Sonntag, 20. n Uhr Der Garten Eden. Komödie von Rudolf
Bernauer und Rudolf OHſterreicher. 735 Uhr Wiener Blut.
Operette von Johann Strauß

Montag, 21. März, 8 Uhr: Gneiſenau. Ein Schauſpiel von Wolf
gang Goetz

Freie Volksbühne Halle.
Spnnabend, 19 März 8 Uhr Martha Oper von Flötow. (H.)
Montag, 21. n 8 Uhr Neidhardt. von Gneiſenau
Donnerstag, 24. März, 8 Uhr. Martha. Oper von Flotow. (J.)

Leipzig. Neues Theater.
Freitag, 72* Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung.

onnabend, 7 Uhr Lohengrin-
Sonntag, 7 Uhr Madame Butterfly.

Leipzig. Altes Theater.
Freitag, 77* Uhr Dr. Knock oder der Triumph der Medbizin.
Sonng end, 774 Uhr Wie es euch gefällt
Sonntag 32 Uhr Frau Warrens Eeverbe 728 Uhr: Moral.

Leipziger Operettenhaus.
Montag bis Sonntag, 8 Uhr- Die Zirkuspringzeſſin.

Aus aller Welk.
Was ſind 14 Löwen gegen einen Storch.

In dem zur Zeit in Elberfeld gaſtierenden Zirkus Gleich ſpielte
ſich ein ungewöhnlicher W ab. Ein zahmer Storch mit Namen
„Mäxchen“ war während des Käfigabbaues nach einer Dreſſurprobe
unbemerkt in den Löwenkäfig geſchlüpft und griff ſofort den größten
Löwen mit lautem Geklapper und Flügelſchlägen an Der
bekannte Dompteur Sailer Jackſon eilte raſch dem Storch, dem Liebling
aller Zirkusleute, zu Hilfe. Der Löwe wich indeſſen vor dem ungewohnten
Angreifer zurück, zog den Schwanz ein und warf mehrere Poſtamente und

Requiſiten um. Ja, die gange r Verſammlung der
Wüſtenkönige wurde durch Meiſter Adebar in die Flucht ge
ſchlagen, ohne ſich gegen die wütenden Schnabelhiebe des Storches zu
verteidigen. Sailer Jackſon mußte nunmehr ſeine 14 Löwen in Schutz

K. wurde beſtraft mit 80 RM. evtl.

Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche Straf

Operette von Johann

ihn ſchlugen und ſtießen, Sch. auch verſucht haben, den K. aus der Gewaltd Peem ges zu befreien Gegen Sch. wurde nicht verhandelt, da nehmen, die ſich ſchleunigſt aus der Manege in die Käfige verzogen,
„Mäxchen“, der tapfere Storch, aber klapperte Triumph.

VOLKSCHOR MERSEBURG
Aſtglied des Deutschen Arbetter-Sängerbundes

Könderchor
erste Zusammen Kkunft am Dienstag, den 22. März
nachm. 5 Ubr, im Schloßgartensalon (unterer Saal)
Anmeldungen werd. daselbst entgegengenommen
Regelm. Vbungestundeſed. Dienstag s Uhr daselbstReſtaurant „Hohenzollern“ hkoßet

Jeden Freitag und Sonntag

e

F Dram. Vereſn

Sonntag, den 20.
im Strand chlößchen

verbunden mit Preiskegeln
Anſchub 10 Uhr vormittags Wertvolle PreiſeD n 5 e r t d Verſtärktes es Vorſtand

Ein Luftakrobat abgeſtürzt.
Unglücksfall bei Sarraſani,

Mittwoch abend ereignete ſich während der Vorſtellung im Zirkus
Sarraſani in Berlin ein Ungliſcksfall. Ein Artiſt der Arkoni-Truppe,
der in der 40 Meter hohen Küppel des Zirkuszeltes lanne vor
führte, ſtürzte ab und fiel aus dieſer Höhe in das aufgeſpannte Sicher
heitsnetz. Der Anprall war ſo heftig, daß der Axtiſt bewüßtlos wurde und
aus der Manege getragen werden mußte.

Die Elektrifizierung der Strecke Kufſtein-Bregenz.
Am Dienstag würde der elektriſche Betrieb auf der Eiſenbahn

ſtrecke Jnnsbruck Wörgl aufgenommen. Jm Juli d. J. wird auch
noch die Strecke Wörgl-Kufſtein an das elektriſche Netz angeſchloſſen
ſehen geren die ganze Linie von Kufſtein bis Bregenz elektrifigiert
ein wird

Gründung eines engliſchen Hollywood.
J amerikaniſchen Filmkreiſen hat die Nachricht, daß führende

t Filmleute in der Nähe von London mit einem Kapital von
Millionen Dollar ein engliſches Hollywood gründen wollen, große

Beſtürzung hervorgerufen.

Goldſchmuckfunde im Komitat Sopron.
Jn der Nähe von Rabapordany, einer Gemeinde im un

gariſchen Komitat Sopron, hat ein Landwirt in einem Abvarengrabe
eine prächtige goldene Fibel gefunden für die ihm ein Kaufpreis von
1000 Pengo gezahlt wurde. Ein anderer Landwirt hat vier goldene
Ohrgehänge von überaus feiner Arbeit gefunden. Jn der Umgebun
der Gemeinde wurde vor einigen Jahren ein Abvarenfriedhof entde
und die ſyſtematiſchen Grabungen, die das Odenburger ſtädtiſche
Muſeum dort ſeit dem Vorjahr durchführen ließ, haben viele wertvolle
Funde aus der Zeit der Volkerwanderung zutage gefördert.

Verurkeilung eines ehemaligen ungariſchen Offiziers

Das r Annree verurteilte den ehemaligen Reſerve
leutnant Karl Kmetty zu 22 Jahren Kerker, verſchärft durch mongat
lich zweimaliges Faſten und hartes Lager. Unter den von ihm be
gängenen Vergehen und Verbrechen würden ſchwere und leichte Kör per

verletzungen, Erpreſſüngen, Gewalttätigkeiten und
Mißbrauch der Amtsgewalt aufgeführt. Gleichzeitig wurde
Kmekty aus dem Heeresverhand endgültig ausgeſtoßen und ſaämtlicher
Auszeichnungen verluſtig erklärt. Die Unterſuchungshaft wird in die
Strafe eingerechnet.

Anwelker in Italien
Mittel und Norditalien iſt von heftigen Stürmen und Gewittern

heimgeſucht worden. So ſind in den Gebirgen bei Floren z heftige Ge
witter mit Sturm und Schneefällen niedergegangen. Die Straßen ſind
teilweiſe beſchädigt und der Verkehr durch große Schneemaſſen ge

Der Pöo iſt infolge andauernder ſtarker Regenfälle wieder ge
tiegen, und an einigen Stellen bereits über die Ufer getreten. Auch im
n Apennin und im Tal von Aoſta iſt wieder viel Neuſchnee
gefallen.

Abſturz eines franzöſiſchen Militärflugzeuges,
Jn der Nähe von Rochefort (Frankreich) ſtürzte ein franzöſiſchesMilitärflugzeng ab. Die en Jnſaſſen ren getötet ſs

Aus der Geſchäftswelt
Die Frage „Warum?“ wird in der Reklame m überſehen. Die
in der heutigen Nummer beginnende Anzeigenſerie fümittel Burnus will n den Hausſrauen ſagen, warum
das ideale Einweichmitte
achtung der Hausfrauen.

v
kuterpe

Merſeburg

März 1927, von nachm. 4 Uhr ab

Frühlings

Robwarkt 7, Willy Wenzel,
4 Mittagstiſch im Aeonnement

h e e e e e e e e e
Böcker-

S

e x z 5M Sezellenſchutt

Sonntag, den 20. März 1927,
von abends 6 Uhr an

AMBRA-
Lavendelwasser
(Marke LIGNOSE

Unäbertroftfen wärzig,
erfrischend, nervenbelebend

m 28, n Uhren f. 0,80
Allein Hersteſter- Aktiengeseligehaft
L G 0 SE, Abt. Zerbstl. Anh.
Stets vorrätig in der Parfümerie-

Stets vorrätig in den Partümerien:
Tanz frei Hlora Parfümerie Otto Stiebritz, Gotthardtstrase,

Wilhelm Gaßmann, Johannisstr. 18, Hugo Presch,
Obere Burgstraber

Große Ritterſtraße Nr. 1.
renI Wir verlängern die mit großem Beifall gonmmnene Saſchings Redonte mit Da

Liedtne, dem Liebling aller Jrauen in ſeiner

glanzvollen neueſten Jilmſchöpfung

Faſchingszauber
(Sm Rauſche des Faſchings)
Ein Faſchingsſchickſal in 8 Akten.

Faſchingsfreude und Faſchingsluſt, ein ſtarkes,
an dramatiſchen Ueberraſchungen reiches Volks
ſtück, das alles bringt was das Publikum verlangt.

Barthaus zum Heitern ch

Aloe Saagportet
Zür Vorführung kommt

Der neue EinradReigen. als passendes
Mersehurg

im Neuen Schützen
haus“ ſtattfindenden 2

S

Der Vorſtand.
vladet ergebenſt ein Sonntag, den

Anfang 4 Uhr.

e eh h r
Arveiter-hadfahrer-Perein SJoſdantat

r

e
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Zu dem am 20. März m

Frühjahrs Vergnügen Le hat frneen

n S Erühiingselnzugemargen
Es ladet hierzu freundlichſt ein

BVollbeſetztes Orcheſter! R unEs ladet ergebenſt ein onf irmations-ver hagtehrer d rein doncoroia. Geschenk Der Druckfenlerteufel
in en,es emptiehlt Snsgeſamt 14 Akte.

20. März, von abends 7 Uhr an

Vlxlten- Karten

Buchdruckerel Th. Rößner
Kleine Ritterstraße 3.

Harry Liedtke, wie immer, charmant und über
N zeugend, ein wahrer Herzenshrecher. Das
J anmüutig-echte Spiel aller übrigen Künſtler wird
auch den verwöhnteſten Feinſchmecker befriedigen.

Der reichhaltige bunte Filmteil bietet:
Das beſte deutſche Luſtſpiel in 4 Akten

Beutler im Lunapark

Jugendliche unter 18 Jahren haben Zutritt.
Sonntag 2 Uhr Große Kindervorſtellung mit

vollem Programm. Anfang /7 und 9 Uhr.
Sonnabend und Sonntag “8, .7 und 9 Uhr.

Franz Siebeck,

Ortsgruppe Merſeburg.

e n hege Kaffee haus Meuſchanzu Meuſchau
Ea II verbunden mit Saalweſhe

Sonntag, den

g r o

Juni Kaier'g Holdwareubadlung

20. März, ab 4 Uhr nachmittags

ßer Ball
EDmpfehle

Slotte Muſikl Flotte Muſik! Tanz ſrei! Stimmung! Neueſte Schlager l imiliehe Bäckereigeräte, Baum-, Rosen-
Es laden freudlichſt ein Der Vorſtand. Der Wirt. Salsburger Schrammeln. und Waschpfänle, Bohnenstangen, Holz-EZSAAS der Malere l harken u. a. m. u ſoliden Preisen,Entwurf und Ausſuhrung der Malere Wlldtrdrederedzzeeerdvoddtrvodrzerorduogcauoocdzdooee Besichtigung der Ware Kann täglich statt

Menz Hollmann ßnden im DHeutscnen Hot,
gogäöMaurer Begräbniskasse

III

daß ich mit
tretung des

Erd u.
Sonnabend, den 19. März, abends 8 Uhr,

TANZCHEN
in der Guten Quelle

DER VORSTAND.

9960990800601 9996068600800

riegsdorf
Sonntag, den 20. März, von abends 8 Uhr an

Ball des Männereesane vereins
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Merſeburg und die Verlegungsfrage
Zur Rede des Herrn Landeshauptmanns über die Verlegung der Provinzialverwaltung

Von Oberbürgermeiſter Hertzog
Jn letzter Stunde ſei es dem erſten Beamten der ſchwergefährdeten

Stadt Merſeburg geſtattet, einige Worte zu der Rede des Herrn
Landeshauptmanns wegen der Verlegung der Provinzialverwaltung
auszuführen.

Dabei ſoll, wie in meinen früheren Ausführungen, das lIbokale
Jntereſſe völlig in den Hintergrund treten, obgleich man ſich klar
machen muß, daß ſelbſt dann, wenn die Provinzialverwaltung nicht
verlegt wird, durch die rückſichtsloſe Agitation, wie ſie von den
Freunden der Verlegung in Halle und beſonders Magdeburg betrieben
worden iſt, das Anſehen und der Ruf der Stadt Merſeburg eine ſo
ſchwere Schädigung erlitten hat, wie wohl bisher noch niemals.
Während Merſeburg als Sitz der Regierung und Provinzialverwal
tung und jetzt Mittelpunkt eines ſchnell wachſenden Jnduſtriegebietes
und modern geleitetes Stadtweſen ſich bisher eines ſehr guten Rufes
erfreute und eines Anſehens, das größer war, als es, an der Ein
wohnerzahl gemeſſen, erwartet werden konnte, iſt es in dieſer rück
ſichtslyſen Agitation als ein Krähwinkel und vollkommen rückſtändiges
kleines Landſtädtchen hingeſtellt worden, wohin zu melden man keinem
Beamten zumuten könne, und wo ſelbſt die Landtagsabgeordneten
kaum die kurze Spanne der Tagung es aushalten könnten. Der Herr
Landeshauptmann hat daher durchaus recht, wenn er dieſe im Lande
betriebene Agitativn als eine rückſichtsloſe in ſeiner Rede bezeichnet,
während auf der anderen Seite feſtgeſtellt werden muß, daß in dem
geſamten Schriftwerk, welches von Merſeburg ausgegangen iſt, der
ſtreng ſachliche Ton ſtets gewahrt iſt, ſelbſt gegenüber ſtarken perſön
lichen Angriffen, wie ſie in der Schrift des Herrn Oberbürgermeiſters
Beims, Magdeburg, zahlreich enthalten waren.

Wenn der Herr Landeshauptmann am Eingang ſeiner Rede ſagt,
daß früher einmal der Satz geprägt ſei, daß es wider die Natur der
Dinge laufe, daß die Provinzialverwaltung noch in Merſeburg ſei,
ſo ſei betont, daß dies ein Ausſpruch eines Minderheits-
vertreters aus Magdeburg zur Begründung eines ab
gelehnten Antrages war, während auf der anderen Seite im Jahre
4901 der damalige Landeshauptmann feſtgeſtellt hat, daß die Ver
waltung in Merſeburg durchaus ohne Schaden geführt werden könne
und die Zahl der Perſonen, welche die Landesdirektion zwecks Rück
ſprache aufſuchten, keine geringe ſei.

Die Behauptung von der ungünſtigen Verkehrslage Merſeburgs
iſt zahlenmäßig einwandfrei dahin feſtgeſtellt, daß die Verkehrslage
Merſeburgs ganz weſentlich günſtiger iſt, als die Magdeburgs, und
nur ganz unweſentlich ungünſtiger, als die Halles, ſo unweſentlich
ungünſtiger, daß es in der ganzen Provinz, abgeſehen von Magdeburg
und Halle, nicht verſtanden werden würde, wenn 44 Millionen Reichs
mark geopfert werden ſollten, um einen derartig kleinen Unterſchied
auszugleichen. Ein Mangel an Meldungen geeigneter Beamter für

di in inr e atng Hat ber i er en ſt t zu dieſer Angelegenheit ſich herausheben und die Aufmerkſamkeit der Ab
Zeiten, wie den jetzigen, wo andere große Behörden in Großſtädten
unter dem Mangel des Nachwuchſes beſonders voll ausgebildeter
Juriſten und Verwaltungsbeamter leiden und gelitten haben. Es iſt
wiederholt nachgewieſen, daß der Konnex mit den Regierungen der
Provinz und maßgeblichen Organiſationen in Merſeburg durchaus
möglich iſt, viel eher möglich, als in Magdeburg. Die Verbindung
mit dem Oberpräſidium, von dem zu erwarten iſt, daß es bei der Ver
wallungsreform in Kürze ſowieſo verſchwindet, kann eine Verlegung
nicht rechtfertigen. Außerdem iſt eine gute Ver dung nach den
Zentralſtellen in Berlin, die von Merſeburg ſichergeſtellt iſt, weſentlich
wichtiger. Es iſt einwandfrei nachgewieſen, daß das wirtſchaftlich
wichtigſte Gebiet der Provinz Sachſen der Süden der Provinz
Sachſen iſt, in deſſen Mittelpunkt Merſeburg liegt. Der Norden mit
Magdeburg iſt wirtſchaftlich gänzlich anders eingeſtellt. Auch große
Wirtſchaftskonzerne legen ihre Verwaltung nicht mitten in eine Groß
ſtadt, ſondern begnügen ſich durchaus mit einer Lage in Vororten;
z. B. zog die Deutſche Erdöl A.G. nach dem Leipziger Vorort Borna.

Was das mangelnde Provinzbewußtſein anlangt, ſo ſei erneut
darauf hingewieſen, daß die Rheinprovinz, welche von dem Herrn
Landeshauptmann felbſt als Gegenbeifpiel angeführt iſt, beinahe
genau diejenige örtliche Verteilung der Behörden, wie die Provinz
Sachſen zeigt, insbeſondere iſt auch dort die Landesdirektion und das
Oberpräſidium geteilt und eine ausgeſprochene Landeshauptſtadt nicht
vorhanden, während in Heſſen-Naſſau eine ausgeſprochene Landes
hauptſtadt da iſt, aber kein Provinzialbewußtſein. Ein Provinzial
bewußtſein werden wir in unſerem Gebiet erſt erhalten, wenn der der
Provinz Sachſen der ganzen Struktur nach fremde nördliche Teil mit
Magdeburg von ihr abgetrennt und wieder zu Brandenburg geſchlagen
und der übrig bleibende Teil mit Thüringen zu einer gemeinſamen
Provinz verbunden iſt. Dann wird das Prvovinzialgefühl vorhanden
ſein, gleichgültig, ob eine unumſtrittene Hauptſtadt da iſt vder nicht.

Wenn der Herr Landeshauptmann ſich gegen die Agitation wendet,
welche wegen der Verlegung der Provinzialverwaltung im Lande ge
trieben iſt, ſo muß doch bedacht werden, daß die Verlegung der Pro
vinzialverwaltung eine ſo wichtige Angelegenheit iſt, daß es nötig
geweſen wäre, daß ſich noch viel mehr Kreiſe mit ihr beſchäftigt hätten,
als es ſchon geſchehen iſt, weil alle Kreiſe der Provinz die ſchweren
Laſten mit tragen müſſen. Es iſt auch nicht richtig, daß ſich nur die
überwiegend kleineren Körperſchaften ablehnend ausgeſprochen haben.

Z. B. haben von den Handelskammern lediglich die beiden beteiligten
Handelskammern Halle und Magdeburg ſich für eine Verlegung
ausgeſprochen, Erfurt, Mühlhauſen und Nordhauſen
aber dagegen. Am wichtigſten iſt aber, daß ſich die beinahe lückenlos
beſuchte Verſammlung der mittleren und kleineren Städte der
Provinz in Halle, alſo der Hauptträger der Steuerlaſten der Provinz,
mit einer geradezu überwältigenden Mehrheit gegen eine Verlegung
ausgeſprochen hat, und zwar, nachdem der Herr Landeshauptmann ganz

eingehend ſeine Gründe entwickelt hatte. Ebenſo hat der Landbund
gegen die Verlegung Stellung genommen, und zwar nicht auf Grund
der erſten Zahlenangaben, ſondern nachdem dieſe Zahlenangaben auf
Grund der von dem Herrn Landeshauptmann ſelbſt gemachten Angaben

niedriger und richtiggeſtellt waren. Es ſei an dieſer Stelle unter
ſtrichen, daß in meinen Ausführungen und Denkſchriften ſtets nur von
Zahlen ausgegangen war, welche der Herr Landeshauptmann ſelbſt
mir gegenüber genannt hatte, und daß dieſe Zahlen daher unbedingt
zuverläſſig ſind.

Wenn der Herr Landeshauptmann es für irrig erklärt, die jähr
lichen Zahlungen zu kapitaliſteren und daraus die Belaſtung der
einzelnen Gemeinden feſtzuſtellen, und ſagt, daß dies kein Kaufmann
verſtehen würde, ſo iſt dabei außer acht gelaſſen, daß die ſtädtiſche
Finanzwirtſchaft eben keine kaufmänniſche iſt, ſondern eine
kameraliſtiſſche. Die Aufnahme einer Anleihe bei der Provinz
und Verteilung der Verzinſung und Tilgung in Form der Provinzial
ſteuern auf die einzelnen Stadt und Landkreiſe bedeutet für die Ge
meinden im Erfolg weiter nichts, als eine Sammelanleihe der einzelnen
Stadt und Landkreiſe, und jeder Finanzdezernent kann nicht anders

rechnen, als daß er ſagt, daß die an die Provinz mehr zu zahlende
Verzinſung und Tilgung ihm, da die Steuerleiſtung der Gemeinde
begrenzt iſt, die Möglichkeit nimmt, für ſeine Gemeinde ein ent
ſprechendes Kapital aufzunehmen und damit für ſeine Gemeinde etwas
zu ſchaffen. Nach der für die Finanzen der Gemeinden nun einmal
maßgebenden kameraliſtiſchen Rechnungsart iſt eine andere Rechnung
nicht denkbar.

Wenn der Herr Landeshauptmann ſchließlich die Form der letzten
Gegendenkſchrift des Verkehrsvereins rügt, weil ſie zu Verwechſlungen

mit der Vorlage des Provinziallandtages führen könnte, ſo bin ich
zwar an ſich nicht berufen, die Verteidigung des Verkehrsvereins zu
übernehmen, möchte aber doch darauf hinweiſen, daß dieſe Denkſchrift
in Überſchrift und Unterſchrift unverkennbar dartut, daß es ſich um
eine Gegenſchrift gegen die Vorlage des Herrn Landeshauptmann
handelt, weshalb kein Abgeordneter annehmen konnte, daß dieſe Schrift
von dem Herrn Landeshauptmann ſelbſt ſtammen könnte. Wenn der
Verkehrsverein für ſeine Schrift eine Form gewählt hat, von der er
hoffte, daß ſie aus dem Wuſt und dem Regen der Druckſchriften in

geordneten auf ſich ziehen würde, ſo iſt das von ſeinem Standpunkte
aus, deſſen Mitglieder doch faſt ausnahmslos dem Kaufmannsſtande
angehören, durchaus verſtändlich, und kein Kaufmann wird ihm das
verargen, da dieſes Verfahren gerade im kaufmänniſchen Leben bei
Druckſachen vielfach angewendet wird. Da es doch der Zweck der
Denkſchrift war, geleſen zu werden, kann man nach meiner Überzeugung

dem Verkehrsverein aus der Form ſolange keinen Vorwurf machen,
als er in aller Offentlichkeit ſFinen Namen unter die Gegendenkſchriſt
ſetzt. Daß dem Landeshauptmann kein Stück zugeſtellt worden iſt,
beruht nach meiner Erkundigung lediglich auf einem bedauerlichen
Verſehen.

Zum Schluß ſei betont, daß in allen von Merſeburg ausgegangenen
Druckſachen niemals die von Herrn Landeshauptmann auch berührte
perſönliche Seite der mangelnden Annehmlichkeiten des Lebens in einer
kleineren Stadt und perſönlicher Wünſche betont worden iſt, ebenſo,
wie das Lokalintereſſe ſtets dem Jntereſſe der ganzen Provinz unter
geordnet iſt.

Der Prvovinziallandtag wird aber nicht daran vorbei können, daß
außerhalb der beiden Großſtädte Halle und Magdeburg die erdrückende
Mehrheit in der Provinz, insbeſondere die Hauptſteuerzahler, nämlich
die mittleren und kleineren Städte und der Landbund und unzählige
Wirtſchaftsorganiſationen und die Mehrzahl der Handelskammern ſich
gegen eine Verlegung ausgeſprochen und damit den Willen der er
drückenden Mehrheit der Provinz mit aller wünſchenswerten Deutlich
keit zum Ausdruck gebracht haben. e

Möchten die Provinziallandtagsabgeordneten in einem Staate, in
welchem der Volksentſcheid eingeführt iſt, an einer ſo klaren
Stellungnahme der hauptbeteiligten Kreiſe der Provinz nicht achtlos
vorübergehen. Die Wirtſchaftskreiſe der Provinz werden dem Landtag
es danken, wenn er durch Ablehnung der Verlegung der wirtſchaftlichen
Lage der Stenerträger der Provinz Rechnung trägt.

Kleinrentnernot
Die Rede der Abgeordneten Dr. Lüders.

Bei der Beratung des Haushalts des Reichsarbeitsminiſteriums
nahm die demokratiſche Rei tagsabgeordnete Frau Dr. Lüders Ge
legenheit, eingehend auf die traurige Lage, in der ſich die Kleinrentner
befinden, hinzuweiſen. Die Rednerin führte u. a. aus „Es ſind jetzt

zwei Jahre, ſeitdem der Reichstag ſich bemüht, für die Kleinrentner
irgendwelche praktiſchen Erfolge zu erzielen. Bisher ſind auf dieſem
Gebiete ſehr wenig Hortſchritte zu verzeichnen. Die Klagen ſind nach
wie vor dieſelben Das Reichsarbeitsminiſterium hat ſich in jeder nitr
denkbaren Weiſe bemüht, Richtlinien und Grundſätze aufzuſtellen es
hat aber keinerlei Machtmittel in dieſem ſogenannten einheitlichen
Deutſchen Reiche, um ein ſich renitent gebärdendes Land oder einen
Fuürſorgeverband zur Ordnung zu rufen. Das iſt ein Zuſtand, der auf
die Dauer ganz unmöglich iſt.

Was nun die Unterſtützungsſätze ſelbſt anlangt, ſo kommt man zu
dem Schluß, daß erſtens die Unterſtützungsſätze zu niedrig ſind und
doß zweitens die materielle Verſorgung der Kleinrentner einfach un
zulänglich iſt, die geſehliche Behandlung dieſer Leute iſt nach wie vor
Waerttüglieh Die Lander und Fürſorgeverbände ſind ja völlig frei in
dem, was ſie tun wollen, und ſie ſind noch freier in dem, was ſie
nicht tun wollen. Deshalb iſt hier immer das Verlangen geſtellt
worden, die Fürſorge für die Klein- und Sozialrentner aus der all
gemeinen Fürſorgepflichtverordnung herauszunehmen und deren Durch
ihr dem Reiche zu übertragen, mindeſtens aber dem Reiche eine
Aufſichksbefugnis zu gebenDie Kleinrentner ſind hilflos; ſie bilden keine Korporation. Ja,
wenn es eine Aktiengeſellſchaft mit 20 000 M. Kapital oder ſonſt eine
wirtſchaftliche Macht wäre, wenn die Leute verſchwägert oder verſippt
wären mit großen Truſtmagnaten, dann wollte ich einmal ſehen, wie
Länder und Fürſorgeverbände ſprängen, um den armen Onkels und
Tanteg etwas zu geben. Aber weil ſie hilfloſe Leute ſind, die ſich viel
fach nicht einmal aus ihren Wohnungen hinausbegeben können, um
ihr Recht ſelbſt zu vertreten, da glaubt man, man könne auf ihrer Naſe
herumtanzen und ſie ſchlimmer als Armenhäusler behandeln. Frau
Dr. Lüders wandte ſich dann noch gegen die Mißſtände, die ſich bei der
Auszahlung der Weihnachtsbeihilfen für die Kleinrentner gezeigt haben,
und forderte mehr Takt der Behörden gerade in der
Kleinrentnerfürſorge. Sie gab weiter die Anregung, eineKrankenverſicherung für die Kleinrentner einzuführen. Ein
zelne Fürſorgeverbände haben bereits Verſuche in dieſer Richtung
gemacht. Zum Schluß verwies ſie auf den demokratiſchen Antrag,
ein Kleinrentnergeſetz r e mit dem dann auch vonſelbſt die Kompetenzen der Fürſorge dem Reich zufallen würden.

Die Siedlungsvermittelungsſtelle
Der demokratiſche Abgeordnete Meincke hat im Preußiſchen

Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht, in der es u. a. heißt
Der Geh. Oberregierungsrat a. D. und frühere preußiſche t

ordnete Dr. Boeniſch und der vereidete Landmeſſer Lutz von Jaworſki
beide aus Stolpmünde, haben Abgeordneten des Landtages eine um
fangreiche Denkſchriſt überreicht. Jn dieſer wird u. a. behauptet, daß
die Oſtdeutſche Siedlungsgeſellſchaft m. b. H. hinter dem Firmen
namen ſteht nur eine Einzelperſon! Siedlungsluſtigen, meiſt kleinen
Landwirten, Verdrängten und Flüchtlingen, Landſtellen in eliebiger
Auswahl verſprochen und ſie zu Einzahlungen in die Geſellſchaftskaſſe
veranlaßt habe. Es werden 10 Leute namentlich aufgeführt, die von
ihren Einzahlungen weder Geld zurückerhalten noch für ihre Ein
zahlungen Land zugewieſen bekommen haben.

Ferner wird in der Denkſchrift behauptet: „Es iſt erwieſen, daß
zahlreiche, namentlich gerade die ärmſten und unerfahrenſten Forde
rungsberechtigten kleine Landwirte, Verdrängte und Flüchtlinge
troß zum Teil ausgeklagter Urteile nicht befriedigt werden. Es muß
leider konſtatiert werden, daß das Weiterbeſtehen der en nicht
nur geduldet wird, ſondern daß dieſe Behörden, gemeint ſind die
Landeskulturbehörden, dem Hagaſe und ſeiner nene
eradezu poſitive Vorteile zuwenden!“ Als Beweis werden amtlicheEthrifttütke angeführt.

Die Oſtdeutſche Siedlungsgeſellſchaft m. b. H. ſoll noch heute in
einem in Berlin gelegenen Büro ihre Geſchäfte betreiben.

Ich frage die Staatsregierung J. Sind die in der Denkſchrift der
Herren Dr. Boeniſch und v. Jaworſki gemachten Angaben zutreffend?2. übt die e Siedlun Sheſellſ aft m. b. H. ihre Tätigkeit
noch heute aus 83. Steht das Landeskulturamt Frankfurt a. O. oder
eines ihrer nachgeordneten Kulturämter oder irgendeine andere Stelleder Landeskulturverwaltung noch mit dieſer Geſelſchaft n Geſchäfts
verbindung oder ſeit wann ſind die Verbindungen gelöſt? 4. Was
beabſichtigt die Staatsregierung zu tun, um in Zukunft Siedlungs-
luſtige vor Schädigungen der geſchilderten Art zu bewahren

Staat und Geiſteskultur
Es iſt nicht leicht, eine hinreichend deutliche Beſtimmung des

Begriffes „national“ zu geben, da dieſer Begriff ein lebendig werdender
iſt, wie die Sache, von der er redet. Jn jedem Menſchenalter des

verfloſſenen Jahrhunderts hat das Wort „Nation“ oder Volk einen
etwas anderen Klang. Für Goethe iſt Nation noch kein politiſches
Jdeal, ſondern ein Kulturgedanke, wenn er von Nationalſprache redet.
Jn Sinne redet Herder von Nationalgefühl, J. Möſer und
Schiller von Nationalgeiſt, Leſſing von Nativnalbühne. Jn allen
dieſen Ausſagen liegt der Wunſch, die Kleinigkeit, Zerfahrenheit undBarbarei zu überwinden, aber die großen Geiſter unſerer glänzendſten

Literaturepoche hatten wenig Verſtändnis dafür, daß eine en ſeen
Geiſteskultur auf ganz beſtimmten wirtſchaftlichen und politiſchen
Vorausſetzungen ruhk. Wer iſt die Nation, von der ſie reden Jſt
es jeder deutſche Mann, auch der Tagelöhner? Oder ſind es nur
Bevorzugte? Läßt ſich Geiſteskultur vertiefen, ſolange die Maſſe des
Volkes aus Heloten e und viele Kinder noch in keine Schule
gehen Gibt es Geiſteskultur ohne den Willen, die Dinge umzu
eſtalten, vhne Politik? Die Dichter der Freiheitskriege machten den
Kulturbegriff zum Raſſebegriff, der „Teutſche“ treibt den Welſchen
fort. Die Maſſe wird Subjekt, die immer nur Objekt geweſen iſt. Der
Landſturm trikt in die deutſche Weltgeſchichte ein. Die Jdee ge
ſammelter deutſcher Maſſenkraft, volkstümlicher Kraft iſt in ihrem
erſten e formlos. Man braucht nur Arndt und Jahn zu
leſen, um ſich im Banne ungeſtalteter Empfindungskräfte zu fühlen.
Am klarſten iſt Fichte, aber auch er iſt ein Dichter und Träumer, im
großen kein hiſtoriſch- politiſcher Menſch. Er weckt den Jnſtinkt, daß
es keine mächtigere Jdee geben könne, als deutſch zu ſein. Die
Burſchenſchaft ſucht die Deutſchheit in kleinen und großen Plänen und
Formen, und langſam während des Auslebens der Kinder von 1813
geſtaltet ſich der Doppelbegriff von deutſcher Macht und Freiheit,
re durch das Studium der Hiſtorie und vertieft durch die Leiden
erer, die um ihres Volkes willen keine Fürſtenknechte ſein wollten.

Man lernte, was man brauchte, den nationalen Staat. Man brauchte
etwas, was höher war als die Vielheit der damaligen monarchiſchen
Staaten: die Souveränität der Geſamtheit.

Friedrich Naumann
n

Dieser v Frühſahrs-
wantel a. stravaziert.Gabardinestett Kost.

e 27

WhWehHerren-Frühjahrsmentel
moderne 2reihige Ulstertorm m. Rücken
gürt u. Falten aus strapaziertähigen Ga-
hardinestotfen 53. 49W erren-Frühjahrsmäntel
mod. 2reih. Ulsterform m. breit. Revers w.
gest. Näht., neuartig gemust. Gabardine
nd Whipcord mit Karierter Abseite

65. 59.
Wlw-Herren-Frühjahrs-Ulster
mod. 2reih. Ulsterform, neuester Schnitt,
imprägnierte Gabardinestolte, mit Karierter

Abseite 65 75.
mod. Ireih. Sporttorm m. Verdeckt. Leiste
moderne Barbtöne 59. 49
W erren- Covercoat- Paletots

form, mit verdeckter Leiste, in soliden
Ferbtönen aus guten Stottquelitäten, voll
Wertiger Maßersatz S

O. e

Rückengurt mit Quetschtalte
26. 25. 18.50

W Herren-Lodenmäntel
n mod. Schlüptertorm, offen u. geschlossen 50

tragbar, neueste Farben, imprägn. Strich-

lo den 2450 1950 17
Werren-Covercoat- Paletots 46

moderne Sporttorm oder lange Paletot- 99

e und marengo, halbschwere Qua-
ität 66. 55.
Whw-Herren-Gummimöntel
in Nessel, Cöper, gem Cheviots od. Cover-

z Wferren-Ubergangs- Paletots 41
war

goat-Stoftbezugen mit ganzem Gürtel od.
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A Mi d Eine Schweinerei.Us itteldeutſchlan Gehofen b. Artexn. Bei einer hier vorgenommenen Schweine
ſchlachtung mußte der Beſitzer zu ſeinem Erſtaunen erleben, daß dasHalliſche Baupläne. etötete Schwein bom Fleiſchbeſchauer beſchlagnahmt wurde. Der

Halle. Der Baugusſchuß der Stadtverordneten beſchäftigte ſich in Tierarzt ſtellte feſt, daß das Fleiſch von verkapſelten Finnen vollſtändig

ſeiner heutigen Sitzung mit einer Reihe von Vorlagen, die mit einem
Koſtenaufwand von nahezu 900 000 M. zum Teil im Rahmen von Not
ſtandsarbeiten die Durchführung einer Reihe wichtiger Projekte vorſehen.
So wurden 80 000 M. für die Erſchließung des Hafenbeckens in Trotha
bewilligt, 117 000 M. erxfordert der Bau eines Sammelkanals in der
Mötzlitzer Straße, 216 000 M. der Ausbau der Beeſener Straße, ein
Projekt, das auch die Verwirklichung einer r Ringbahn bringt.
245 000 M., die aus der kürzlich bewilligten 12- Millionen Anleihe ge
nommen werden, koſtet der Ausbau der Reideburger Straäße. Hierdurch
rückt der Plan einer Eingemeindung des Vorortes Diemitz wieder in greif
bare Nähe. Schließlich wird Halle, dem Beiſpiel anderer Städte folgend,
auch Vorkehrungen treffen, um das Faulraumgas oder Sumpfwaſſergasfür die Gasverſorgung nutzbar zu machen. an rechnet mit einer er

zeugung von 650 000 Kubikmeter pro Jahr, eine Menge, die ausreicht, um
eine Stadt von 25 000 Einwohnern mit Gas zu verſorgen Hierzu wurden
180 000 M. bewilligt, die aber durch ſpätere Einnahmen verzinſt und
amortiſiert werden

Zuſammenſtoß.
Halle. Am Dienstag gegen 7.15 Uhr nachmittags erfolgte an

der Ecke Mühlweg Friedrichſtraße ein rn zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Straßenbahnwagen, wobei erſterer
ſtark beſchädigt wurde, ſo daß er abgeſchleppt werden mußte.
Der Straßenbahnwagen wurde leicht beſchädigt. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Das Drahtſeil über die Straße
Jeßnitz. Am Dienstag abend entdeckte ein von Deſſau kommender

halliſcher Kraftfahrer im Ortsteil Steinfurt eine Autofalle. Fünf
zig Meter vom Gaſthaus entfernt war quer über die Straße ein
Dvaht geſpannt. Nur durch die Aufmerkſamkeit des Wagenführers
wurde ein Unglück verhütet. Der Polizei wurde ſofort Mitteilung
gemacht.

Anhalt braucht keinen Sparkommiſſar.
Deſſau. Jn der Diner des anhaltiſchen Landtages machte

der e e Heſſe, Bürgermeiſter der Stadt Deſſau, ſehr bemerkens-
werte Mitteilungen über die Wohnungsbaupläne der anhaltiſchen Landes
e Danach n Deſſau in den nächſten fünf Jahren bis
1931 für 15 Millionen Mark 2500 Wohnungen zu errichten. Die Stadt
werde dies tun, ohne die Steuerſchraube auch nur im geringſten anziehen
zu müſſen. Die deutſchvolksparteiliche Forderung, den Reichskommiſſar, der
in Braunſchweig mit Vorteil gewirkt häabe, auch nach Anhalt zu über
nehmen, lehnt das Miniſterium ab. Was der Kommiſſaär in Braunſchweig
erreicht habe, ſei in der anhaltiſchen Verwaltung längſt verwirklicht
worden.

Ein Schul,„Ausflug“.
F. Deſſau. Die Prima des Luiſengymnaſiums in Berlin wird als

erſte Klaſſe einen Schul Ausflug“ im wahren Sinne des Wortes unter
nehmen Und mit drei Junkersflügzeugen, Typ S24, der Lufthanſa nach
Deſſau zur Beſichtigung der Junkers-Werke und wieder zurückfliegen.
Während der Fahrt werden Fachleute die Schüler über die Flugzeug
konſtruktion und den Luftverkehr unterrichten.

Wegen Meineid.
Deſſau. Vor dem Schwurgericht hatte ſich der 26jährige Arbeiter

K. Landgraf aus Eilenburg zu verantworten. Landgraf iſt ſechs
mal vorbeſtraft wegen Betruges, einfachen und ſchweren Diebſtahls und
Urkundenfälſchung. Jhm wurde zur Laſt gelegt, vor dem Schwurgericht
in Deſſau als Zeuge einen Meineid geleiſtet zu haben. Das Ufteil lautete
en en Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt und dauernde Eides

unfähigkeit. e
Der verhängnisvolle Schluck aus der Thermoflaſche.

Deſſau. Am vergangenen Sonnabend wurde auf dem Wege nach
Großkühnau die ungefähr 30 Jahre alte Ehefrau Wittenburg bewußt
los aufgefunden. Ein vorüberfahrendes Auto brachte ſie ins Kranken
haus, wo ſie ſich nach einiger Zeit erholte. Sie gibt an, aus Königs
hütte ausgewieſen, nach Berlin und von dort aus nach Deſſau gereiſt
d ſein, um dort ihren auf en beſchäftigten Bruder zu beſuchen

uf der Reiſe hätte ſich ihr ein Ehepaar e t ſie veranlaßt hätte, mit nach Großkühnau zu kommen, wo ſie Penſion finden
könne. Für dieſe Penſion habe ſie dem Ehepaar im voraus zum

wecke von Einkäufen 30 Mark gegeben. Auf dem Wege nach Groß
ühnau ſei ſie, nachdem ſie aus einer Thermoflaſche des Ehemannes
etrunken habe, bewußtlos zuſammengebröchen. Jhr Reiſekoffer mit
leidungsſtücken und Wäſche und 280 Mark Bargeld aus ihrer Hand

taſche ſeien eſtohlen worden. Die Angaben der Wittenburg erſcheinen glau an nach dem verbrecheriſchen Ehepaar wird zur Zeit

geforſcht.
Amksenkhebung.

Braunlage. Bürgermeiſter Schneider wurde auf Anordnung
des Staatsminiſteriums ſeines Amtes enthoben Regierungsrat Dr.
Hanku aus Gandersheim wurde mit der kommiſſariſchen Verwaltung
des Bürgermeiſteramtes betraut.

durchſett war. Das Fleiſch wurde für den menſchlichen Genuß als un
geeignet verworfen. Nach Annahme des Tierarztes haben Ratten
auernd mit dem Tiere gefreſſen, oder aber das Schwein hat Ratten

mitgefreſſen und iſt dadurch verſeucht worden. Leider betrifft der
Schaden eine ſehr arme Familie.

Strafantrag gegen einen kommuniſtiſchen Abgeordnelen.
Weimar. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Tenner hatte nach

einer der letzten Sitzungen des früheren Thüringer Landtags den Staats
miniſter Dr. Leutheußer als „gekauftes Objekt“ bezeichnet. Da die
Außerung nach aufgehobener Sitzung gefallen war, hat der Generalſtaats-
anwalt ein Beleidigungsverfahren gegen den Abg. Tenner eingeleitet und
dent den Antrag auf Aufhebung der Jmmunität
geſtellt.

Biſamrattenjagd.

f Jena. Jn der Hauptverſammlung des tDeren d vets u. a. mitgeteilt, daß dem Verein durch das
ihiſterium die Bekämpfung der Biſamratte übertragen und drei

Biſamrattenfäger angeſtellt worden ſeien. Jn einzelnen
Fällen ſeien die Fiſchkeiche durch die Ratte völlig ausgeräubert wörden.
1925 wurden 2100 und 1926 4200 Biſamratten erlegt. Die ſtaatliche
Fangprämie beträgt eine Mark, der Fellwert drei bis fünf Mark.

Bubenſtreich.
Dederſtedt. Jn der Nacht zum 11, März ging dicht hinter demDorfe der Strohdiemen des Gutsbeſitzers W Keermann e

Brandſtiftung in Flammen auf. Es ſoll ſich um einen Bubenſtrei
handeln. Den Tötern iſt man auf der Spur.

MeſſeSegen.

n et e e e e hat n r Wennunſerer Gegend vielfach anſehnli ufträge gebracht. Das lä rviele Arbeitsloſe Seht erhoffen. n

Gemeinſamer Tod eines Liebespaares.
F Königslutter. Am ſogenannten „Schiefen Hange“ in der Nähe

des Lutterſprings fand Sonntag vormittag ein Spaziergänger ein
junges Paar erſchoſſen auf. Nach Lage der Toten zu urteilen, hat
der 20 jährige Dreher Koch zunächſt ſeine Braut, die 17 jährige
Beckmann, durch einen Schuß in die rechte Schläfe und ſich darauf
ebenfalls durch einen Schläfenſchuß getötet. Der Tod muß bei beiden

e Landes

auf der Stelle eingetreten ſein. Eine neue 7,5-Zentimeter-Selbſtlade
piſtole, aus der nur die zwei todbringenden Schüſſe abgegeben waren,
lag neben den Erſchoſſenen. Die hier als fleißig und ordentlich be
kannten jungen Leute verkehrten längere Zeit zuſammen, noch Sonn
abend abend ſind ihnen Bekannte begegnet, ohne daß dieſe ihnen das
unſelige Vorhaben angemerkt haben. Jhrer Vereinigung im Wege
ſtehende Hinderniſſe, die ihnen unüberwindlich erſchienen, ſollen die
jungen Leute in den Tod getrieben haben

Die Tat einer Verzweifelten.
Kaſſel. Die 28jährige ledige Marie Krüger aus Hersfeld

hatte ihr ſechs Wochen altes Kind im Bett erdröſſelt. Das Schwur
ericht billigte ihr mildernde Umſtände zu und verurteilte ſie zu fünf
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt. Die Unterſuchungs
haft wird ihr angerechnet, z

e Durch kochendes Sl verbrannt
Vacha. Das De denn e Wanne eines Arbeiters in Ran s

bach riß die zum Backen benutzte Pfanne mit ſiedendem O dund e ſich tködlich. bte Pf ſi vom Her
Ein gewiſſenloſer Syphilitiker.

F. Leipzig. Ein e Mann war, weil er ein Mädchen mit
Syphilis angeſteckt hatte, o
Zwangsbehandlung ſtand, vom Schöffengericht wegen Körper
verletzung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Die von der Staatsanwaltſchaft gegen dieſes Urteil an

Berufungsinſtanz, die Kleine Strafkammer, erhöhte die Strafe
in nwendung des F 3 des Geſetzes vom 11. Dezember 1918 auf fünf
Monate Gefängnis

Auf der Straße,.
Leipzig. Am Dienstag mittag wurde in der Kronprinzenſtraße

ein fünfjähriger Knabe von einem Auto re Das Kind wurdemit einer hweren Gehirnerſchütterung in das Kranken
haus gebracht. Jn der Lützener Straße in Lindenau wurde am
ſelben Tage der ſechs Jahre alte Knabe Kitt ebenfalls von einem Auto
umgefahren.

Leipzig. Einen ſchweren Unfall erlitt der 25 ahre alte
Arbeiter Walter Richter vor dem Hauptbahnhof. Jn e Gabelbruches ſtürzte er ſo unglücklich daß er a w h n r
erſchütterung zuzog. Bewußtlos wurde er nach dem Kranken

haus St. Jakob gebracht.

Auch er trug eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon.

wohl er ſelbſt wegen dieſer Krankheit in

Rundfunk
Freitag 18. März.

Leipzig. Wellenlänge 3665,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Woll. und Baumwollpreiſe.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten9 Ppr e tn hient und Schneebericht.
üßr Bekanntgabe des Tagesprogramms

10.25 Uhr Was die geitung bringt.ab Uhr Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.
13.60 Uhr: Mittagsmuſik
12.50 Uhr; Pauener S en
d h i e e ſe, Landwirtſchaft, Berliner DelNottg.r Wirt chaftsnachrichten, Baumwolle Landwirtſchaft38 r re n richten Berliner Deviſen alich Berliner Produkten

börſe amtlich4.00 Uhr:; Wirtſchaftsnachrichten n e 2.45 und 3.25 Uhr und die auf.
Produktenbörſen, Berliner Butter, Metalle amtl. Berliner Schrott.

4.20 Uh Fortſegung für Baumwolle Londoner Metallev l aftsnachrichten,6.25 Uhr e net Notterungen.
300--4.00 Uhr üÜbertragung von Königswuſterhauſen: Fransöſiſch für

Anfänger, 3.90 Uhr Eſperanto.
ſühr Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert der

Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
6.00 6.15 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
6.1 690 Uhr. Walter Großmann; „Aus der Praxis des

Arbeitsrechts.“
6.50-700 Uhr Peter Gaſt. Von Schachturnieren und Schach-

weiſtern.
n Amtsgerichtsrat Dr. Schilling „Alltägliches aus dem

ietrecht.“
790—800 Uhr. Dr. Hermann Byeßneck: „Das Weſen des Genies.“
00 Uhr Schneer und Wetterdienſt.

8.15-10.00: Kleine o e Mitwirkende: Charlotte Gleisberg
Geſang Maxting Otto Morgenſtern (Rezitationen) Erxich n
Geſang Lothar Körner (Rezitationen), Afrem Kinkulkin (Cello)

und da nDagzwiſchen 10,00 Uhr; Preſſe und Sportfunkdienſt.

e o WEin traulicher Abend
auch am Waschtag

durch keine Sorge uncl Mücdigkeit gestört--
dieses Glück ist auch Ihnen beschieden,
wenn Sie sigh die schwere Wascharbeit
durch Suma erleichtern.

Suma gibt Ihnen ohne viele Mühe eine
blendend weiße Wasche, Es entwickelt im
Kochen einen lebendigen Strom von Millio-
nen Seifenbläschen, welche die Wäsche
durchdringen und den hartnäckigsten
Schmutz behutsamablösen, Diese Eigenart
von Suma steigert seine Wirksamkeit auf

das Vielfache undmachtſedes harte Reiben
oder Bürsten überflüssig

Preis 50 pig.

„Sunlicht“ Mannheim

O o 02 OSIIMA wäscht wei
o und schonender!

Jlſe Römer
Roman von Elsbeth Borchart.

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jlſe ſtand noch d s ob ſie das kleine Vermächtnis an

nehmen ſollte, als plötzlich die Tür knarrte und eine ohe Geſtalt in
fJangem, faltigem Mantel über die Schwelle trat. Ein tiefes Er
ſchrecken lag auf ihrem Antlitz und faſt unbewußt ließ ſie das Käſt
chen in die Taſche gleiten. Jn der nächſten Sekunde ſtand Graf

Konrad vor ihr S„Grüß Gott, Fräulein Römer! Sehe ich Sie endlich einmal
wieder

Er faßte nach ihrer Hand.
„O, wie eiskalt! Frieren SieSlſe ſchuttelte den Kopf, aber ein neuer Schauer rann durch

ihren Körper und ſtrafte ihre Verneinung Lüge n.
„Oder hat Sie etwa der Wahn der Alten erſchreckt? Hat ſie

Jhnen wieder törichtes Zeug vorgeſchwatzt?“
„Ja“, erwiderte Jlſe langſam, indem ſie ihm ihre Hand entzog,

„ſie ſprach vom Geiſt von Tworrau
„Die gute r h n paben Ammenmärchen! Die können

Sie aber doch nicht erſchreckt haben
„Fragen Sie nur immerhin ſo verwundert, S Graf, ich verſtehemich Sie nicht mehr. Macht es die unfreundliche Witterung oder

der nahe Abſchied
„Welcher e ere fragte er ſtaunend, faſt erſchrocken dazwiſchen.
Ich reiſe übermorgen für einige Wochen nach Berlin zu meiner

Mutter.„Ahl Und Sie freuen ſich darauf
„Ja, Sehen Sie, die Alte regt ſich;

rüßen eGraf Konrad warf einen Blick auf Mariankas Hett. „Sie wird
Kommen Sie, Fräulein Römer, wirmich heute kaum erkennen. tlen de Heimweg antreten. Die Enkelin wird wohl bald kommen

und ihr Geſellſchaft leiſten.“

Er M die Tür, umBett her n Stimme.
räche, und doch klang es wie eint Wie hat den Geiſt en Tworrau geſehen ſie muß i

denn ſie iſt eine Limar!“s unwillkürlich an der Schwelle und lauſchten.
Sie traäumt die alte Geſchichte dochKonrad wandte ſich erſchrocken Jlſe zu, die kreidebleich am Tür

pfoſten lehnte. „Was iſt Jhnen, Fräulein Römer Sie ſehen ſo
bleich aus oder macht es nur der fahle Dämmnerſchein

„Ja, jedenfals“, verſuchte Jlſe ächelnd zu erwidern nd trat
Graf Konrad folgte ihr und ſchloß die Türer a et eorgfältig hinter ſich. SEin heftiger Sturm ſchlug ihnen entgegen, ſo daß Jlſe fröſtelnd

ihr Cape feſter zog. Dunkle Wolken jagten am Horizont und ballten
ſich zu Maſſen nen es war unwirtlich und trübe,

wollen Sie ſie nicht be

Jlſe hinaus zu laſſen. Da klang vom
Es war, als wenn ſie zu ſich ſelbſt

Nachrufen für die r e
n lieben

Bis zum Schloß war eine gute halbe Stunde zu gehen, und trotzdes Sturmes der ihnen entgegenblies, ſchritt Jlſe ſchied und haſtig

aus. Jhr ganzer Körper kämpfte egen die Gevalt der entfeſſelten
Elemenke, ſie ſteinmte ſich dagegen mit Rieſenkraft. Endlich erlahmte
ihre Kraft, und ſchwer atmend blieb ſie ſtehen.

Graf Konrad, der c eine Weile ihr ſeltſames Vorwärts haſten
beobachtet hatte, aber gleichwohl an ihrer Seite geblieben war, lächelte
jetzt. „Hat man endlich eingeſehen, daß ein Kämpfen W en die Ge
walt der Natur vergebens ſt Als Jlſe ſtumm blieb und nach
Atem rang, ſprach er weiter

Wenn Sie Jhren Wet lauf mit dem Sturm noch lange r
hätten, würde ich Jhnen kaum noch haben folgen können. Was kreibt
Sie denn ſoſehr? Werden Sie im Schloß erwartet o

„Nein“, entrang es ich Her ihrer keuchenden Bruſt.
„Nun, warum denn onſt?“ Er trat etwas näher zu ihr heran

und beugte ſich ein wenig berab: „Fürchten Sie ſich etwa vor mir?“Es ſolle ein Scherz ſein und doh ging er Jlſe durch und durch.

„Ja, ich fürchte mich“, hätte ſie rufen mögen und brachte nur ein
kurzes Auflachen heraus

Unterdes war das Unwetter, ohne daß ſie es gemerkt hatten
näher gekommen. Einzelne Regentropfen fielen herab ſie wurden
immer dichter ugd ſtärker. in heftiger Windſtoß ſagte daher hob
e Cape in die Höhe und etzte ſie dadurch der Kälte und dem

egen aus Jetzt erſt bemerkte Graf Konrad, wie leicht ſie gekleidet
war, und was nun folgte, war das Werk eines Augenblick Bewandt
und ſchnell, wie man es dem unbeholfenen Gelehrten nimmer zu
getraut hätte, knöpfte er den Kragen von ſeinem Mantel und legte
ihn um Jlſes Schultern. Dadurch hielt er die ganz Widerſtandsloſe
eine Sekunde in den Armen „Mit meinem Mantel vor dem Sturm
beſchütz' ich dich“, flüſterte er leiſe und ließ ſie darauf frei.
Ilſe antwortete nicht. Wie ein Fieber, ein Rauſch war es über

ſie gekommen. Wie im Traum ging ſie an ſeiner Seite n
weiter. Sie t ſeinen Kragen feſt um ſich und legte ihren Kopf
uweilen wie liebkoſend an den Stoff, als wenn er ein Menſch von
Fleiſch e Leben wäre.

m elT a war das Wer weckte die Nachtwandlerin ſo jäh aus ihrem
raum?Jlſe“, wiederholte Graf Konrad, „warum ſind Sie heute ſo

ſchweigfam? Laſſen Sie mich an ihrem Kummer teilnehmen
mein Herzblut gabe ich darum, könnte ich damit alles Leid von Jhnen
fernhalten. Warum antworten Sie mir nicht, Jlſe?“
x e haſchte nach ihrer Hand und zwang ſie dadurch zum Still

tehen.
Sie entzog ihm die Hand nicht. Wie unter einem rätſelhaften Bann

blieb ſie ſtehen. Sie war nicht mehr ſie ſelbſt und gehörte nicht mehr

ſich ſelbſt. e„Jch fühle keinen Kummer in e Augenblick. eund doch ſo voll von namenloſer Seligkeit kam es halb träumend über

ihre ep Jlſe!“ ſchrie er auf. „Wie ſoll ich das verſtehen wie
eutenEr zog ſie an ſich, und wie betäubt ſank ihr Kopf an ſeine

Schultern Da packte es den Mann mit jäher Leidenſchaft er (Hlan
ſeine Arme um die ſchlanke Geſtalt und r ſie an n Da ſe
ein furchtbarer, verzweifelter Aufſchrei ein einziger uck Jlſe

Leiſe zitternd

hatte ſich losgeriſſen und ſtürmte nun, gehetzt wie ein edles Wild,
des Regens und Sturmes nicht achtend, davon in raſendem Lauf.

hre Bruſt keuchte, ihr Atem flog. Was tat's? Nur fort efliehen vor dem Geiſt von Tworrau, der ſich an ihre Ferſen he tete
und ſie zu erhaſchen ſuchte.Pu en Deine Flucht nützt dir nichts du„Du biſt mir verfallen
törichtes Kind!“

je meinte, es rieſe jemand hinter ihr und dennoch war es nur
ihre eigene innere Stimme.

Graf Konrad ſtand noch immer auf demſelben Fleck und ſtarrte
der Fliehenden wie verſteinert nach. Dann bückte er ſich und hob den
Kragen auf, der Jlſe von der Schulter abgeglitten war Er War naß
und unſauher geworden, trotzdem drückte der einſame Mann hn an
ſich, wie etwas Heiliges.

Was bedeutet ihre Flucht, ihre An ihr e ſonderbares
Weſen heute Hatte er ſte mit ſeiner Werbung rſchreckt, war ſie
ſeiner Umarmung aus Keuſchheit entſchlüpfte

O. wie er es lebte, dieſes herrliche Mädchen mit dem ſtarken
Körper und dem ſtarken Geiſt wie er ſeit langem ſchon keinen
heißeren Wunſch kannte als ſie ſein eigen zu nennen, als ſie heim
zuführen als ſein geliebtes Weib!

Mit aller Gewalt hatte er an ſich halten müſſen um hr ſeineLiebe nicht zu verraten er wollte warten, bis der rechte Zeitpunkt
gekommen war. Heute datte n ein heiß 2 Gefühl überrumpelt. als
er ſie ſo echt weiblich verwirrt ver ſich ſtehen ſah, als ſie hm dieWorte ugerufen, durch die er Wonne und Seligkeit herauszuhören ge
meint ha ch fühle keinen Kummer in dieſem Augenstick“ Wie
ein Grete war es da über ihn jekommen. Er hatte die Ge
liebte an ſich gezogen, ihr Kopf ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt und
ja, da war eben das Merkwürdige geſchehen. Sie war mit einem
wilden Aufſchrei Shebes vor ihm War es zu früh geweſen
Kiebte ſie ihn nicht Oder er erſchrat ber dem Gedankenfürchtete ſie ſich vor ihm glaubte ſie, er väre wie ſein Bruder und
meinte es nicht ehrlich? „Nein, nein, das tut ſie nicht, das kann

e nicht denken!“ beruhigte er ſich. Aber was war es denn DO,ber marternden Zweifel o, dieſes endloſen Wartens

Morgen erſt konnte er eine Gelegenheit ſuchen ſie u ſprechen.
Dann wollte er ihr aber auch fückhaltlos ſagen, was er für ſie
empfand eine heiße alles überhrückende Liebe. Wie er ſie einſt auf
ihrem erſten Wege nach Tworrau geführt hatte ſo wollte er ſie führen
en ganzes Leben hindurch bis ans Ende

Mit ſolchen Gedanken, die ihm faſt die Bruſt ſprengten, kam er
im Schloß an. Er ſetzte ſ8 ſtill in ſeinen Schreibtiſch und hl
den Kopf in beide Hände. An ſeine Arbeit und ſeine Wiſſenſchaft achte
er nicht mehr; er dachte nur an Jlſe, und er lauſchte angeſtrengt, ob
ich über ihm nichts regte, ob kein Zeichen, kein Schritt verraten ließe,
a die Geliebte ihm wenigſtens räumlich nahe war.

Kein Laut ließ ſich vernehmen; alles blieb ſtill. Doch horch
was war das Konrad hielt por Spannung und Erregung den Atem
an Da n ein Ton, leiſe und unterdruckt wie in qualvolles
vergzweifeltes Aufſchluchzen. Sein Herzblut ſtackte, ſeine Nerven
keblen S Noch einmal derſelbe Ton und nos ein nal

Fortſehung folgt.
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Ein zweiter Fall Machan?
Kriminalpolizei beſchlagnahmt die Leiche

Auf Anordnung ber Staatsanwaltſchaft T wurde in einem Ver
ner Krankenhaus die Leiche der dort geſtorbenen 35 Jahre alten
Köchin Martha Kranert durch Beamte der Kriminglpolizei be
chlagnahmt und r Obduktion nach dem Schauhaus gebracht. Der
nlaß hierzu dürfte eine en und nicht bedingte Salvarſan

e ähnlich wie im Fall Machan in Bremen, ſein.
die Köchin Martha Kranert war ſeit längerer Zeit in Tempelhof in a Das Mädchen litt ſeit rer frühen gegen an

ler ſen Beſchwerden. Voreinem Herzfe verbunden mit nervö
einigen Wochen verſchlimmerte ſich das Leiden und der behandelnde
Privatarzt ſörgte für Uberführung nach dem Krankenhaus. Es muß
hierbei ausdrücklich betont werden, daß der Privatarzt der Erkrankten
beſcheinigte, daß ſie wegen ne Herzleidens dringend der Auf
nahme in ein Krankenhaus benötige, Einige Zeit nach der Einliefe
rung wurde bei der Patientin eine Blutunterſuchung vor
genommen und auf Grund des Befundes erhielt die Erkrankte

ſieben Einſpritzungen von Reoſalparcan, Kurze Zeit
arauf war der gante Körper des Mädchens von einem Ausſchlag be

deckt. Es handelte ſi um eine Hautvergiftung, die ſehr ſchmerzlich,
und wahrſcheinlich auf die Einſpritzungen zurückzuführen war. Der
e der Erkrankten verſchlimmerte ſich ſtändig und unter großen

ualen ſtarb das Mädchen vor einigen Tagen.Als von den Ärzten des graxkenhanſes die I ſeziert werden
ſollte, erſchienen pl Blich Polizeibeamte und heſchlagnahmten
die Leiche Es wird angenommen, daß die ſtark arſenikhaltigen
Sinſprivungen nicht erforderlich waren, und daß ſie den frühen Tod
des Mädchens herbeigeführt haben. Seitens der Staatsanwaltſchaft
iſt eine ſtrenge Unter uch ung eingeleitet worden, und auch das
Geſundheitsamt der Stadt Berlin, dem das Krankenhaus unterſtellt
iſt, beſchäftigt ſich eingehend mit der Klärung des ſeltſamen Falles

Die Unregelmäßigkeiten bei der Studentenſchaft
in Charlottenburg.

Die Studentenſchaft der Techniſchen Hochſchule legt angeſichts derüber e e bei der et TechLiſchen ochſchule in Charlottenburg Wert auf folgende Feſtſtellungen:
n dem von der Hochſchulbehörde gegen die damaligen Leiter derKrankenkaſſe eingeleiteten e e wurden Unter

ſchlagungen nicht feſtgeſtellt. Vielmehr wird der Fehlbetrag mit Ein
Luchsdiebſtählen in Zuſammenhang gebracht. Jm übrigen ſind dieVerhandlungen noch nicht geleſen Auch im Falle Darlehnskaſſe,

der übrigens 12 Jahre zurückliegt, ſind in dem ordnungsgemäß durch
eführten Verfahren keine Unkterſchlagungen, ſondern lediglicherſtöße gegen die Geſchäftsanweiſung be der Ken von Dar

lehen feſtgeſtellt worden. Ein Schaden iſt der Darlehnskaſſe hieraus
nicht erwachſen, da der Vater des Leiters der Kaſſe für die Außen
ſtände eingetreten iſt. Bei dem Speiſungsamt trat bei der bereits vor
einem Jahr abgeſchloſſenen Repiſion der Buchführung für 1925 ein
Defizit von 16,25 Mark auf, das auf nichtausreichende Buchſührung
zurückzuführen war. Unterſchlagung lag nicht vor. Ebenfalls beim
Kreis 10 der Deutſchen Studentenſchaft handelt es ſich nicht um eine
Veruntreuung, ſondern um einen Einhruchsdiebſtahl. Da die
Exrmittlungen der Kriminalpolizei noch kein Ergebnis gezeitigt haben,
iſt die Behauptung, ein Student ſei der Täter, durch nichts begründet

Doppelter Eiſenbahnanſchlag.
Gegen die TeutoburgerWald Eiſenbahn wurde ein Anſchlag ver
übt, der glücklicherweiſe keine Folgen hatte. Es waren mehrere vierzig
bis fünfzig Pfund ſchwere Steine auf die Schienen gelegt worden, die
jedoch von einer Maſchine beiſeitegeſchleudert wurden. Ein ſpöterer
Perſonenzug ſtieß wieder um auf die neuerdings hingelegten Steine

Drei Kinder ertrunken.
n einem Dorfe des Kreiſes Mohrungen ertranken drei Kinder

im Alter von ſechs, neun und zehn die auf dem Eiſe eines
Bruchesſpielten. Zwei der verungliüc ten Kinder ſind Geſchwiſter

S Toödlicher Unglücksfall.
Jn Gogolin bei Oppeln wurden beim Verladen von Spiritus

Arts alle
benetzt. Nach Feiexabend ſtellte ſich Grandeck nichtsahnend an den
warmen Ofen und brannte ſich ſeine Tabakspfeiſe an. Hierbei fingen
die mit Spiritus getränkten Kleider Feuer und der Mann ſtand inwenigen Sekunden in Flammen. Er iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Berufungsverhandlung gegen einen Landesverräter

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Breslau wurde vor
längerer Zeit der Elektrotechniker Niederlinſki wegen Landesver
rats zugunſten Polens zu fünf Jahren Gefä J nis verurteilt
Gegen dieſes Urteil hatte Niederlinſti Berufung eingelegt, die vor der
Großen Strafkammer zur Verhandlung kam. Geladen waren 27 Zeugen
und ein militäriſcher Sachverſtändiger. Die OHffentlichkeit war aus
geſchloſſen. Die Strafkammer ſetzte die Strafe auf vier Jahre Gefängnis
ünter Anrechnung von einem Jahr auf die Unterſuchungshaft herab, be
zeichnete aber die Tat des Beſchüldigten als ſehr verwerflich.

Das AUrkeil im Offenburger Schwarzbrennerprozeß.
In der Klageſache gegen die Magdeburger Kaufleute Wilhelm A lich

und Emil Wille wurde in Offenburg folgendes Urteil gefällt Der An
geklägte Wilhelm Al ich wurde wegen Vergehens gegen das Branntweinmonopolgeſetz zu einer Geſamtſtrafe von fünf Monaten Gefängnis und

S vier Geldſtrafen in der Geſamthöhe von 19 500 M., der An ergt.
mil Wille aus Magdeburg an Stelle der verwirkten Gefängnisſtrafe

zu Geldſtrafen von 1000 und 2000 M., ſowie zu zwei weiteren Geld
ſtrafen von insgeſamt 6000 M. Auf die Strafe des Alich wird die Unter
ſuüchungshaft von neun Wochen angerechnet. Die Angeklagten haben die
Koſten des Verfahrens zu tragen. Die Angeklagten ſelbſt waren bei der
Urteilsverkündung nicht anweſend.

Die Meuterei im Krappihzer Gerichtsgefängnis vor Gericht.
Das Erweiterte Schöffengericht Oppeln verurteilte die an der Meuterei

im Krappitzer Gerichtsgeſfängnis beteiligten e e Rigoll,Skowronnek und olz, die am zweiten
Gefängniswärter Stein die Schlüſſel raubten, ihn knebelten und dann die
Flucht reren u folgenden Strafen: Rigoll zwei Jahre Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufſicht, Skowronnet ein Jahr Zuchthaus, Scholz
acht Monate e und den Angeklagten Schiedelko, in deſſen
Wohnung die Verbrecher in Gleiwitz Unterſchlüpf gefunden hatten, zu drei
Monaten Gefängnis Der vierte an der Meuterei Beteiligte, CEzupok, iſt
damals über die polniſche Grenze entkommen. Skowroönnet hatte in
Krappitz nur eine vierzehntägige Haftſtrafe zu verbüßen.

Zunahme der Typhuserkrankungen in Glogau.
Aus Glogau wird gemeldet, daß die Zahl der Typhuserkrankungen

ſich auf 116 erhöht habe. Bisher ſind im ganzen drei Todesfälle
zu verzeichnen. Nach Anſicht des Kreisarztes n damit zu rechnen,
daß die Zahl der Typhuserkrankungen bis Ende März ſteigen wird.

Unfall eines Autoomnibuſſes.
Der zwiſchen Neuſtadt und Oliva verkehrende Omnibus fuhr bei

Neuſtadt, infolge Verſagens der Steuerung, gegen einen Baum,
ſo daß der Motor G er wurde. Der Chauffeur ſowie zwei
Fahrgäſte wurden ſchwer ein Fahrgaſt leicht verletzt

Rettung Schiffbrüchiger.
Fünfzehn italieniſche Schiffsoffiziere, die vor einigen Tagen auf

einem kleinen Motorboot einen u von Meſſin a machten, ſind
etzt ber Meſſina gelandet. Das Motorboot war auf der Rückfahrt von
er kalabriſchen Küſte in die offene See getrieben worden,

wo es, als der Motor verſagte, drei Tage umhertrieb, bis es von
Schiffern aufgenommen wurde. Die Jnſaſſen befinden ſich wohlauf
bis auf einen, dem mehrere Glieder erfroren ſind.

Urteil wegen Entwendungen eines franzöſiſchen
Geheimkodes.

Das Strafgericht in Melun (Frankreich) hat unter Ausſchluß der
Hffentlichkeit einen ehemaligen en n der einen in der Ge
fängnisdruckerei von Melun hergeſtellten militäriſchen Geheimkode
„Hafno“ im Augenblick ſeiner Freilaſſung entwendet und, wie die Unter
ſuchung ergeben haben ſoll, für 25 000 Frank an eine fremde Macht ver

eihnachtsfeiertage dem

kaufte zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt Der Angeklagte baute ſeine
P Derteidigung auf der Behaupkung auf, daß durch die Entwendung eines
GExemplärs dieſes Köde dem Kriegsminiſterium habe ledigli heweiſen

wöllen, wie unangebrächt es ſei, militäriſche Geheimkodes in Gefängnis
die Kleidungsſtücke des Stellmachers Gyandek ſtark mit Spiritus

Ueberragende Glanzleistungen
unserer riesenhaften Einkaufs-
konzentration für diese lang
vorbereitete Veranstaltung!

2 Wischtücher
Kariert, gesäumt und gebändert

83 Staubtücher

Handtücher
grau, gestreift. Drell, os. l Meter lang Stüek

Batist- Taschentücher
weiß mit Hohlsaum 3 Stück
Kinder-Bildertücher
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Herrensocken
graue
Damenstrümpfe Baumvwolle, tarbig,
mit Doppelsohle und Kochtferge Poar

Kinderringeſoht Süber, 800/1000 gestemp., St. 25,

ibällen Stück 25 9bunt bemalt
Stuek 25,Spaten

Spieleimer guter 294 Holſe-Sugle

aus Glas
e e
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k. Rinder, m. lang. Rolzstiel,

für Kinder, bunt bemalt

Weiche Kragen
weib, Rips

Erstlingshemdehen
haltbarer Wägchestoff

Mullwindeln
2 Pabletta seien
vorgezeichnet, 2 Gröten

Seheibengardinen
gute Ware, ca. 45)62

Hemdenpassen
Stiokerei od. RIöppelepitae, Trägerform Stuok

Kleider- und Blusenkragen
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Acht Todesopfer bei einer Keſſelexploſion.
Bei einer Keſſelexploſion auf der elektriſchen Station in Seja

im Amurgebiet wurden acht Perſonen getötet und neun verwundet.

Drei Kinder verbrannt.
Ein furchtbares Unglück ereignete ſich am Donnerstag in dem

Pariſer Vorort Saint Quen. Drei Kinder im Alter von vier
und zwei Jahren und von vier Monaten, die von ihrer Mutter für
einige Zeit allein gelaſſen worden waren, hatten in der Wohnung
Feuer angelegt Ehe noch Hilfe gebracht werden konnte, waren alle
drei Kinder völlig verkohlt,

Grubenunglück bei Mikultſchütz.
Jn Mikultſchütz ereignete ſich auf der Abwehrgrube ein ſchweres

Unglück. Auf dem SchuckmannFlötz-Niederwerk, Sohle 490, wurden
durch plötzlich niedergehendes Geſtein vier Bergleute verſchüttet, von
denen zwei ſehr ſchwer verletzt ins Lazarett übergeführt
werden mußten, während die beiden anderen mit leichteren Ver
letzungen davpnkamen.

Jm Jrrwahn.
Jn einem Wahnſinnsanfall flößte eine Bäuerin in einem Orte

bei Paris ihrem Kinde durch einen Trichter Schwefelſäure ein, worauf
ſie ſich zu erhängen verſuchte. Der Strick riß jedoch und ſie ſtürzte
vom Fenſterkreuz in den Hof ihres Anweſens ab. Mutter und Kind
ſind im Krankenhauſe geſtorben.

Jn der vergangenen Nacht brannte die Scheune des Beſitzers
Friedria Drabor in Wilmersdorf vollſtändig nieder. Bei
den Aufräumungsarbeiten fand man unter Brettern und Balken die
verkohlte Leiche der Ehefrau des Beſitzers. Da Frau Drabor ſtark
nervenleidend war, nimmt man an, daß ſie in einem Anfall geiſtiger
Umnachtung das Feuer ſelbſt angelegt hat.

Amerikas Kampf gegen die Alkoholſchmuggler.
An der Küſte von Süd-Karolina ſichtete ein amerikaniſcher Küſten

kutter einen engliſchen Schoner, der verſuchte. Whisky an Land zu
bringen. Als das engliſche Schiff, namens „Vinzes“ zu fliehen ver
ſuchte wurde es auf hoher See von dem Kütter mit einer Granate
beſchoſſen. Schwer getroffen wurde das engliſche Schiff nach dem
Hafen Charleſt on eingebracht, wo die Ladung Whisky im Wert
von 100 000 Dollar vernichtet wurde.

Zürich Paris in zwei Stunden 10 Minuten.
Der franzöſiſche Flieger Labouchere hat die 450 Kilymeter

lange Strecke Zürich Paris in zwei Stunden u Minuten, alſo mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 220 Kilometer die Stunde,
zurückgelegt.

Leitung: Franz Rößner,
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und geitenn Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;

Dr. rer pol. Hanns Thormann Für Volkswirtſchaft und Sport; KurRößner für den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte n wird keine Gewähr übernommen.Sport iſt in fedem Falle beizulegen.

Berli v Vertretung: Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str, 85.
Hruc und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 12 Seiten.

Tierhatter
Chinosol

sollten stets Chinoso! im Hause haben. Außerlich gegen
aſte Verletzungen, eiternde Wunden, Insektenstiche, Haut-
Krankheiten und zur Verhütung von Ansteckungen, innerlich
egen Geflügeldiphtherie und zur Desinfektion des Darmes.Sinonol ist in der Anwendung sehr billig, in der Wirksam-

Keit dem Sublimat gleich, aber durchaus ungiftig. Seit
20 Jahren in der Irztſichen und tierärztlichen Praxis bestens

bewährt. In allen Apotheken und Drogerien zu haben.
Versuchspackung nur 60 Pf.

Chönenolfabrik Aktengesetschaft, Hamburg

Abertausende Bedarfsartikel
bringen wir zu billigen Einheits-

preisen. Sichern Sie sich
diese seltene Kaufgelegenheit

t

mfge
Büstenhalter
Wägohestott, mit Rückensohlub,

Klammerschürzen
Vorgezeiohnet, mit rot oder blau besetzt Stück 50,
Sofakissen Vorgezeiohnet, m. reigend. 50

Kinderbildern Stuok
Kinderstrümpfoe 50Il gestrickt, Größe 5, 6, 7 Paar 9

50,Herren-Sportstutzen zrau, mit
farbig geringeltem Vmsohlag, Paar

Bettvorlagen 50in sohönen Streifen Stüok
Etamine a. 150 om breit, das beliebte 50

Karomuster Meter 9

Garnitur 90 9

Stüok 90,

50,

e c

Striok wolle so g, sohwarz oder grau,
4 Rollen Twist l Stopfpilz, 5 Stopfnad., aus.

Rasier- Garnituren

Kleiderbürsten
reine Borsten

Kernseitfe

50

3 Doppoelstüoke 90

n rFTmrTT
Stüok 5

50
50

Grohe Gummibälle
bunt bemalt

Kartons wit 5 Sandkormen und

Mseohaufe l Stück
Große Spieleimer für Kinder.
mit bunten Bildern Stüok
Rueksacke
mit Lederriomen, für Kinder StückUlrichstr. 60-61



e e

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. März 1927.

W e ecceeeeeee e S e

C Handball DT. 7

Vorſchau.
Allen Turn und Sportanhängern iſt der gigantiſche Kampzwiſchen TuSpV. NeuRöſſen, welcher trotz en e eng

unentſchieden endete, in beſter Erinnerung Acht Tage ſpäter gelang
es den Nietlebenern, in Halle mit Glück den Kampf knapp zu ge
winnen. Wie wir hören, ſollen ſie aber einen unberechtigten Spieler
in ihren Reihen gehabt haben, wogegen von NeuRöſſen Einſpruch er
hoben iſt. Sollte demſelben ſtatt egeben e müßte das Spiel
n einmal angeſetzt werden. er TuSpV. NeuRöſſen iſt nun
mehr eifrig bemüht, durch die Verpflichtung von ſpielſtarken Gegnern
r e n en auf S Höhe zu bringen, um einem jeden

ieten zu können. onntag fahren ſie nun na eitz, umdortſelbſt zum Treffen S e
TV. Vater Jahn Zeitz J TuSV. NeuRöſſen J

anzutreten. Vater Jahn Zeitz iſt als Kampfmannſchaft beſtens bekannt. Es gelang ihm ſchon wiederholt, re n en.
Wir ſind geſpannt, wie ſich die Weiß- Blauen aus der Affäre ziehen.

Jn NeuRöſſen ſelbſt ſtehen ſich nachmittags 3.80 Uhr

p TuSpV. Nen Röſſen I MTV. II
genüber. Jnfolge größerer Spielerfahrenheit dürfte der Platzbeſitzeras Spiel für ſich entſcheiden. Anſchließend hieran meſſen e

TusSpV. Neu Röſſen T. Jugend und TV. Ammendorf I. Jugend
ihre Kräfte Nach den von Ammendorf im Endſpiel um die Jugend
meiſterſchaft gezeigten Leiſtungen werden dieſelben einen Sieg heraus
en ver II. Jugendmannſchaft tritt derſelben vom GTV. Halle

Der TV. Möckerling empfängt auf eigenem Platze 2 DiemitzerMannſchaften als Gäſte. Nachmittags 8 Uhr ſteigt n Kampf

TV. Möckerling IV. Diemitz I.
Da die Elf von Möckerling wieder gut im Schwung iſt, werdendie zweitklaſſigen Diemiher nicht viel zu beſtellen haben. h an

ſchließende Jugendtreffen zwiſchen
TV. Möckerling J. Jugend und TV. Diemitz J. Jugend

iſt als vollkommen offen zu bezeichnen.
Jm benachbarten Halle iſt es Sonntag ſehr ruhig Die KTV.

Meiſterklaſſe fährt nach Weißenfels. Die Gegner beißen:
Städt. Turnverein 1861 Weißenfels KTV. Halle Meiſterklaſſe.

Handban psB.
e

Der DSEC. Berlin in Halle.
Handballſpiel gegen Halle 96.

Am kommenden Sonntag beginnt der VfL. 96 mit ſeinen
Ge ellſchaftsſpielen. Die Reihe der erſtklaſſigen Gegner eröffnet der
DSC. Berlin. Die Berliner Elf verfügt über große Schnelligkeit
und Spielſtärke. Jn o wirkt u. a. der repräſentative Torhüter
Berlins, Dahms, mit. Erſtmalig weilt der DSC. in Halles Es iſt
W leich ſeit dem Endſpiel um die Deutſche Mei n aft zwiſchen

SV. Berlin und PSV. Halle die erſte Berliner Oberligamannſchaft,
die zur en d kommt. Der DSC. Berlin iſt ein reiner Leicht
athletikverein, o daß die Spieler durch ihr leichtathletiſches Training
n vorbereitet ſind. Die er Elf wird einen ſchweren Stand haben,
ollte ſich aber, wie ſchon ſooft, letzten Endes dank ihres guten

Sturmes zu einem knappen Sieg durchringen können. Die Söer treten
ſeit langer Zeit erſtmalig mit voller Elf an und werden bemüht ſein,
die halliſche Spielſtärke würdig zu vertreten. Der Spielbeginn iſt inAnbetracht des nachmittags telſvenden Fußballſpieles auf vor
mittags 11 Uhr feſtgeſetzt, ſo daß jedem Gelegenheit gegeben iſt, beide
Spiele zu beſuchen

Die Handballproteſte von Fortung Leipzig und PSV. Plauen ab
net Die Proteſte zu den Spielen der II. VMBV.-Zwiſchenrunde im

andball: PSV. Chemnitz Fortung 8) und Dresdenſiag PSV.
Plauen (5: 4) ſind abgelehnt worden.

C Fusvall
Unterklaſſige Vereine.

Am Sonntag wird der Sportverein Braunsdorf mit zwei Mann
ſchaften in Salzmünde Geſellſchaftsſpiele austragen. Salzmünde hat
eine nicht zu untkerſchätzende Mannſchaft, ſo daß ſich Braunsdorf ſtrecken
muß, wenn ſie nicht geſchlagen zurückkehren will.
Der Sportverein Beung hat mit dem Meiſter Sportring Mücheln

ein Geſellſchäftsſpiel abgeſchloſſen. Von jeher gab es zwiſchen dieſen
beiden Rivalen ſpannende Kämpfe, was auch ſicherlich wieder kommen
den Sonntag der Fall ſein wird. Wir krauen dem Meiſter einen
knappen Sieg zu.

Jugend, Fuß und Handball.
Der kommende Sonntag ſteht im Zeichen des Junivren Städte

ieles Halle--Leipzig auf dem 96er Platz vor dem Spiel VſB.
oburg-98. Recht intereſſant für uns Merſeburger iſt die Aufſtellung

von nicht weniger als 5 96ern. Unſere VfLer haben die 96er Junioren
in den letzten 2 Geſellſchaftsſpielen beide Male geſchlagen, ein ſchöner
Beweis für die Spielſtärke unſerer Merſeburger Mannſchaften. Die
Mannſchaft iſt ſonſt ſehr gut zuſammengeſtellt, ſo daß die Leipziger
F. gehörig zuſammennehmen müſſen, wenn ſie ſiegen wollen. Wir

fen, daß die halliſche Städteelf würdig den Saalegau vertritt.
Jm übrigen finden Sonntag folgende Spiele ſtatt
Junioren:

VfL. I Groß-Kayna.
Unſere Blau Weißen erledigen damit ihr letztes Verbandsſpiel.

Gewinnt dies der Meiſter, was ihm unbedingt gelingen ſollte, dann
hat er die Serie ungeſchlagen beendet. Aus dieſen Grunde wird
die Mannſchaft das Spiel recht ernſt nehmen, ſo daß es ſicherlich
ein recht intereſſantes Spiel geben wird.

Braunsdorf hat ein Geſellſchaftsſpiel mit Mücheln vereinbart und
ſollte dies normalerweiſe gewinnen.

Reideburg empfängt Schkeuditz. Am letzten Sonntag mußten ch
die Reideburger dem Meiſter 98 mit 30 beugen, zeigten aber annehmbare enſahgen, ſo daß ſie gegen Schkeuditz ſicherlich guten Sport

bieten werden.
Lettin J ſpielt gegen Landsberg. Lettin wird auch mit dieſem

Gegner fertig werden.
Sonſt ſpielen noch folgende Juniorenmannſchaften: Wansleben

Wacker II, Boruſſia II 99 II, Wacker III--VfL. II. Wir hoffen auf
günſtiges Abſchneiden unſerer Merſeburger Vertreter.

Jugend:
VfL. I Lauchſtädt I.

Der Spitzenreiter ſollte in der Lage ſein, die Lauchſtädter ſicher
geſchlagen nach Hauſe zu ſchicken.

99 I Nenmark I.
Der Ausgang des Spieles iſt offen. Die BraunWeißen zeigten

in den letzten Spielen eine Form, die unſere 99er zur vollen Entfaltung
ihres ganzen Könnens zwingen wird, wenn ſie ſiegen wollen.

Preußen muß zu VfL. Querfurt.
Unſere Schwarz Weißen werden mit vollem Ernſt die Reiſe an

More müſſen, wenn ſie nicht wieder geſchlagen die Rückreiſe antreten
wollen.

Beunag und Marathon NeuRöſſen werden ſich in Beung um die
Punkte ſtreiten.

VfL. (Handball) hat ſich Nenmark als Gegner verpflichtet.
Der Betrieb in der Knabenklaſſe ruht mit Ausnahme einiger

unbedentender Geſellſchaftsſpiele faſt gänzlich.Wie aus dem Spielplan hervorgeht, in den a in Merſeburg eine
Anzahl intereſſanter Jugendtreffen ſtatt. Ein Beſuch der Jugendſpiele,
die ſämtlich am Vormittag ſtattfinden, lohnt ſich ſicher.

raktionelle Ausſchuß zur Förderung der Leibesübungen des Deutſchen

C Hockey
Hockey-Auswahlſpiel der Damen in Halle.

Auf dem Sportplatz am Zoo findet am kommenden Sonntag um
3 Uhr nachmittags ein Auswahlſpiel zweier Damenmannſchaften ſtatt.
Mannſchaft Schmidt (Halle 96); Czarſti (DHC), Hein II Hein
Heindorf e Halle 96), Storoſt; Granzow, Krütgen (HCH.),
Bernſtein (Halle 96), Gaſſe Graeb (HCH.). B-Mannſchaft: Mols
berger; Albrecht (DHC), Storoſt; Franz (HCH.), Schmidt (DHC.),Schöner Halle 96); Läuffer W Jaeger (Halle 96), Thormann
(DHC), Siemens und Dietlein (HCH.).

Vormittags ſtehen ſich auf der Peißnitz
HV. SchwarzWeiß I. Herren gegen Köthener HC. J. Herren

gegenüber. Die Köthener ſind hier in Halle nicht unbekannt und
werden die Platzbeſitzer e Einſatze ihres ganzen Könnens zwingen.
Die Spielſtärke beider Vereine kann man nahezu als gleichwertig be
zeichnen, ſo daß ein offener Kampf zu erwarten iſt. Außerdem ſpielen
noch die 2. Herren und Jugendlichen beider Vereine

S Tennis
Deutſche Tennisſtege in Cannes.

Neben Otto Froitzheim und Frl. Eilly Außem nimmt deutſcherſeits
auch das Ehepaar Uhl am Jnternatidnalen Turnier in Cannes teil, das
jetzt in vollem Gange iſt. Frau Uhl ſcheiterte ſchon in der erſten Runde
an der Franzöſin Mademoiſelle Chempenel mit 06, 3 6. Dagegen
machte Frl. Außem, die ſich nun doch entſchloſſen hat, auch am Einzelſpiel
teilzünehmen, in ihrem erſten Spiel eine ſehr gute Figur. Sie traf in der
erſten Runde mit Madame Feret-Dutard, der Gattin des bekannten frän

M Kommenden Sonntag nachmittag u
e S Meiſter von1. Sp.-V. en (Siahneingen) an W L.

(Vorher Reſerve gegen VfR.-Reideburg)
VſL.-Platz, Krautſtraße.

e

zöſiſchen Jnternationalen Paul Feret, zuſammen und ſiegte überlegen mit
6:0, 6 2. Man darf geſpannt ſein auf das Zuſammentreffen von Frl.
Außem mit ſo bewährten internationalen Spielerinnen wie Frl. d'Alvarez,
Spanien, Miß Bennett, England, Und Miß Ryan, Amerika, die ihre erſten
Spiele ſämtlich überlegen gewannen. Froitzheim konnte in der zweiten
Ründe des Herreneinzelſpiels einen weiteren Erfolg buchen. Der deutſche
per ſiegte sehr den Dänen Galeppe nach anfänglichem Widerſtand
icher 7: 5, 6 1. r
Yznagga ſehr ſicher mit 6 4, 60 die Oberhand. Der Schweizer Aeſchli
mann hatte wenig Mühe, dem Engländer OMalley 6 1, 6 2 das Nachſehen zu geben. Graf L. Salm, Hſterreich, ſpielte ſich mit 6:3, 6 2 über

Fitzpavitſch in die nächſte Runde.

O Kraftsport
Breitenſträter--Rudi Wagner.

Der Boxkampf um die Meiſterſchaft im Schwergewicht iſt jetzt in
greifbare Nähe gerückt, nachdem die Ausſcheidungskämpfe mit der Be
gegnung Breitenſträter--Röſemann ihr Ende gefunden haben. Für den
Titelkampf, der am 30. April in der Dortmunder Weſtfalenhalle ſtatt
findet, haben ſich Hans Breitenſträter und Rudi Wagner qualifigiert. Die
beiden Schwergewichte haben bisher nur einmal Gelegenheit gehabt, ihre
Kräfte zu meſſen, und zwar im September 1925 auf der Rädrennbähn zu
MülheimDuisburg. Damals konnte Breitenſträter den Duisburger
ſchon in der erſten Runde durch einen Glückstreffer für die Zeit zu Boden

ſchicken.

S In Kürze eBundesſchule des Arbeiter-Turn- und Sportbundes. Der inter

Reichstages hat, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, eine
Beſichtigung der in i befindlichen Bundesſchule unter Führung
der Herren Schreck, Wildung und Gellert vorgenommen, um
einen Einblick in die Arbeit an dieſem Jnſtitut zu nehmen. Ein Bericht

hl, der in der eſten Runde ſpielfrei war, behielt über

darüber wird folgen.
Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugendpflege. Durch Rund

erlaß des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt vom 16. Februar

Nach wieviel ſagen kommen
die Kraonkheſten zum Vorschein?

e o
Nach wieviel Tagen kommen die Krankheiten zum Vorſchein?

Die einzelnen Infektionskrankheiten ſtecken teilweiſe
tage, ja wochenlang im Körper, bevor ſie zum Ausbruch
kommen. Die Zeit zwiſchen der Anſteckung und dem Aus
bruch einer Krankheit wird von den Aerzten Jnkubations-
dauer genannt. Bereits während der Jnkübationszeit mächt
ſich die nahende Krankheit gewöhnlich, beſonders bei Kindern,
durch körperliches Unbehagen bemerkbar, und auch während
dieſer Zeit ſetzen ſich die Mitmenſchen durch die Berührung
mit einem derartig Angeſtecten ſchon der Gefahr einer
Jnfektion aus.

d. J. wird, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, empfohlen,
bei der Ausſtellung der Führerausweiſe zur Jnanſpruchnahme
der Fahrpreisermäßigung zugunſten der e n er diſtege,
bei der Vorprüfung der Führerausweiſe auch den Kreisjugendpfleger
oder die Kreisjugendpflegerin hexanzuziehen. Es wird darin gleich
zeitig ein Weg geſehen, den Kreisjugendpfleger oder die Kreisjugen
pflegerin in den Vereinen bekanntzumachen. h
C Lerbinol!. Nochrichten

Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 59.)
Jun. Spiel Nr. 170 wird abßeſeßt.

Scherf Gaßmann.
Gaugericht im Saalegau.

Am Montag, dem 21. März, finden in Halle, Reſtaurant „Mars
laTour“, Zimmer 2, folgende Verhandlungen ſtatt e170 uhr: Proteſt ine Halle gegen das Spiel 99 Merſeburg
gegen Eintracht am 6. 2. 27. Dazu Verxeinsvertreter und Spielführer.

8.15 Uhr gegen Bott (VfL. Merſeburg) wegen Verfehlung gegen
S. 378 Ziff. 9 der e Dazu der Genannte und Schieds-
richter Richter (Preußen Merſeburg

8.45 Uhr gegen die I. Mannſchaft von Wettin wegen Verfehlung
gegen die 88 378 Ziff. 12, 13, 381 Verbandsſatzung. Dazu der Spielführer und Schiedsrichter Buſchmann (Wansleben).

9.15 Uhr gegen Thielicke (Favorit) wegen Verfehlung gegen 8 378
ift 9 Verbandsſatzung. Dazu der Genannte und Schiedsrichter

Höſchel (Halle 96). Dr. Laue.g de Gerbindlich.) SZur Terminliſte am Sonntag, dem 20. März Spiel Nr. 972
Nietleben e I (Dölau) beginnt um Uhr.

2. Am 15. April 1927 Karfreitag) findet in Halle das Städteſpiel
gegen Magdeburg ſtatt. Mannſchaft und Platz wird noch bekannt

gegeben Buſch Groß mann.ereins hachrientn

VfL. Merſeburg. Unſeren Mitgliedern, die evtl. mit einer Ein
ladung überſehen wurden, zur Kenntnis, daß unſer „Bunter Abend“
morgen Sonnabend abend in der „Funkenburg ſtattfindet.

Verbandskegler! Montag den 21. März abends 8 Uhr, in der„Funkenburg“ Tore ſcharſennn Wegen der Wahl der Beiſitzern

hat jeder Klub einen Vertreter zu entſenden c
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h Er. 65. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. Marz 1927. Seite 9.
h Was ſchente ich zur Einſe nun J2 Beſonders iſt es zu empfehlen, wenn ſich e Perſonen zu Büchern ein Briefmarkenalbum, Bilder Kunſtgegenſtände, Radio

9 92 e n r e e z v W S e ne m e e Se en e ez m e n mancher Eingeſegnete Sachen von recht erheblichem Wert die er ſich Gebühr von 2 M. zu zahlen iſt Graämmophon oder Grammophon-Vorſchläge für Eltern Verwandte und Bekannte allein vielleicht nie oder erſt nach vielen Jahren kaufen kann. Einem platten, Noten, Keiſeneceſſatre, Brief, Handtaſchen uſf. Die größte
Jebt iſt die Zeit gekommen, da in einer großen Zahl von Fami muſikaliſch Talentierten wird man vielleicht ein Hart S ſcheut den Wünſchen

T h ein Klavier ſchenken Freude tut man meiſtens mit den Geſchenken, die man den Wünſche23 e e andelt es ſich hier n um einen fönnen S eine gute Geige, für ein zeichneriſch begabtes Kind kann des Kindes, das eingeſegnet wird, entſprechend macht. Für entferntere
Je an dem d u z un d dädchen S beſinnen ſollen auf das man etwa das Geld für den Unterricht zuſammenbringen; Möbel Bekannte genügen Blumen oder Konfekt oder häufig wird auch ein
n h ne in u ünftige un e ein Bild machen von dem Leben, können gekauft werden, ein ſchöner Sbligthetſhrant ein Schreibtiſch Glückwunſchtelegramm oder eine ſchriftliche Gratulation ausreichen
z e nun treten, in es allgemein üblich geworden, ihn Die Auswahl iſt ſo groß, die Verhältniſſe meiſt individuell zugede Hrn größere Feſtlichkeit zu begehen. Es iſt der Tag, an dem ſchnitten, daß es praktiſcher iſt, hier keine einzelnen Vorſchläge zu
8 er Menſch aufhört Sind zu ſein, da don ihm en ein gewiſſes machen, ſondern nur nochmal den Rat zu wiederholen Tut euch zu Warnung der Dichterakademie vor dem geplanten

daß ſie ihnen Geſchenke machen. ahl ſch J en ür eine wieder einfüh d ſieht in e lchen Aktion eine Beſchränkunge henken wollen. Jhnen ſeien folgende Gegenſtände als für eine wieder einführe, und ſieht in einer ſolchen Aktion gAber was ſoll man dem kleinen Herrn dem jungen Fräulein auf Saale als veſonders er empfohlen Se Eltern enten der geiſtigen Freiheit Man bediene ſich hier u des Namens
den Gabentiſch legen Soll man e her en, die der kinde häntg den Knaben eine goldene Uhr. Es handelt ſich hier faſt immer der Jugend um eine Bevormundung aller Le ensalter und eine
lichen Pſhche entſprechen, den Augenblickswünſchen des Mädchen oder um Familienbeſiß, ein Werk das ſchon der Großbater getragen hat. im tiefſten un ſittliche Aufſicht über die geſamte Literatur aus
Knaben oder ſolche nen für die der Eingeſegnete erſt nach längerer Natürlich muß man die Uhr die oft jahrelang nicht in Benubung war, inge Der Vörwand, als ſollte das Geſetz Jugendliche vor den
Zeit das rechte Verſtändnis und die rechte Freude haben wird Jm vorher vom Uhrmacher gründlich reparieren laſſen. Für Mädchen ſittlichen Gefahren öffentlicher Schauſtellungen ſchützen, werde nirgends
allgemeinen dürfte das letztere deswegen e ſein, weil man empfiehlt ſich Schmuck je licher Art Es iſt durchaus nicht unange auch nur beachtet. Die Akademie warnt die Offentlichkeit vor der
für die e e größerem Wert macht und es durch bracht, Perlenketten oder Brillantringe und Ohrringe der Tochter am um ſich greifenden Mißachtung der durch die Verfaſſung geſicherten
gus im Intereſſe des Beſchenkten iſt, wenn man ihm etwas von Ein nüngstage zu übergeben. Doch iſt es ſelbſtverſtändlich daß es Ceiſtesfreiheit. Parteien und Politiker, die ſogar die Verfaſſung umbleibender Bedeutung bringt. S das Kind erſt kraägt, wenn es erwa ſen iſt und im Leben eine ſelb gingen, um der Nation die Geiſtesfreiheit zu entwenden, ſeien ge

In erſter Linie ſind Bücher zu empfehlen. Für die meiſten en e Stellung einnimmt. Auch hier dürfte meiſtenteils der brandmarkt,
Menſchen wird am Tage der Einſegnung durch die Büchergeſchenke Jamilienſchmuck herhalten Leben die Großeltern von väterlicher vder
ber Hrundſtoff der künftigen Hinter legt. Man wird in all mütterlicher Seite noch ſo können auch ſie die gleichen Geſchenke machen Volksbildungstag.
en i Werke d ingeſegneten überreichen, die nur flüchtigen z ger e Hin r S s a n r r e Die Geſellſchaft für Volksbildung veranſtaltet am Sonnabend

r S r nügeswert haben, ſondern Werke der anerkannten Literatur. Vor g de 5 8 dem 26. März, nachmittags 458 Uhr, in Halle a. d. S. im Feſtſaaleallem iſt es veltebt, Klaſſiken 5 Ausgaben al ſchenk ſein Eigentum ſei, daß es ihn aber in den nä ſten Jahren nur bei ee e r an e die e Sett enden n et außergewöhnlichen Anlaſen tragen ſolle, Und daß es kein Recht habe, der Talamtſchule, eine Verſammlung ihrer Mitglieder und der Freunde
edernen oder anzledernen wählt das iſt neben der Frage des Ger eiwa über den Schmuck zu verfügen. freiwilliger Bildungsarbeit, insbeſondere aus dem Merſeburger Re
ſchmackes eine Frage des Geldbentels empfiehlt es ſich, bevor Der Wert des Geſchenkes richtet ſich rn den Verhält gierungsbezirk. Auf der Verſammlung wird Herr J. Te ws Ge
man einen Goethe e Leſſing oder Kleiſt oder einen anderen niſſen, in denen die Eltern des Kindes leben er keinen Schmuck ſchäftsführer der Geſellſchaft für Volksbildung, über die gegenwärtigeKlaſſiker kauft, ſich vorher wenigſtens mit den nächſten Verwandten in kaufen kann oder keinen hat, ſchentkt ebenſogut auch Kleidungsgegen Lage der freiwilligen Bildungsarbeit und die Tätigkeit der Geſell
Verbindung zu eten, um feſtzuſtellen, was dieſe ſchenken wollen denn ſtände einen Anzug, ein neues Kleid oder, wo auch das nicht geht, ſchaft für Volksbildung ſprechen. Daran ſoll ſich eine Ausſprache über
vnſt kommt es häufig vor, daß ein Kind 3-, 4 mal Goethe eſchenkt genügt d die mehr oder minder große Feier anläßlich der Kin das Bildungsweſen im Bezirk Halle- Merſeburg anſchließen. Es iſt
ekommt, während ihm Shakeſpeare, Grillparzer, Heine t fehlt. ſegnung. Auch möge man, wenn irgend möglt dem Einſegnungstage, n daß durch die Verſ lung die Volk sbildungsorb iEs iſt nicht immer leicht Suche gegen andere einzutauſchen, man entſprechend ſeiner Würde und Bedeutung für das Kind, ein feierliches u erhoffen, daß dur m erfamunung a ungsarbei

will auch nicht direkt ſagen, was man ausgegeben hat. Um all dieſen epräge geben. Bolksbüchereten, Vortragsweſen, Kunſtabende, Wanderbühne) inSchwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, empfiehlt ſich der vorher ge Für die e Verwandten Onkel und Tanten, Vettern, Baſen unſerem Gebiete weſentliche Anregungen erfährt, und wir machen
machte orſchlag. KüEhſHnd kleinere Geſchenke am Plaße, wie etwa außer den ſchon erwähnten deswegen hiermit auf dieſe Veranſtaltung beſonders aufmerkſam

en wortlichteitsbewußtſein und dementſprechendes Handeln ge ſammen, um etwas wirklich Wertvolles ſchenken zu können
ſerdert wird. Die Einſegnung iſt ein wichtiger Tag im Leben eines Dies iſt freilich nicht e möglich h vielmehr von dem Ver e ra un r St
eden jungen Menſchen und Verwandte J und Bekannte pflegen hältnis ab, in dem man zu der Familie in der die Einſegnung ſtatt Die Preußiſche Akademie der Künſte, Sektion für Dichtkunſt,
Sran regen Anteil zu nehmen und ihr Intereſſe dadurch zu bezeigen, indet, ſteht. Außerdem gibt es ſehr viele Perſonen, die nach eigener Aroteſtiert gegen ein geplantes Geſet, das die Theaterzenſur

e

S e

und will durch Hinzunahme der Nebentäume meine Verkaufstäume ver-
größern u, neue Ausstellungsmöglichkeiten ſchaffen. Die Notwendigkeit

des Erweiterungsbaues ist begründet jn den gesteigerten Ansprüchen
an die Eeistungsfähigkeit meines Hauses, denen ich dadurch Rechnung

u tragen bemüht bin Teidet ſassen sich bet einer so durchgreifencen
Umanderung kleine Vnbequemlichkeſten auch für meine Kunden nicht

vermeiden und gewähre ich für die Zeit des Vmbaues bei Barzahlung

Burgstr. s
Fernruf s48

Das steigende Verlangen
STFUERARTIKEI nach P. K.-Kau-Bonbons beweist ihre Beli btheit in all iStets reiner Mund und dauernd e e e

reiche Speichelfluss beim Kauen tet den Zähnen zuträglich und hilft
der Verdauung.

G. H. 2Packchen 4 Stück 10 Pf. Ueberall erhältſichl

Verbeſſerte Lebenshaltung
bietet ſich Jhnen durch

nebenberufliche Tätigkeit
als Vertreter einer guten Feuerverſ. Geſellſchaft mit

faſt allen anderen Verſicherungszweigen.
Der vorhandene Beſtand wird früher od ſpäter übertragen.

Evtl. richten wir auch haupiberufliche h eeneee ee Seſrts Vertreting ren ankſſ Sum Gchuitanfangen 67 ein. Offerten erbeten unter A. J. 45 an Rudolf Moſſe Städuiſcher Schlachthof S
h Schulranzen, Tafeln, Schulmappen, Schie erMagdeburg Sonnabend chiefW e eRe lo Ind faſt ausſchlte ch erfaſſen Siednrgshr illigſten Preiſene e e reichverkuuf Hammer 2uaret a

rasik,FRANKFURT a. M.Roy

e S rS en e en Braten Pfd. 1.20 t 2 re r r
a 1.e e Tanz Unterrichten n n e n Wir erlauben uns hiermit auf unserenW n und Koteletten 450 v 2 wut r r heit e c rn S

v r V. B. s W. 2 22. April, Si d. 1.00 Mk. in Müllers Hotel Uhr, S c V fe c oder erkauf von91 ſſch r r dem genkae Straß Fiee on Weitere Anmeldungen S 4& h S n nZleiſcherei ernberg, Leutnger aße. 1 rpote H b d D 7Achtung! Hausfrauen“? Achtung! Tranzschule Podolski-Matzantke e en en f n e e m
Enmpfehle in dieſer Woche Schreiberstrabe 1, 1 Ber S rn Seepa. Schweinefleiſch a P. 1.20 j j ere venn 3 m „Or oßen Lichthof aufmer kam Z l mächen.Ka zum Kochen a 13 J T Derselbe umfaßt Palmen, Edeltfanne ne 1. hen e Sa meſſh nie hilligetl n horbeerbäume und andere Pflanzenarfene a x Wei enmehl b lli ſ Der Verkauf findet nur einmol im jafire StoffiſcherParel Nachfel gen d 19!

es eMarktſtand vor dem Rathaus Pfund 30 und 25 pfe nnigAcnmg! Empfehle zum Sonnabend Markt Achtung! Ia Molkereibutter Pfund 1 Mark

9 e z 90 e les Tafelmargarine Pfund 60 Pfennig
Heidelbeeren Doſe 1,10 und 0,65 Mark

Kamm, Kotelett, Bauch Pfd. Mk. Preißelteeren mit Zucker Pfund 70 Pfennig
Schweinsknochen Pfd. 0 Pfg. Möhn (blau) Pfund 70 PfennigGleichzeitig Nu den e nen Stand ſetzt J. S el er BreiteFrüher Z3ocher Jeht Kamltla, Soſſen z ſer, e

e e e
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Neuer Werſtzuſammenſchluß

des e e e S Schmilinſki.ie BugſierReederei und Bergungs A.G. (Schu KBremen) hat einen Teil ihres Aktienbeſthes an d e e e

Hamburg, an die en und Maſchinenfabrik Janßen Schmi-
linſki A-G. und die Privatwerft Stülcken Sohn verkauft. Damitgewinnen dieſe beiden Werften, die dem gleiten den maß
gebenden Einfluß auf die Norderwerft. Die Transaktion, welche in
Börſenkreiſen e erörtert wurde, gab Anlaß zu der erheblichen

ursſteigerung der Aktien der Janßen Schmilinſki A.G. auf 54 Pro
n Die Gerüchte die von einem Zuſammenſchluß Janßen Schmi
inſkiStülcken wiſſen wollen, treffen nicht zu, dagegen liegt der völlige

Erwerb der Norderwerft durch die genannten Firmen im Bereich des
Möglichen. Die Janßen Schmilinſki A.-G. ſteht ſeit 1921 der
Arenberg- Gruppe nahe. Die Norderwerft iſt erſt im vorigen Jahr
an den SchuchmannKonzern r en auf dem Wege über dene en ment e A.G. und wirdSchuchmann, der ſich au iffahrt konzentriert, im Jntereder Homogenität ſeines Beſites wieder oeater e

Erwerbsgeſellſchaften
Den e ereeeee „Saale“ A.G.em Bericht des Vorſtandes entnehmen wir folgende AusführungenDer Bruttogewinn des e der en 1926 aite ſich en

des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre von 14615,97 M. n
405 961. M. Nach Abzug der Abſchreibungen in Höhe von 156 127 M.
verbleibt ein Reingewinn von 249834 M. Wir empfehlen, hiervon
dem Reſervefonds 15 377 M. zuzuführen, ferner eine Verteilung von9 Prozent Dividende auf 2406 000 M. gleich 216 540 M., ſo daß zum

Vortrag auf neue Rechnung 17917 M. verbleiben.
Der Verſand blieb auch bei uns, beſonders im erſten Halbjahr

des Jahres 1926, hinter dem Verſand des entſprechenden Zeitabſchnittes
im Vorjahre zurück. Erſt im Laufe der zweiten et es Geſchäfts
ahres krat eine Beſſerung des Abſatzes ein. s Geſamtergebnis
es Jahres 1926 iſt infolge dieſer Abſatzverhältniſſe nicht ganz ſo

günſtig wie das des Vorjahres, zumal ſich r die Geſte er alen
durch Erhöhung der Preiſe für Kohlen und alle Betriebs materialien
perteuerten. Insbeſondere waren es aber die hohen Steuern, die das

e e ſchmälerten.Zu Beginn des laufenden Geſchäftsjahres war der Verſand reger.
Wie ſich die Verhältniſſe weiter geſtalten werden, iſt vorläufig noch
nicht zu überſehen

A. Riebeckſche Montanwerke A.G. in Halle a. d. S. Jn der Auf
ichtsratsſitzung vom 16. d. M. wurde über die le berichtet,
aß dieſe als befriedigend bezeichnet werden könne. Gleichzeitig wurde

bekanntgegeben, daß das Vorſtandsmitglied Bergaſſeſſor Bernhard
Leopold, Berlin, am Ende des e ärz) aus demVorſtand ausſcheiden wird, um ſich ganz ſeiner politiſchen Tätigkeit
widmen zu können.

Vereinigung mitteldentſcher Rohzuckerfabriken KKonzern HalleRoſitz-Holland). Auf Grund des Seſhuuſſes ihrer Generalverſamm-

lung haben ſich die Zuckerfabriken Wallwitz und Löbejün im Rahmen
ihrer Zugehörigkeit zur Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken
zu einer Intereſſengemeinſchaft mit dem Ziel e e en,
eine gemeinſame Rübenverarbeitung auf dem Wege einer Rohſaft
leitung von Wallwitz nach Löbejün vorzunehmen und im Jntereſſe der
xübenbauenden Landwirtſchaft im Saalkreis ein großes leiſtungs-
fähiges Zuckerfabrikunternehmen zu ſchaffen. e

Greppiner Werke in Wolfen. Der Aufſichtsrat beſchloß nach Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen von etwa 237 000 M. t. V. 223 748 M
eine Dividende von 10 Prozent (wie im Vorjahre) auf das 2 000 000 M.
betragende Aktienkapital vorzuſchlagen.

Vom Rheiniſch Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat. Gegenwärtig
r Verhandlungen über Lieferung von 200 000 Tonnen Ruhr
ohle an die Hamburger Gaswerke zu einem Preis, der

etwa dem von den Hamburger Gaswerken für die von ihnen kürzlich
See Lieferungen von 150 000 bis 200 000 Tonnen engliſcher
Kohle vereinbarten Preis entſpricht, der ſich auf 18,3 Schilling eit
Hamburg beläuft.

Geſellſchaft für elektriſche Hoch und Untergrundbahnen in Berlin.
Der Aufſichtsrat beſchloß der Generalverſammlung für das Jahr 1926
die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent i. V. 7 Prozent auf
113 294 000 M. Kapital auf das eingezahlte Aktienkapital von
144 244 000 M. vorzuſchlagen. Der Kurs der Aktien, der an der vor
geſtrigen Börſe 9022 notierte, ermäßigte ſich auf 88 Prozent.

Abſtoßung der DemagElektrointereſſen an Siemens Jm
ſammenhang mit der Entwicklung der Demag von der vertikalen zu der
horizontalen Konzentration ver andelt die Demag laut „F. Hut mit
einer der großen Elektrogruppen über die Abſtoßung elektrotechniſcher
Abteilungen, die ihr bei der Gründung a nene würden. Man hofft,
daß die zur Zeit, wie es heißt, erſt im nfangsſtadium befindlichen
Verhandlungen noch im Laufe des Monats oder bald danach zu einema e Abſchluß ommen werden. Es liegt nahe, anzunehmen, daß

Börſe von 6 Prozent dem u erwartenden
nahekommen. Allerdings iſt darauf hinzuwei
in vollem Fluß ſind, ſo daß ein genauerlich iſt. 3Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
ordentliche Generalverſammlun
10 Prozent feſt. Die ausſe
einſtimmig wiedergewählt.
jahres wurden Mitteilungen nicht gemacht.

Vereinigte Elbeſchiffahrt-Geſellſchaften A.-G. in Dresden. Die
Verwaltung beantragt für
(i. V. O Prozent).

5 Prozent Hochbahndividen
Feung der de e aft für

erlin wurde beſchloſſen, der zum 8.
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Preußiſche Bodenkreditaktienbank nimmt eine Erhöhung um
J M. Stammaktien vor. Jm Abſmeinſchaftsgruppe war für dieſe beiden Banken nür eine mäßige Er
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Ein neues Fernamt wird von

erbaut.

lußkom

de. Jn der vorgeſtrigen Aufſichtsratsoch und See i
pril einzuberufenden

ahr 1926 die e rcunt einer Dividende von
5 Prozent (1. V. 7]) auf das eingezahlte Aktienka

nen in
eneral

pital von 144 244 000

Das een, die
Kapital
Gruppe

eine

munique der Ge

der Reichspoſt in der Winterfeldt
Flächeninhalt von 28 000 Quadrat
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ieie Selbſtan
eitungen wird dieſe Anlage, die auch ein eigenes
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Dividenden.

500 Ferntelephonleitungen (gegenüber 850 des jetzigen einMinßeinxichtung für 10 000 Anſch
luß

Kraftwerk erhält,

Hüttenwerk i einen A.G. 6 Prozent (i. V. O Prozent).
Geſchäftsgang

Held Fran
F. Thör

Prozent. 1,04

zur Zeit
eipziger Jmmobilienin Leipzig. Verwaltungsvorſchlag

höhung des Aktienkapitals von 24
noch zu beſtimmenden Betr

cke A.G.

efriedigend.
Geſellſchaft Bank für Grundbeſitz A.G.

A

8 (6) Prozent Dividende Und Er
Millionen Reichsmark um einen

ag.Berlin wieder O Prozent.
s Vereinigte Harburger Olfabriken G.

000 M.
Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei, Ettlingen: 8 V. 12)

Prozent aus 409831 Rein
Lugauer Kammgarnſpinerei A.-G.,

Prozent.

RM. Reingewinn Lugau i. Vogtl. 8 (i V. 6)

Eiſenbeton A.G. vorm. Vetterlein Co. A.G. in Leipzig. Vor
ſchlag: 6 (0) Prozent.

Quer durch die Wirtſchaft
Frankreich. Die Arbeitsloſenziffer ſteigt zwar

letzten Woche nur um 1000
könne der Tiefſtand der Kriſe als über
Gewerkſchaften behaupteten die nduſtriglen unterhielten die Arbeits
loſigkeit nur künſtlich, um einen güten
der Löhne zu haben.

England. Die britiſche Jnduſtriemeſſe hat inſofern Erfolg gehabt
als der Mangel
zweigen durch große Beſtellungen

er Bezirk vongewogen wurde

an Jnlandsaufträgen in verſ
aus den Kolonien
Birmingham allein erhielt Orders

in Höhe von Millionen Pfund Sterling.
Deutschland. Am Baumarkt h
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28 für die rein militäriſchen Operativnen verwandt
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otors Co. tAngeblich plant Ford den Preis ſeiner

175 Dollar e enbezweifelt wird, iſ
gefaßt.

ſoll ein

man auf irgendeinen ſenſationellen

rieſigen Automobilfabriken Ford
Entſcheidungskampf bevorſtehen.

Wagen mit einem Schlage um
Obſchon eine derartige Maßna me noch

Schritt Fords

Neue Wirtſchaftsliteratur
Steuerführer 1927. Eine überſicht über das

recht nach dem Stande am 15. Februar 1927 von
r Reichsſteuer

r. O tto Model,

6 (i. V.Millionen Mark Reingewinn nach Abſchreibungen von

niedriger ein. Jm Verlaufe
ſchieden, und die führenden

Die
ganz unbedeutend.

entbehrlich und wird ſich bei der bevorſtehenden Steuererklarung 1926
wieder als ein willkommener Berater in allen Fragen des Reichs
ſteuerrechts bewähren.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
18. 3. 117. 3 e 18. 3. 173

Buenos Aires 1 Peſo 1.760 1.7a3 Jugoſlawien 100 Din 7.40 7.40
apan 1 en 2.07 2.075 Wien 100 Schilling 112.20 112.24onſtantinop. 1 t. Pfd. 2. 2.115 Kopenhagen 100 g. 21.555 21.555London l Pfd. Sterl. 20.426 20. 441 Liſſabon 100 Escud 103.88 los. 91

Neuyork Dollar 4.20951 4.120 Oslo 100 Kr. 16.4 16 485
Rio de Jan. l Milr. 0.496 09.496 Paris 100 Franken 80.95 60.Amſterdam 100 G. 166, 43 l168. 50 Schweiz 100 Franken 3.042 3.6842
Athen 100 Drachm. 5.49 5.49 Sofia 100 Leva 72.51 173.71Brilſſel 100 Belga 58.50 58.51 Spanien 100 Peſ. 112.64 112.66Danzig 100 Gulden 81.55 81.55 Stockholm 109 gr. 73.43 7342
altes be 100 f. M. 10.593 10.593 Budapeſt 100 Pengsö s9.23 6508.23

talien 100 Lire i9.305 19.34
Berliner Börſe vom 18. März.

Auf dem Aktienmarkte konnte ſich heute eine etwas freundlichere
Tendenz durchſetzen. Durch die vorangegangene Realiſierung iſt
offenbar der Markt von ſchwachen Engagements fremder Käufer ge
reinigt worden. Der glatte Verlauf des heutigen Mediozahltages,
der befriedigende Ausweis der Reichsbank und der Bericht des Stahl
werksverbandes wirkten ermutigend, ſo daß ſich ſchon bei Beginn einige
Kaufluſt zeigte Außerdem iſt vielfach der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die Verhandlungen über den deutſchfranzöſiſchen Handelsvertrag
Vorteile für unſere chemiſche und elektriſche Induſtrie bringen dürfte.
Allerdings wurden die Geldmarktverhältniſſe noch immer für un
geklärt angeſehen, obwohl angeblich eine Erleichterung eingetreten iſt
wurden von maßgebender Seite doch die Zinsſätze, namentlich für
Monatsgeld, unverändert mit 724 bis 824 Prozent angegeben. Die
Kursbewegung war anfangs recht uneinheitlich. Am Montanmarkte
ſetzten Eſſener Steinkohlen mit einem Verluſt von 4 Prozent ein.
Schleſiſche Zink ſtellten ſich um 2 Prozent, Stolberger Zink um
33 Prozent niedriger, dagegen Höſch 32 und SiegenSolingen 3 Pro
zent höher. Ahnliche Unregelmäßigkeiten wieſen die übrigen Märkte
auf, wenn auch die Kursveränderungen weſentlich geringer waren.

Von Elektrizitätsaktien ſetzten Siemens Halske mit einer
Beſſerung um 1,5 Prozent ein, während die meiſten übrigen Papiere
eine Verſchlechterung gegenüber geſtern erfuhren. Von chemiſchen
Werten waren Farbeninduſtrie niedriger. Von Maſchinenwerten
waren Berliner Maſchinen und Deutſche Maſchinen begehrt und höher.

Auf dem Textilmarkt ſetzte Stöhr Co. um ziemlich 5 Prozent
befeſtigte ſich die Haltung allgemein ent
Papiere erzielten anſehnliche Beſſerung,

Farbeninduſtrie um mehr als 3 Prozent. Elektriſche Aktien zogen
unter Führung von Siemens kräftig an. Schiffahrtsaktien waren
gleichfalls gebeſſert. Von Banken ſtiegen Mitteldeutſche auf 242 Pro
zent. Deutſche Anleihen blieben vernachläſſigt und änderten ſich nur

S

Leipziger Börſe vom 17. März.
Bei weiterer e des Geſchä

wach.

bewegung re Jmmobilienbank, die heute einen
Sprung um 7 Prozent nach v ermitgeteilt, eine Kapitalerhöhung und eine höhere Dividende
nismäßig gut hielten ſich Textilwerte.

Berliner Produktenverkehr vom 17. Man t n
Die Cifforderungen waren allgemein erhöht, im Einklang mit dener ehe Notierungen. Sei beſteht keine Neigung, die

öheren Weizenpreiſe zu e elbſt Gebote waren kaum zuören. Die Umſätze blieben in den engſten Grenzen Von dem ſehr
pärlichen Jnlandsangebot, das nur aus Mitteldeutſchland vereinzelt
hach Berlin rentiert, wandert das meiſte zum Export nach Polen
Märzlieferung war vbehauptet, Mai bei einiger e und zum Teil
im Anſchluß an das teilweiſe feſtere Ausland höher notierte Roggen
vom Jnlande weiter ſpärlich angeboten. Vom Geſchäft im Auslands
roggen war wenig zu hören. Im Lieferungshandel fehlten heute Ab
geber, ſo daß dieGerſte war wenig angeboten Und wieder etwas feſter gehalten. Vom

afer ſind die Angeboke gering und die Forderungen waren eher höher.
ehl in der Situation unverändert, die Forderungen ebenfalls

Berliner Metallnotierungen.
er Verhandlungspartner die r n et iſt, die durch ihre zwar Regierungsrat a. D. Rechtsanwalt in Mühlhauſen i. Thür. Verlage a aber doch nicht endgültig anfgelöſten IJntereſſengemein von Frang Vahlen in Berlin W 9, Linkſträße 16, Preis 8,60 M. n e in m un echaftsverträge mit der RheinElbe- Union Beziehungen zum Stahl Der Verfaſſer e in dieſer neuen in ſich geſchloſſenen Zuſammen a r rverein hat. ſtellung einen Überblick über das geſamte gelkende Reichsſteuerrecht da eireheint r n en Berrd SRütgerswerke zahlen wieder Dividende. Das rege Kaufintereſſe nach dem Stande vom 15. ebruar 1927. Die Darſtellung iſt knapo Keetted. Plattenzint 51.50. 58.50 57.50 68.80

in den Aktien der Rütgerswerke an der vorgeſtrigen Rachbörſe wurde und klar und bringt unter ergicht auf wiſſenſchaftliche Erörterungen Sriginathiſttenaiuwinium 99 t m 33 32
t. Bividendenerwartungen begründet. Tatſächlich dürfte die Geſell alles was für die kägliche Praxis wiſſenswert erſcheint. Der Steuer Sekt e en 240.00 Z. o 340.90 50. o
ſchaft wie verlautet nach zweijähriger Unterbrechung die Dividenden: führer iſt für Rechtsanwälte, Syndizi, Steuerberater, Bücherreviſoren An timon Regulus (os. oo 110.00 105.90 110.
zahlung wieder aufnehmen, und es ſcheint, als ob die Schäßungen der uſw., ſowie für jeden Steuerpflichtigen ſelbſt zur Orientierung un Silber in Barren ca 900 fein für 1 we) 7550 16.50 76.50 76.50

Bör en vom 17. März 1927 Kioorsgaettes Mitgeterlt von der Commerz. und Privatbank.
s 3 m is. 3T 51 S iJ ß S r S o Halle Zimmerm. 13. 13.i 2 nduſtrie- Aktien Elektr. Lieferungsg. 82- 19463 Moannesmann Röhr. 03.50 2065. Staßfurter chem. 7 7750 Salte Zim F

e e ee er er Ab ken Papier et n en en e n a Stghe Rammgarn 9728 s 50 Zunfeid S17. 3. 16. 3. id. Gold Biandor 101.60 o. Anhalter Kohlen 135. (739. Fröbeln Zucker a. 751 113. Mit Genneſt (as Ca. Siöwer Rähmaſch. 22 Zäſtner Sind 726 Prov Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt. 171.75 Gelſenk. Bergw. 182.134.50 Mokoren Deuß al 82. Ver Glanzſt Elbe 635. 65561. n h S 19.Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 65 8.75 Augsburg Nürnb Genth. Zucker I WMetoren Manndh. 34. 34. 50 Ver Kohle Borna e W Leipzto 35Otſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk Maſchinen 137.25 137.5 G el. Untern. 233.25 245.- Nationale Auto (23.75 125.25 Ver. Thür. Metal s a6. Feirz Zier R d 2 S 2 35

e en n edto gr. Stck v. 6 Zuckertrd. Gold Barop. Walazwe S 128- örlitz. Waggon 3 Norddeutſche Wolle S a ino. 10 x00. I0 g9. 98. Gothaer Waggon 24. 285. OSberſchleſ. re les Wernsh. Kg. Sp 32.751 31. Leipz Kämmg. ig5. I.e e See e Bahnaktien Segen 314. 338. e W on 172. 78. Zeelstel n Werſchen-Weißent. Leips P. Zimmerm 83. 167.50152 Dtdeichsſch. Elektr. Hochbahn 88.12 90.50 Dergnnen Elektr 178.60 181 Gruſchwit Terxtil 98. 3696.55 Oberſchlef. Koksw. (22 e 2 l Weſteregeln Alkali 135.25 l95.2 n rig e vo
Es n in Sſterr Staatsbahn 212 werlin Gub. Sut 3605. 305. Hockethal 150 o. DOrenſtein g Koppel 128.-- Rat et 38 60 s Wange lasd Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 91.251 90.45 Perl Holz-Kontor 1ge.75 196.70 Hall. Maſchinen 189 187.25 Sſwerke 346. 357. elger 3 e e l anang i u
(Kriegsanleihe) Tanad Pae. 86.75 233 Berl. KFarlsr J. W. 95.251 97.50 Hammerſen Co. 156. 1588.50 Phönir Bergbau 130.25 181. 75 Je wut l r S de Wolle on e
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vorhandene Frage bis 12 M. mehr anlegen mußte.



Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

in oder Nähe Merſeburg

an die Geſchäflsſtelle di Bl.

in Kayna gelegen, geteilt od.
im ganzen zu verkauf. Ang.

in der Geſchäftsſtelle d. Bl

e ne er
Mexſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. März 1927. Seite 11,

Obepostschaffner I.

gehalten.
uns fortleben.

Kyffhäuser.

77. Lebensjahre unser

h Ditgled. Wir danken
Treue durch ehrendes

Ortsgruppe

Als einer der Gränder unseres Vereins hat
er diesem bis heute ununterbrochen die Treue

Sein Andenken wird immer unter

Antreten der Kameraden zur Beerdigangam Sonnabend, den 19. d. M., nachm, 815 Unr

de— Oberleutnant d. landwehr a. D.

in adalvert Zorn

Inhaber des Risernen Kreuzes II. Klasse
von 1870/71 und 1914.

Seit Bestehen des Bundes war er ein treues

Reichsoffizierbund

Verein ehem. 36er, Hergeburg.
Am 17. d. M. verstarb unser langjähbriges

Mitglied, der Kamerad

R Karl IIscau,

Der Vorstand

Am 17. 3. 1927 ontechliet vaoh vollendetem

Ueber Kamerad
aus statt.

Am 17. Marz 1927, vormittags 11 Uhr, entsohliet
ganz plötzlioh und unerwartet mein lieber Mann, unser
guter Vater, Sohwieger- und Grobyater,

der Postbetriebs-Assistent i. R.

Karl Lissau
im 69. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen
Lina Lissau geb. Taubert,

Merseburg, den 18. März 1027.

Hie Beerdigung ündet Sonnabend, den 19. März 1927,
naobmittags 944 Vhr, vom Traverhause, Teiohetrabe 11,

ihm seine vorbildliche
Gedenken.

Merseburg.

Kaen dec

eine Verantwortung über
Kehmen, fedoch werden die

ſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtiat.

6hlatstells frei
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

uun
öbl. Zimmer

m einen ſoliden Herrn zum
April zu vermieten. Zu

erfrag. Friedrichſtr. 6. II.

Solider, anſtändiger, jung.
Mann ſucht per ſoſort

in. wöbllertes Iimme
Angebote unter 815 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
n oder zum 1.4. uAng. u. 811 a. d. Geſch. d. l.
Herr ſucht für ca. 4 Wochen

Pegten b. Imme
Angebote unter 813 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mblſertes Vohn und
Schlafzimmer

zum 1. April für Studien
aſſeſſor geſucht. Angebote

e erbittete er

Dr. Koerlin, Sand 18

assſtelle
geg. Barzahlüng zu kaufen
geſucht. Lage, Größe äußPletean abe, Ang. ünt. 812

20 Norgen Feld

mit Preisangeb. unter 817
an die Geſchäftsſt, d. Bl.

Guterhaltener, weißer

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen

eGuterhaltener
Kinderwagen
ſehr billig abzugeben.
Weißenfelſer Straße 54

e

Hauden Miene Mann

(15 Mk) zu verkaufen. Zu
erſt in der Geſchoftsſt. d. Bl.

Kinderwagen
wie neu, zu verkaufen.

Weiße Mauer 7. i. Hof. S
Thaiſelongues

preiswert zu verkaufen.
G. Elienger,

Brühl 12.

u. verſchiedenes zu verkauf
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

2 Ladentiſche
2 Aufſchnittiſche, 3 Wurſt
regale, 2 Regale 2 Steh
leitern zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Gebrauchte D Ran
zu kaufen geſucht.

Hans G. Vopigtel,

Kein Laden.

l Aſchrärte ung en
Qufttungekörwülare en tn

hubebetten Sofas
Nſische und Sſühle

RM. 3500.00

Wieſe daſelbſt 75 Zentner
Wieſenhen zu verkaufen.

Pretſch Nr. 8.
«ücht Naletvebölfen

per ſofort geſucht.

ode Ringel
Gr. Corbeiha 42

Zum 1. April ſuche ich für
mein Druckereikontor

mit guten Schulzeugniſſem

Gutenberg Drucheref

Albert Breens
Entenplans Fernruf 89

Gestern nachmittag 8 Uhr verschied nach
schwerem, in großer Geduld getragenem Leiden
mein inniggeliebter Mann, unser treuer Vater,
Groß- und Vtgroßvater, Bruder, Schwager, Onkel
und Großonkel
et Regierungs Obersekretär i. R.

Kitter der Eisernen Kreuze für 1870/71 u. 1914718,
Oberleutnant der Landwehr

Adalbert Zorn
im vollendeten Alter von 77 Jahren.

bDieses zeigt tiefbetrübt im Namen aller
Hinterbliebenen an

Frau Maria Zorn geb. Hatschet.

Merseburg, den 18. März 1927.
Die Beerdigung findet am Montag nachm. 4 Uhr

von der Kapelle des Stadtftiedhofes aus Statt

Lehrling
M. TS

W
V.

Sonntag, d.
20. März, von
4 Uhr ab

lantkränechen
i Schkopau,
Gaſt z. Raben

Don junge Bäche

laſſen, mit Ofenarbeit ver

weſche Oſtern die Lehre ver festen führt aus
Otto Renner,

r Der Sergnü gung arg u

octerne Tunzmüslk
mit Klavier und Geiee zu

Vereins und Bamilien-

traut und in der Feinbäckereiß Weibentfelser Straße 54

Stellung zum 4. April.
Gfl. Angeb. unt. 814 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Suche ſof. oder ſpäteſtens
1. 4 eine ältere, erfahrene

Wirtſchafterin
für Akademikerheim.

Frau r ong,
Heimleiter., Beamtenheim 7.

NeuRöſſen,
Van t'Hoffſtraße 9.

Dehhog d. v. d An

MFarienkirehen

Lotterie

160000
üchtinge Hausmädchen

ſofort geſucht.
Fron Perarg,Heimleiterin, Ledigenheim 7.

NeuRöſſen,
Van t Hoffſtraße 9.
Jünges anſländiges

Mädchenvom Lande, 18 Jahre, ſucht
Stellung zum 1. oder 15. 4.
Angebote unter Ia S. Groß
Corbetha 121.

behreuchverſe

Glas
Porzellan

Steingut
Emaille

Tonwaren
empfiehlt preiswert

jos im Werts von

los im Werte von Mark

2 Främſen im Werio von ſo

usw. usw.
Einzellos H. I.

einschließlichPorto u. Porto 10 Mr.

erhältlich bei den Staotl.
Lotterie Vinneh n.
in all, Loiterie-Gesohaft.

Unter dea Uinden S a.

für die Instandhaltang der

Harlenkireho In Hannover

18 122 Sehinne und
6 Prämlen Im Werte von Mark

inn auf 1 Doppel
ſark

60000
Höchstgewinn aut t Elnzel-

30000
2 Hauptgew. l Werte von je

10060
Poppellos M. 2

Fatto u, UIste 20 Ff. Pf. extra

l

Anottis, Bern s

bewandert ſind, ſuchen Wilh. Götze, Neumarkt 78.

Fostscheekkante berils 26 326.

Heidenreſeh
An der Geisel 6

Chaſſelo
gues

ſolide Arbeit mäßige Preiſe
P. Harniſch, Helgrube 1.

Stück 3.90 Mk.
Helgrube Nr. 1

für Géehaltsempfänger,

halt vorrätig
Buehdruckerei Th. Rößner
Mersehburg. Kl. Ritterstr. 3

Gerichtsrain 1.

S

e e e e

Möbel i in I

als 1. Hypothek ſofort aus
zuleihen. Angeb. unt. 816 an
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbet. I

chlarimer
ened ind Spelzerimmen

reibfische und Jevse

in

TeichersI Möbelhaus, Halle a.
Gr. Steinstrasse 82,

1 Preppe (kein Laden).

59

e H
o 9 SMöhlertes Dimmer

zum 1. Mai geſucht. Angebote unter 1943 an
die Geſchäftoſtelle dieſes Blattes. 2

S 5 Se h

o

Konf

Einladungskarten

zur
irmation

hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner

l

hat ſie den Kausbub. Ausgerechnet n le ſchunthige Einweichbrühe

cuuß der Bengel fallen War ſte doch ſelbſt erſaunt über den Schnuth,

Aen das organſſche/ alſo unſchädlſche Etnwelchmittel Hurnus über

Aachtaus ihrer Wäſche gezogen hatte Nein bas hätte ſie nicht gedacht

Und ohne Bebenken kochte ſie ſrüher leſen Achmutz a. Jetz aber

keine Wöſche mehr ohne dorheriges Einwelchen mit Vurnus! Die Er

garnis von Arhelt und Je am Waſchtag ſorhert's ja ſchon

Was Bornus koſtet Eine kleine Patrone für ta. zo Liter Ein
weſchwoſſer 25 Pfg. eine große für too Ufer so Pfg. Sebrouchs

quleltung muß genau echte taträen

Die kluge Hausfrau weicht nur mit

R U R I U S

i

Der er vebee
o JaſelHesteck o

ehengt Hebon dbgewetss

e Sierpietteo
m Gebrauch werwüstüch

12 Tatellöttel M. 30
12 Tafelgabeln 80.-

12 Tafelmesset 34.
i Kafteelöſtel I

ezisl Verkauf der
atura-Besteoke

Aufklärungesehrift

über
Herstelung dieser
Besteoke Kostenlos.

Morgen, Sonnabend a nachmittags s Uhr

Verſteigerung in Oberbeuna
orfſtraße 2

von Möbeln, Wirtſchaſtsgegenſtänden, Anzugs
ſtoffen uſw. Siehe ausf. Jnſerat vom I2. d. Mts.
W. Franke, Merſeburg, Lindenſtraße I1, Tel. 635.

Am Sonnabend den 19. März 1927, vormitta11. Uhr, verſteigere ich im Gaſthof Tivoli e
3 Küchenbüfetts, 1 Grasmäher, 1Heuwender, 3 Pferde
1 Kutſchwagen, 2 elektr. Hägelampen, verſchiedene Häute
und Lederwaren, 2 Hobelbänke, Matratzen, 2 Wagen,
VBild, Muſikautomat, 9 kl. Kinderwagen u. Schaukel
pferde und verſchiedene andere Möbel öffentl. meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 18. März 1927.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 19. März d. J. vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur Junkenburg, hier,
1 Schreibtiſch, 1 Teigteilmaſchine und
13 Backſchüſſeln

und mittags 13 Uhr im Gaſthof von Bufch, Neu Nöſſen

1 Plüſchſofa und 1 Tiſch
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Morgen
Sonnabend

FAHRRBADER

Vor führu

Kosten les

Walter Sanitz, Oelgrube Nr. 2
Holzrollo-Verkanf!

Geſucht ſolide

Motor better
an allen Orten Verkauf d.
Artikels nur a. Ladenbeſttzer,
erfolgt geg. Proviſion, durch
gehende Propaganda Unter
ſtützung. Vergebung neben
u. auch e jedochnur a. arbeitswill ge u. fleiß.

Herren. Bew mit Bild an
Rollofabrik C. Götze,

DüſſeldorfS., en
ſtraße 26.

Eingetroffen
pa. Sfteeh wehen

beiPfd. 60 Pf.

O. Traxdorf
I Neumarkt 6 Fernr. 1048

Jatlanuften

Lager

I Richters ovale frühblaue,
Magdeburger Rieren, hlaue
Odenwälder,

Nieren, ſowie gelb u. weiß
leiſch. Speiſekartoffeln ver

kauft ab

blaue Juli

K. Sreygang
Kartoffelgtoßhandlung
l Gr, Ritterſtr. 5 Tel. 434,

m Rht Sonnabend
prima Rindfleiſch zum

Kochen Pfd. 1.10
zum Braten Pfd. 1.30

Schweinefleiſch
Pſd. I. 10 und 1.20

e Se epr. geräucherte hausſchlacht.
Rot, Leber und Schwarteh

wurſt Pfd. 1.20Knackwurſt P 1.40
Warme Wurſt. Pfd. 1

Ernſt Baumann
Fleiſchermeiſter.

Gochtletsch
ſowie fette Brat und
Kochhühner, Stallkan.
Tauben Puten, friſche

Butter und Eier
auf dem Wochenmarkt

H. Gaudernack

Achtung! Hausfrauen!
Morgen

auf dem Wochenmarkt
blüten weißer

Slumenroyl

Ahfelſnen

Stand
an der Vereinsbank.

vorzüglich bewährtes
Vorbehngungemittel
gsgon nochenwelene,

Lähm net hrampf. helen

n rnkördert die Frodſot und
macht orieré sehnellten.
In Plaschen à 1.50 M. u
größeren Packungen ine

pothek. u. Drogerien.
Besetimmt bei. ßWilk.Kies lioh, Drog.

R. Küuppper, Drogerie

M. Maßlfeld, Drog.
e

h Gehlachtefeßab 10 Uhr morgens Well
fleiſch und Gehacktes,
nachmittag ſriſche Wurſt.

wenn eMax R eimel t.

bamenrtünte

im ſie

Höltge, Gerichtsvollzieher, Merſeburg, Hälterſtraße 16.

Wir ſuchen füe ſofort einige tüchtige

Verkäuferinnen
aus der Lebensmittelbranche.

Zu den drei Glocken G.m.b.H.
erſönliche Vorſtellung in Halle a. S.Helitzſcher Straße S

W

h EineSernendle
sucht per sofort

J. 99 es
Acdeirne ifterstrae e G

Dl
S

e 9

e

e 75. 52. 39, 28.Häntel und Kleider
für Konfirmandinnen in grober Auswahl

62. 48. 35.
Kleine Anzahlung Wochenrate 3. Mk.

3
falle d g, lepziger Ftraße Ir, 5 J. i. ſ.

J gegenüber Cafe Zorn



e

e ceeeee-de e

x Merseburg, Weißenfefser Str. am Sottſiardtsteich)

r nen die re

r 57beliebte An
72An

e

rot
Thül mann
micht an Sonntag

n lebe

ken Sag e
dem andern, daß man
die gute 5Pf. Zigarre
nur kauft i. d. bekannten

Zigarrenhandlung

WilIIv Arndt
Oelgrube 35, Fernruf 703

Sonntag, d. 20. d.
Mis., empfehle ich
einen ar. Trans
port rhein ſcher,
belgiſcher, ſchwed.
und Oldenburger

nen nd in egalen Paaren in bekannter Qualität
4

und weitgehendſten Zahlungsbedingungen.

H. Hevtlenrelch, Cruimpa a
Fernſprecher 239.Fernſprecher 239

Irheſſg und berufsſleldung
für Maurer, Zimmerer, Schloſſer u. jeden anderen
Beruf ſtets zu vortei

Helgrube
Nr. 1 Ratskeller)

lhaf teſten Preiſen
(am

Thälmann
vpncht am Sonntag

lest donVersobürger Rorrespongent

OOoOO0O0OO0O0O0OOO0OCO

Seea

e D Ecke Windberg. e

ne

iainglslanlont ihn ein wen

Bestellungen Werden prompt ausgeführt.
i CSrotthearcdtetra es e 24 Frernru Tr. S

ligsorlert m
hersoburger Korrosvondent

an Ahren aller Art t
auch an komplizierten Thälmann
Werken, werden in eigen
Werhkſtalt ſehr ſauber u.

e oprnn an Sonne
IIAhrenHeyder

Roßmafkt 19,

Von Sonnabend nachmittag, den 19. d. M., an ſtehen
wieder große Transporte beſter hochtragender und

friſchmelkender

len

bei uns noch beſonders preiswert zum Verkauf

Guſtav Daniel Co.
Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch

Lämmerverkauf
Am Montag, dem 21. März, beginnt der Verkauf von
Hauslämmern. Rittergut Wegw

b. Merſeburg.

Ab 8 Uhr Abendanzug

SONNTAG
5- VUHR- TE2 a h F UNPD TAHZ
Erstklassigeo Kapelle Exquiselte Küehe, Ausertesene, preiswerts Weine

MöLLERS HOTE

ſeſe

Anfertigung nach Maaß.
Korsett- Haus Emmy Cappes

De

er krutdie zur Korpulenz neigt,
trages den neuesten E.-C.
Leib- und Hüfthalter. Da
fast stangenlos, ist er bequem
und verschönert die Figur.

TunMeru

Meine
wird mir ans der Hand geriſſen; ich wünſche den Abſatz meiner

ansgezeichneten Wurſtſorten zu erweitern und verkaufe

Galorntt Pfund 80
Allerſeinſte ſaftige

Emmentaler Schweizer Käſe

4fterrd 1,40



Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,— Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. VPoſtbezug 2, Mark monatlich
ohne Zuſtellgebühr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes
Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 3.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

mit den wöchent
lichen Beiblättern

Nesteſte Nachrichten
für Giodt z Krers Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage, hinger
ihn Veltee Garten Land und Herd und dem zwanglos erſcheinenden

Chroniſt von Merſeburg.

„Am häuslichen Herd“

Angeigenpreiſe? Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig

im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme o Uhr vormittags
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.Kreis Mitteldeutſchland

Nr. 65. Freitag, den 18. März 1927 53. Jahrgang

Die Geſchichte des Provinzialverbandes
von Sachſen 1825-1925
Beſprochen von Dr. Siegfried Berger.

Jm Vorijahre iſt die erſte große zuſammenfaſſende Arbeit über den
Provinzialverband von Sachſen als Jubiläumsſchrift erſchienen Der
Bearbeiter Dr. Hermann Gieſau iſt als Kunſthiſtoriker durch
größere Arbeiten rühmlich bekannt, ſo durch ſeine Schrift über
Walkenried und durch ein umfaſſendes Werk über den Naum-
burger Dom, das freilich nur erſt wenigen Fachleuten zugänglich
war (es konnte im Druck noch nicht erſcheinen). Vor einigen Monaten
iſt im Verlage von Hopf, Burg bei Magdeburg, eine knappe Zu
ſammenfaſſung desſelben Stoffes erſchienen, ein geradezu vorbildlicher
Führer durch das bedeutendſte Bauwerk unſerer Provinz. So iſt
der Verfaſſer unſerer Provinzialgeſchichte ein Fachgelehrter von Rang,
und die Leiſtung, in kurzer Zeit die hundertjährige Geſchichte einer
Verwaltung als Kunſtgeſchichtler zu ſchreiben, beweiſt wieder die Richtig

keit der alten hochſchulpädagogiſchen Theſe, daß der Hauptwert aka
demiſcher Arbeit in der Ausprägung der Methode liegt und daß
methodiſche Kraft auch fremde Stoffe zwingt.

Eine große Schwierigkeit für den Bearbeiter lag in der ver
ſchiedenen Beſchaffenheit der Quellen. Nach Umfang und Wert be
meſſen waren ſie ungleich. Namentlich fehlen für die ältere Zeit
ſtenographiſche Berichte über die Landtagsverhandlungen. Die Proto
kolle wurden faſt immer von Mitgliedern der Ritterſchaft geführt, und
es ſind Anzeichen vorhanden, daß die Berichte über die ſonſt geheim
gehaltenen Verhandlungen einſeitig gehalten ſind. Auch in den könig
lichen Landtagsabſchieden, welche die Antworten der Krone auf die
Anregungen und Bitten des Landtages enthalten, iſt manches über
gangen, was vom geſchichtlichen Standpunkte aus zu wiſſen wichtig
wäre. Erſt in ſpäterer Zeit fließen die Quellen reichlicher. Von 1876
an, dem Entſtehungsfahre des Provinzialverbandes in ſeiner jetzigen
Geſtalt ſind die Landtagsverhandlungen durch den Druck der Steno
gramme vollſtändig wiedergegeben. Erſt von da an laſſen ſich alle
Strömungen verfolgen. Außer dieſen Landtagsberichten, für die ver
ſchiedenen Epochen von verſchiedenem Wert, ſtanden als Quellen die
moannigfachen Denkſchriften zur Verfügung und für einzelne Jnſtitute
auch geſchichtliche Darſtellungen. Eine weitere Schwierigkeit kam hinzu
Geſchchtswiſfenſchaftliche Daxſtellungen von Provbinzialperbänden gibt

es nur für Weſtfalen und die Rheinprovinz. Die übrigen Sammel
bände anderer Provinzen ſind mehr als Handbücher für den Gebrauch
der Verwaltung anzuſehen, denn als hiſtoriſche Darſtellungen Endlich
war für den Hiſtoriker auch ſchwierig, ein geſchichtliches Werk in einem
Augenblick abſchließen zu wollen, wo die Reichsgeſetzgebung immer
neue Teilgebiete der Selbſtverwaltung zuweiſt, und wo die ſozialen,
perkehrstechniſchen und wirtſchaftlichen Ziele der Provinzialverwal
tungen in der Offentlichkert ſo hart umſtritten werden. All dieſen
Schwierigkeiten iſt der Verfaſſer endlich doch mit Hilfe der Dezernenten,
die in der praktiſchen Arbeit ſtehen, Herr geworden, hat das gewattige
Material überſichtlich gegliedert und ein Werk geſchaffen, das auch
dem Außenſtehenden ermöglicht, ſich in die Entſtehung und in das
Weſen der Gegenwartsarbeit des Provinzialverbandes zu vertiefen.

Das Werk iſt in drei Hauptabſchnitte gegliedert. Zunächſt wird
die allgemeine Geſchichte des Provinzialverbandes geſchildert. Jn
ſeiner Entwicklung bildet den Hauptwendepunkt die Einführung der
Provinzialordnung im Jahre 1875. Bis dahin hatte die Provinz eine
ſtändiſche Gliederungaufder Baſisdes Grundeigen-
tums. Bedingung der Standſchaft war der Grundbeſitz. Der

Landtag gliederte ſich in vier Stände, als erſten den Stand der
Grafen Herren und Prälaten, als zweiten der Ritterſchaft, als dritten
der Städte und als vierten der Landgemeinden, zu welchem auch alle
Gutsbeſitzer, Erbpächter und Bauern gehörten, die nicht dem Stand
der Ritterſchaft (für den der Beſitz beſtimmter Güter, nicht der Adel
Bedingung war) angehörten Dieſe ſchwerfällige Gliederung des Land
tages, der in ſeiner erſten Periode eine lediglich beratende Tätigkeit
ausübte, hatte natürlich auch eine Langſamkeit ſeiner Beratungen zur
Folge. Charakteriſtiſch für ſeine Arbeitsweiſe war auch die Be
ſtimmung, daß für die Gütigkeit der Beſchlüſſe über die vom König
an den Landtag zur Beratung gegebenen Gegenſtände eine Z wei
drittelmehrheit nötig war, für alle anderen Beſchlüſſe der
Stände die einfache Mehrheit. Wenn aber bei Beratungen von
Gegenſtänden unüberbrückbare Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, ſo

erfolgte eine Sonderung der Beratungen nach Ständen, d. h. jeder
der vier Stände bertet für ſich und beſchloß ein beſonderes Gutachten
Das Ergebnis der Landtagsberatungen in ſolchen Fällen beſtand alſo
in vier Gutachten, die alle nur den Charakter von Anregungen
und Wünſchen trugen, während die Entſcheidung einzig und allein
im Kabinett des Königs lag. Von all dieſen Verhältniſſen weiß
Gieſau knapp, aber feſſelnd zu erzählen. Auch die Herausbildung der
neuen Provinzialordnung, die im Jahre 1875 einen ganz neuen Ab
ſchnitt der Geſchichte des Provinzialverbandes durch völlige Umge
ſtaltung der alten ſtändiſchen Gliederung und durch eine weitgehende
Verſelbſtändigung der Provinzialverwaltung einleitet, iſt feſſelnd dar
geſtellt. Die Beziehungen dieſer verwaltungsgeſchichtlichen Entwicklung
zur innerpreußiſchen Hiſtorie von 1847 bis nach dem Einheitskriege
ſind überall deutlich gemacht und durch Einzeichnung von Parallelen
zur Geſchichte anderer Provinzen iſt der künftigen Einzelforſchung der
Weg gewieſen.

Das zweite halbe Jahrhundert der Provinzgeſchichte nennt Gieſau
die „Zeit der Provinzialordnung“ und beginnt mit der Darſtellung der
Einrichtung der Provinzialverwaltung, die mit der Jahrhundert-
wende abſchließt. Weitere Kapitel ſind dann dem Ausbau der Ver
waltung in den 90er Jahren ſowie dem entſcheidenden Geſetz, betreffend

Geſchichte des Provinzialverbandes von Sachſen 1825 bis 1925,
im Auftrage der Provinzialverwaltung mit Unterſtützung der Dezer
nenten bearbeitet von Hermann Gieſau, Provinzialbaurat.
Merſeburg 1926. 515 Seiten. Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner.

Heute Entſcheiung der Verlegungsfrage
Merſeburg, 18. März, 2 Uhr nachmittags. Der berühmte

18. März alſo bringt die Entſcheidung, welche die weitere Entwicklung
unſerer Stadt ſo tief beeinfluſſen wird. Jn letzter Stunde hat noch
einmal der Oberbürgermeiſter Stellung genommen. (Vgl. Artikel
auf S. 5, der vom Landeshauptmann auch als Landtagsdruckſache
den Abgeordneten zugeſtellt worden iſt.

Die debattenreiche, ſpannende Vormittagsſißung wurde um 1 Uhr
abgebrochen. Die Nachmittagsſitzung wird um 83 Uhr beginnen. Vize
präſident Buſſe erklärte, daß in dieſer Sihung die Vorlage un
bedingt verabſchiedet werden ſoll. Die Abſtimmung wird nicht
geheim ſein, wie ein abgelehnter Geſchäftsordnungsantrag es wollte.
Was die zu erwartende Abſtimmung angeht, ſo iſt anzunehmen, daß
die Kommuniſten dagegen ſtimmen, daß 31 SPD. Stimmen für
die Verlegung fallen, während 8 Herren der SPD. ſich enthalten
wollen. Von der Fraktion der Mitte werden 4 Demokraten und
1 Abgebrdneter vom Zentrum dafür, die übrigen 4 Stimmen
dagegen ſein. Angeblich ſollen in der Deutſchen Volkspartei 7 Stimmen
dagegen, 5 dafür fallen. Die Wirtſchaftspartei iſt ebenfalls in dieſer
Frage geſpalten. Die 3 Magdeburger Vertreter ſind dafür, während
das 4. Mandat wahrſcheinlich dagegen ausgeſpielt wird. Die Rechnung
ließe ſich jetzt abſchließen, wenn man ſagen könnte, wie groß die
Minderheit in der Deutſchnationalen Partei iſt, die für die Ver
legung ſtimmt. Hier liegt ein Unſicherheitsfaktor für jede Vorher-
berechnung. Ein weiteres ungewiſſes Moment ſind die Enthal-
tungen, die bei der Schlußabſtimmung auch noch zahlreicher ſein
können, als bei der Geſchäftsordnüngsabſtimmung am Vormittag. Bei
dieſer fielen insgeſamt 109 Stimmen. (Die Geſammtzahl bei vollem
Hauſe beträgt 113.) Eine Prophezeiung hat noch keinen Zweck.
Jedenfalls aber wird es auf ganz wenige Stimmen ankommen. Graf
Poſadowsky nimmt heute an den Verhandlungen teil.

Das Ergebnis wird durch Extraausgabe bekanntgegeben.

Präſident Beim s eröffnet die Sitzung pünktlich 915 Uhr und
erteilt dem Schriftführer Lotz zur Verleſung neu eingegangener An
träge das Wort.

Durch den Antrag des Abg. Benk witz Komm.), den Punkt „An
trag auf Anderung der Geſchäftsordnung“ (der beſtimmt, daß von
20 Abgeordneten geordneten ann, eine Abſtimmung ſchriftlich
und geheim vorzunehmen) von der Tagesordnung abzuſeßen, entſteht
eine

längere Geſchäftsordnungsdebatte

über e bei der Verlegung. Der Abg. Adler e
en aus Gründen der e n Antrag, da ronſt Schwierigkeiten bei den kommenden Abſtimmungen ergeben
könnten. Präſident Beims widerſpricht dieſer Befürchtung. Die
Geſchäftsordnung ſage, daß auf Antrag von vier Abgeordneten die
Verhandlungen geheim Puune werden könnten. Bei dieſer wicht i n
Entſcheidung (Verlegung der Landesverwaltung) müſſe aber jedem
Abgeordneten Gewiſſensfreiheit gewährt werden Abg. Adler
pflichtet dem bei. Trotzdem hält Abg. Benkwitz (Komm.) ſeinen Antrag
aufrecht; denn ſelbſt wenn die Tribüne geräumt würde, ſei die Ab-
wen an doch öffentlich. Die ehe Fraktion werdechon dafür Sorge e daß das Ergebnis über die Abſtimmung be
kannt würde. Abg. Beims (Soz.) nimmt darauf noch einmal das
Wort, um die Anſicht des Abg. Adler als arg hinzuſtellen.
Bei der Abſtimmung über die ter könne der oder jener Ab
geordnete in Jntereſſenkonflikte kommen. Deshalb ſtehe er
auf dem Standpunkt, daß die Abſtimmung nur ſchriftlich erfolgen
könne, ſonſt gäbe es eine Zwangsabſtimmung, die der Stimmung
im Hauſe nicht gerecht werde. Abg. Adler e jedoch gegen
den Ausſchluß der Offentlichkeit aus. Wenn der Präſident meine,
daß auf dem Wege der ſchriftlichen Abſtimmung ein e uloſes Ergebnis an kommen könne ſo ſei ihm vorzuhalten, daß

bei einem evtl. Formfehler in der Abſtimmung die Abſtimmung
wiederholt werden müßte und die Sache dann nur noch leidenſchaftlicher

die Fürſorgeerziehung Minderjähriger, vom Jahre 1900 gewidmet.
Jn dieſen Abſchnitten iſt auch ſtets die Eigenart der Führung durch
die Landeshauptleute dargeſtellt. So iſt auch das vierte Kapitel
„Neuer Aufſchwung und weiterer Ausbau der Verwaltung“ mit der
Amtszeit des Landeshauptmanns v. Wilmowski identiſch, und ſo ſetzt
auch Kapitel 5, das die eigentliche geſchichtliche Darſtellung abſchließt.
erſt mit der Neuwahl des Landeshauptmanns Bſer ein. Summariſch
wird dann die jüngſte Zeit nach der politiſchen Neuordnung behandelt.

Einen ungleich größeren Raum als dieſe geſchichtliche Darſtellung
nimmt nun der zweite Teil des Werkes ein. Er behandelt ſyſtematiſch
die einzelnen Zweige der Provinzialverwaltung. Hier haben, wie es
im Vorwort kenntlich gemacht worden iſt, die Dezernenten der Ab
teilungen weſentlich mitgearbeitet und man wird dieſen vier Fünftel
des Geſamtwerkes einnehmenden Teil als eine Art Handbuch für die
Verwaltung anſprechen dürfen, als eine überſichtliche Darſtellung, die
gleichmäßig die Entwicklung und die Gegenwartsaufgaben der einzelnen
Abteilungen behandelt und für alle neueintretenden Beamten und
Abgeordneten eine gute und leicht verſtändliche, in allen Einzelheiten
zuverläſſige Einführung in das geſamte Arbeitsfeld der Provinz bietet.
Dieſer Teil hat fünf Unterabſchnitte. 1. Unter „Wirtſchaft“
werden das Wegeweſen, Kheinbahnweſen, die Landeskultur, die land
wirtſchaftlichen Anſtalten, und beſonders ausführlich das neue Gebiet
der Elektrizitätsverſorgung behandelt. Der 2. Unterabſchnitt „Für
ſorge“ umfaßt Armenpflege, Jrren-, Taubſtummen-, Blinden-,
Hebammenanſtalten, Landesfürſorgeverband, Fürſorgeerziehung uſw.
Unter 8. Verſicherung ſind zuſammengefaßt die Feuerſozietäten,
die Unfallverſicherungen, die mit der Provinz loſe verbundene Landes
verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt u. g. m. Es folgt der ſchmalere
4 Teil „Kunſt und Wiſſenſchaft.“ Hier werden hiſtoriſche
Kommiſſion, Denkmalsausſchuß, Lauchſtädter Theater und Pro
vinzialmuſeum behandelt. Außerſt inſtruktiv und namentlich für den
Landtagsabgeordneten unentbehrlich iſt der fünfte Unterabſchnitt:
„Finanzen.“ Nach einer Darſtellung der allgemeinen Finanz
gebarung des Provinzialverbandes wird in kurzen Zügen die Ent
wicklung der Prvovinzialhilfskaſſe und der aus ihr hervorgegangenen

entbrennen würde. Auch Abg. Koenen (Komm)) wendet ſich ſcharf
gegen den Ausſchluß der Offentlichkeit. Bei ſeinen
weiteren e die nicht ganz im her ehe mit dem
Thema ſtehen, ünterbricht ihn der Vizepräſident Buſſſe mehrmals
wobei es wiederholt zu Lärmſzenen bei den Kommuniſten kommt. Die
Debatte die ſich ſchier ins Unendliche ausdehnen will, wird auch durch
die Erklärungen der Abgeordneten Lohmeher Die n Mann und
Adler ſowie der Abgeordneten Beims, Benkwitz Und Francois
(Wirtſchaftspartei) nicht gefördert. Nachdem Abg. Diechmann (Soz.)
W gegen e e der Kommuniſten verwahrt und derKoenen (Komm.) dieſe Behauptung ſeines Vorredners alsSwinder bezeichnet, wobei noch einmal großer Lärm entſteht, iſt die
Ausſprache über den kommuniſtiſchen Antrag auf e des Ab
änderungsantrages der Geſchäftsordnung beendet. ſie Abſtimung,
die durch Erheben von den Plätzen r ergibt 55 Abgeordnete für
und 53 gegen die Vertagung. Da aber der Abg Ka parek (Soz.)
das Ergebnis anzweifelt, erfolgt „Hammelſprung“ Doch auch bei n
n wird mit 55 gegen 54 Stimmen der kommuniſtiſche An
krag unter dem Beifall mehrerer Abgeordneter angenommen. Da
mit iſt der erſte Punkt der Tagesordnung erledigt. Das Haus ſchreitet
darauf zum Punkte 2, der Fortſetzung der

Beratung über die Verlegung der Landesverwaltung
Als erſter Abgeordneter nimmt als Vertreter der Deutſchen Volkspartei der Abg. Lohn das Wort. Jn ruhiger, nach dieſer

angeregten Debatte äußerſt angenehm berührenden beginnt er
mit den Schlußworten des Landeshauptmanns bei ſeiner egründungs
rede: Entſcheidend für die Frage der Verlegung iſt das Jntereſſe
der Provinz. Alle anderen Rückſichten müſſen nach unſerem Da
ehe ausſcheiden. Auch die in Betracht kommenden Städte
Merſeburg, Magdeburg oder Halle können nicht berückſichtigt werden.

Es ſcheint mir ferner müßig, auf die Frage einzugehen, wer der
Vater des Gedankens der Verlegung iſt. Ausſ e iſt nur
das Intereſſe der Provinz und die Frage, ob eine Verlegung der
Landesverwaltung von Merſeburg in eine andere Stadt notwendig
iſt. Und dieſe Frage müſſen wir verneinen, ſchon deshalb, weil ja
ſeit Jahrzehnten die Führung der Geſchäfte der rovinzialverwaltung
zur Zufriedenheit in Merſeburg vorgenommen iſt. Wenn hervor
ehoben wird, daß der Kreis der Aufgaben im Laufe der Jahre und
ährzehnte geſtiegen iſt, ſo muß auf die gewaltige Steigerung der Ver

hehrs mittel hingewieſen werden. Zwar ſind wir der Meinung,
daß in die Provinzialhauptſtadt der Sitz der Provinzialverwaltung
gehört, daß die Provinzialverwaltung in ſtändiger Fühlung mit den
Lebensadern der Wirtſchaſt und den ſtaatlichen Stellen ſein muß. Aber
wir ſind andererſeits der Meinung, daß der Zeitpunkt der Ver
legung nicht der geeignete iſt. Wir haben von den verſchiede
nen Seiten Berechnungen über

die Koſten

bekommen Da iſt einmal die Berechnung von 11 bis 12 Millionen
zuſtande gekommen. Die Rechnung, die der Landeshauptmann auf
geſtellt hat, nennt als vorausſichtliche Summe 42 Millionen, von
denen noch 16 Millionen Mark in Abzug kommen würden, wenn das
Stadthaus Magdeburgs dem Provinziallandtag zur Verfügung ſtände
ſo daß noch 2,6 Millionen verbleiben. Aber eine alte Erfahrung lehrt
uns, daß derartige l regelmäßig überſchrittenwerden und ich vermag nicht daran zu glauben, daß es bei dieſer Be
rechnung bleiben wird. Jn einem Punkte iſt es ſchon ohne weiteres
offenſichtlich, daß ſie nicht richtig iſt, nämlich in dem Anſetzen eines

niedrigen Zinsſatzes, zu dem man kein Geld bekommt, noch
azu in einer ſolchen Zeit, wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß

das Geld ſchließlich wieder der Wirtſchaft zufließt. Der Reichshaus-
haltsplan für 1927 zeigt, daß 728 Milliarden Reichsſteuern, wozu noch
328 Milliarden Länder- und Kommunalſteuern kommen, von uns auf
e werden müſſen. Das bedeutet eine ſteuerliche Belaſtung von

inahe 25 Prozent. Wir haben die Erfahrung gemacht, daß inner
halb weniger Jahre die Provinzumlage von 8 auf 1438 Prozent ge
ſteigert worden iſt. Jch vermag dem Landeshauptmann nicht zu folgen,
wenn er ſagt daß die jährlichen 300 900 Mark für den einzelnen nur
wenige Pfennige bedeuten würden. ir müſſen die Geſamtſumme im
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und formuliert das Ziel, daß die Verwä
verbundenen Landestagezu einer bewußten Gemeinſchaft der in ihr

werden möchte.
Mehrere inſtruktive Karten und graphiſche Darſtellungen ſowie

Bildtafeln der führenden Perſönlichkeiten vervollſtändigen das einfach,
aber würdig ausgeſtattete Werk.

Es iſt das Zeugnis einer hundertjährigen Entwicklung, einer
hundertjährigen Verwaltungsarbeit im ſtrengen Geiſte des preußiſchen
Staates


	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 65
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	Seite 11.
	Seite 12.
	Seite 13.






